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diesen zwei Verzeichnissen ergiebig springt in die Augen. Das 
erste ermöglichte zunächst e|ne sichere Worttrennung in denjeni- 
gen Inschriften und Stellen der Xant&usstele^ welche entweder 
in .scriptura continua abgefafst sind, oder in Folge von Stein- 
schäden und Verflüchtigung der Schrift ihre Worttheiler einge- 
bfifst haben. Ich bediene mich des Zeichens {:), um meine durch 
sichre Combination erschlossne Worttrennung anzudeuten ^ und 
habe die Resultate dieser Combination unbedenklich im zweiten 
Verzeichnisse verwerthet. Alsdann ermöglicht dasselbe Verzeich- 
nifs eine theilweise Erkennung der Wortstämme, der Flexions- 
endungen, der Weiterbildungen durch Suffixe ( — >¥^3EN—^3En — ) 
und der Composita, sowie durch Elision oder Erasis enger ver- 
bundener Worte. So ist es z. B. ein nicht unbedeutender Ertrag 
grade dieser Anordnung, dafs wir jetzt auch über die Declination 
der Feminina in h klaren Aufschlufs gewinnen. Wenigstens 
zweifle ich, dafs das S. 38 aufgestellte Paradigma ^hAh von 
irgend welcher Seite begründeter Anfechtung ausgesetzt werden 
könne. Was aber die Erscheinung der Elision und Erasis be- 
trifft, 80 steht diese für mich aus Beispielen wie ^^P^FMEiF^, 
aETopiPE+h (vgl. S. 61) ebenso fest, wie für Herrn Dr. W. Pertsch 
aus ^EV♦A^P^K^T(^«lN^+) und A^rhPFro'^^NEAh. Es Mst sich 
sogar behaupten, dafs M-F^ zu h, M-^ oder ♦+h zu '^ wird und 
dafs E den nachfolgenden Vocal verschlingt. Drittens gewinnen 
wir durch den ersten Index eine ziemlich genaue Uebersicht über 
ganze Wortclassen, beispielsweise die Pronominalformen, welche 
man unter '^B — Af S. 24. 25 und S. 27 zusammengestellt findet. 
Da dieselben jedoch dort von andern Worten ab und zu unter- 
brochen werden, glaube ich den Lesern einen Dienst zu erwei- 
sen, wenn ich sie an dieser Stelle noch einmal vereinigt biete. 
Am häufigsten erscheint >^+BE, und zwar zweimal als Nomina- 
tivus der Einzahl weiblichen Geschlechts, gewöhnlich als Dativus 



der Einzahl sowohl bei Masculinis wie Femininis. Die lateini- 
sche Uebersetzung ist dann ,^eius^ oder ^«tio, suae^. Dazu 
bildet der Dativus pluralis ♦+BEl>^ (suis). Denn Xanthas 4, 4 
A+BEi^+E scheint auf einem Schreibfehler zu beruhen. Den 
Accusativus pluralis giebt A+BE/ (suos), womit "^^Ef und 
KX^E/ zusammenzustellen sind. Ein von diesem Pronomen ab- 
geleitetes Wort scheint A+BEi^AE zu sein. Wohl zu unterschei- 
den von diesem Pronomen possessivum ist das ihm der Form nach 
sehr ähnliche Demonstrativum. Dasselbe entbehrt des +. Seine 
kürzeste Form scheint ♦B^, >^B>J', ♦B^E gewesen zu sein, woran 
sich weiterhin AB^+E, ^BA+>J', '^B>¥'+>¥', ABEi^+E geschlossen 
haben dürften. Aus >^B>^ und B*— (Limyra 3, 1. Antiphellus 
5, 4) zusammengesetzt, ist ABAEih (vgl. fiüvv^ ;^aAxo';Tri?g), ob- 
schoji es auch in der getrennten Form AB>^ — ^♦TEB^Eih er- 
scheint. Dem Genus nach von ihm verschieden ist ^B>$^>¥^, 
was auch in den Formen AB*3En^, >^B*3ENE, AB*n>^, AB3ENX, 
Ar*3EN*, Vr*3EN* auftritt. Nur ^P^F^iEI^ und ^ori^ werden 
mit ♦B^^Eih verbunden,. vor*, VOfo, fP3ENhF* mit AB^F»* 
Dafs aber auch von AB>¥'3En>¥^ der Stamm ♦B ist, beweist die. 
Häufigkeit des Wortbildungselementes "^^y AF'. Uebrig sind 
nun noch die Pronominalformen ♦BTT>^, ♦BTTA+E, >^nT>^, 
'^nT♦+E, >^nT'^+A, weiche nur graphisch verschieden sind, 
und das vielleicht auf Irrthum beruhende ♦B^TT*. Obschon 
diese Formen das + nicht führen, scheinen es doch Possessiva 
zu sein, deren Bedeutung S. 27 ausreichend- erörtert ist. End- 
lich aber zeigt der erste Index, wie schwankend bereits die Recht- 
schreibung im lykischen zu der Zeit geworden war, welcher 
unsre Sprachdenkmäler angehören. Der Wechsel von h und A 
in M^E, K^N^MAf.^ hPF^FMEih, T^B^nj. u. a. m., vornehmlich 
aber von A und >¥', * und ^, über welchen ich ausführlich zu 
^^^^ S. 46 und zu TOF4^ME S. 68 gehandelt habe, wird na- 
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mentlich zu beachten sein, wenn es sich um Erkennung von 
Flexionsendungen und Suffixen handelt (vgl. aETM^A>¥', aET^T/M^, 
aETM^T*, rPiN^FM^, rPiN^FM*, rP3ENhF>M*, rPiNf^F^T* 

u. s. f.). 

Das zweite Verzeichnifs bedarf kaum einer gleichen beson- 
dern Empfehlung. Winke, wie ich dasselbe benutzt und ver- 
werthet zu sehen wünsche, habe ich selbst schon in genügender 
Menge eingestreut (man vgl. S. 81. 92. 93. 101. 105. 112. 116. 
117); und das wenige, was ich nur mit philologischen Mitteln aus- 
gerüstet gleichwohl bereits sicher gestellt habe, läist mich hoffen, 
dafs es den vereinten Bemühungen der Philologie und Glottik 
schliefslich doch gelingen werde, mit Hilfe dieses zweiten Index 
die Bedeutung so stark vertretener Endungen, wie El^, AE, "^^f-, 
^('^, *)T*, ^4^, N*, M*, N>j^, ^E, NE, TE zu ermitteln. Gleich- 
sam zur Ermuthigung der Mitforscher habe ich die Rubrik ^Mis- 
cellen" mit einem Versuch zur Herstellung einiger lykischen In- 
schriften eingeleitet. Die sechste Xanthische Inschrift z. B. glaube 
ich mit völliger Sicherheit restaurirt zu haben und glaube fol- 
genden üebersetzungsversuch Preis geben zu dürfen. Eben 
dieses : Erbbegräbnifs : dies hier : schaffte sich : NN. : Torlis' : 
Sohn : für : Descendenten : seinige : und .... seinige : wer 
irgend : hineinlegt : jemanden : zahlt : dem Demos (?) : Ada's : 
— : wer (ergänze : hineinlegt in das) : untre : (Grab) : Ada's : {{{ — . 
In das >$'TPE : 3ET^T>J' kommen nach Xanthus 1 die (nxehn 
(rP3EN/ME) ; wir werden also in den 4<a^^F^^FE >t^iN^+E eben- 
falls entferntere Angehörige zu erkennen haben, denen hier ein 
abgesonderter Begräbnifsraum zugewiesen wird; während Xan- 
thus 1 Ahybadis, Sohn des Pisibidis, das obere Gemach seinem 
Weibe und den >^/>^A>¥'3EN>^FE, das untere den rP3EN^IE zuweist. 
(rEi^T>$'). So viel zur Verständigung über den Hauptinhalt des 
vorliegenden Buches. Eingeleitet ist dasselbe durch einen inter- 
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essanten Nachtrag zu dem corpus of Lycian Inscriptions, welchen 
Herr Bibliothekar Dr. Wilhelm Pertsch in Gotha beizusteuern die 
Gute hatte. Derselbe war •ursprünglich für die Schriften der 
deutsch -morgenländischen Gesellschaft bestimmt. Da es jedoch 
einerseits wünschenswerth erschien, alle Forschungen und Mit- 
theilungen über lykische Epigraphik an einer Stelle und in Wer- 
ken desselben Verlags zu vereinigen, zum andern die Pertsch'- 
sche Arbeit durch meine Vermittlung früher zur Kenntnifs der 
Gelehrten gelangen konnte, als es der Redaktion der Zeitschrift 
d. D. M. Ges. zu bewerkstelligen möglich gewesen wäre, so hat 
Herr Prof. Dr. L. Krehl keinen Anstand genommen, das bereits 
von ihm angenommene Manuscript mir mit liebenswürdigster Zu- 
vorkommenheit zu überlassen. Dafs übrigens aufser diesem De- 
cret des Pixodaros das Corpus noch durch weitre belangreiche 
Inschriften zu bereichern gewesen wäre, bezweifle ich stark. Zwar 
tauchte im Sommer dieses Jahres das Gerücht auf, dafs Herr 
Meier in Smyrna eine ganze Sammlung von Felstrümmern mit 
lykischen Inschriften besitze. Allein Herr Consul J. G. von Hahn*), 



*) Sollte wider Erwarten an dem Gerüchte etwas Wahres sein, so werde ich 
nicht versäumen, Über das Resultat der Erkundigungen, welche Herr von Hahn 
einzuziehen gütigst zugesagt hat, in den Beiträgen von Kuhn und Schleicher sofort 
Bericht zu erstatten. Hier sei es vergönnt, den Raum, welchen mir die Vorrede 
noch gestattet, zu einer andern Mittheilung zu benutzen, welche Ich der Güte des 
Herrn v. Hahn verdanke, wenn gleich dieselbe nicht streng hieher gehört. Als wir 
nämlich diesen Sommer unter anderm auch auf Kreta zu sprechen kamen, brachte 
er eine in seinem Besitze befindliche Gemme aus Polyrrhenia auf Kreta zum Vor- 
schein, von der mir noch ein guter Siegelwachsabdruck vorliegt. Der Stein ist 
eisenschwärzlich, geringen Glanzes und von grofser Härte. Dargestellt ist auf der- 
selben Harpocrates, den Finger der Rechten am Munde, in der Linken ein 
Ruder (?), sitzend auf einem aus einem Schiffe mit gebogenen Schnabel aufkei- 
menden Lotus. Zu Häupten mit den Scheeren abwärts drei Scorpione, rechts ein 
Stern und drei Habichte, links die abnehmende Mondsichel nnd drei Antilopen 
oder Hirsche, unter dem Schiff drei aufgerichtete Fische (Schlangen?) und ein Flufs- 
krebs. Auf dem Reverse in fünf Zeilen, die letzte zerstört bis auf A|, die grie- 

chischen vocaie lEWAIHoVE, VI AH I A WAE , V WH WAI HW, 

EVHAI I^^W/ *°^ ^ Zeilen, auf der Facette in scharfen klaren Buchstaben: 

EZANAIV°YATIWpKnA^A^gNEiENEI 
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welchem der Mann persönlich bekannt ist, glaubte mich versichern 
zu dürfen^ daTs, weün sich derartiges im Besitze des Herrn Meier 
befinde > das Gerficht sich einer Veiwechslung' von Lydisch und 
Lykisch schuldig mache, da ihm M/s Interesse für lydische*Kö- 
nig3gräber wohl bekannt sei. 

Was ich endlich unter dem Titel Miscellen am Schlüsse mei- 
nes Buches zusammengefaTst habe^ sind kleine Streifzfige auf 
dem Gebiete der Sprachen Klein- Asiens, die ich im Anschlufs 
an meine Studien über griechische Dialecte unternommen hatte. 
Sie waren anfanglich nicht fär den Druck bestimmt. DaTs diese 
losen Blätter dennoch hier zur Mittheilung kommen, mögen meine 
Freunde verantworten, welche der Meinung waren, dafs ihr Inhalt 
auch ffir andre nicht ohne Interesse sein durfte. Und da diese 
Schnitzel nun einmal zum Abdruck gelangt sind> so bekenne ich 
gern, dafs es mich aufrichtig freuen wurde, wenn wenigstens die 
Herren Prof. R. Gosche in Halle und Prof. P. de Lagarde in 
Schleusingen auch den letzten Seiten dieses Buches einige Beach- 
tung schenken und sich gelegentlich darfiber vernehmen lassen 
wollten. 

Jena, den 10. Oktober 1868. Moriz Schmidt. 
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jyLit Veröffentlichung der auf vorstehender Tafel abgebildeten 
lykisch-griechischenBilinguis*) komme ich einem Versprechen nach, 
welches ich bei Gelegenheit einer Anzeige von M. Schmidts Ly- 
dan Inscriptions in No. 18 des diesjährigen Gentralblattes gege- 
ben habe. Fellows spricht von dieser Inschrift an verschiedenen 
Stellen {The Coins of ancient Lycia. London 1855 p. 8 und 17, 
und Travels and Researches in Asia Minor. London 1852 p. 499), 
am ausfährlichsten an letzterem Orte, wo er die Art ihrer Auffin- 
dung beschreibt. Wie mir ein am Britischen Museum angestellter 
Freund, welchem es durch die gütige Bereitwilligkeit des Herrn 
C. T. Newton, M. A., Conservators der griechischen und römischen 
Alterthümer, möglich geworden ist, mir einen wohlgelungenen Pa- 
pierabklatsch der Inschrift zu verschaffen, schreibt, besteht der 
Stein, auf welchem sich dieselbe befindet, aus einem länglich -vier- 
eckigen, unten abgebrochenen Marmorpostament, dessen breitere, die 
Inschriften tragende Seiten etwa 18 — 21 Zoll lang sind, während 
die schmäleren, unbeschriebenen, nur 12 — 14 Zoll messen. Die 
eine dieser schmäleren Seiten ist gänzlich zerstört und endet 
mehr in eine Spitze, als in eine Fläche; gekrönt ist das ganze 
Postament mit einem niedrigen^ capitälartigen Vorsprung, auf des- 
sen oberer Fläche keine Spur weder einer eingelassen gewesenen 
Statue, noch einer schalenartigen Vertiefung, wie man sie häufig 
an Altären findet, zu bemerken ist. Der Bruch des Postamentes 



*) Der griechische Theil derselben ist aUerdings bereits im Jahre 1847 von 
Leake in den Transactions of the Roy, 8oc. of Literatwrt. 2** Series Vol. II p. 35 
herausgegeben, in das Corpus inscriptionwn aber, so viel ich sehen kann, nicht auf- 
genommen worden. 
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mufs nicht in horizontaler, sondern in schräger Richtung, von 
der lykischen Seite nach der griechischen abwärts erfolgt sein, 
da von der letzteren, welche aufserdem kleiner und enger ge- 
schrieben ist, eine gröfsere Fläche erhalten ist, als von der er- 
steren. 

Zu dem fragmentarischen Zustande der beiden Inschriften, 
welcher sich aus dieser Beschreibung ergiebt, kommt noch, dafs 
fast die ganze Fläche des griechischen Textes sehr gelitten hat 
und zum Theile sogar gänzlich zerstört ist. Diese beiden ungun- 
stigen Umstände zusammengenommen lassen aus der Inschrift 
leider beiweitem nicht diejenigen Resultate gewinnen, welche 
diese Bilinguis von gröfserer Ausdehnung und weniger formelhaf- 
tem Inhalte, als alle anderen bis jetzt bekannten^ wahrscheinlich 
ergeben haben wurde, wenn sie uns vollständig und wohl erhal- 
ten vorläge. Was den Inhalt derselben betrifft, so hat bereits 
Fellows (a. a. 0. Travels p. 499) die beiden vor der Hand wohl 
einzig erkennbaren Daten ausgesprochen: erstens nemlich, dafs 
in der Inschrift von einem Geschenke des karischen Dynasten 
Pixodaros, Sohnes des Hekatomnos (oder Hekatomnas), die Rede 
ist, und dafs somit, da Pixodaros in den Jahren 34i/o — 335 v. 
Chr. regierte (s. Clinton, Fasti Hellenici 3** ed. Vol. II (Oxford 
1834) p. 246 [287]), in unserer Inschrift der erste bestimmt da- 
tirte lykische Text vorliegt; und zweitens, dafs das erwähnte 
Geschenk mit den Städten Xanthus, Tlos und Pinara in Verbin- 
dung steht, wahrscheinlich — wie Fellows mit Bestimmtheit aus- 
spricht — an dieselben gemacht wurde. Dafs ^PSE^^, welches sich 
in der zweiten Zeile des lykischen Textes findet, dem griechischen 
'!dQvay nach Steph. Byz. einem alten Namen von Xanthus, ent- 
spricht, ist schon längst mit grofser Wahrscheinlichkeit vermu- 
thet (zuerst von Sharpe bei Fellows, Discoveries p. 457), ebenso, 
dafs T^hF^*) der lykische Name für Tlwg ist (Fellows, Coins p.8); 
beide Annahmen werden durch unsere Inschrift bestätigt, indem 
die Ergänzung von Z. 1 Ende und Z. 2 Anfang des griechischen 
Textes zu 

(HA) 

N0IO(IZ)TAQI(TA)IZ 

*) Vergl. ^dßaxoq für ^cüxoc;: javamas gai^og. lavacrum Xongov, (Schmidt.) 



wohl kaum bedenklich sein durfte. Spuren von der dritten Stadt, 
Uivaga, in den folgenden Zeichen der griechischen Inschrift zu fin- 
den, wird freilich kaum möglich sein; doch scheint der Anfang dieses 
Namens in der lykischen Inschrift erhalten zu sein (P, vielleicht 
sogar Spuren von 3E am Ende der zweiten Zeile, durch f^ mit 
dem vorhergehenden T^hFh verbunden, wie dieses mit hPSE^h); 
und dafs von dieser Stadt überhaupt die Rede ist, lafst das 

— freilich nicht ganz sichere — Ende der neunten Zeile des 
griechischen Textes schliefsen (P|naP ....). 

Mit diesen Vermuthungen über den Inhalt unserer Inschrif- 
ten müssen wir uns begnügen. Es ist wohl möglich, und sogar 
wahrscheinlich, dafs ein gerade in diesem Zweige der griechischen 
Alterthumskunde bewanderter Gelehrter noch mancherlei Vermu- 
thungen über Ergänzung einzelner Phrasen und über den Inhalt 
der ganzen Inschrift wird aufstellen können; das Resultat für die 
Deutung des lykischen Textes wird aber selbst dann nur ein 
sehr geringes sein können, da derselbe, abgesehen von der durch 
die fehlende Worttrennnung erschwerten Lesung, gar zu arg ver- 
stümmelt ist, und gerade da gänzlich fehlt, wo der griechische 
Text wieder etwas vollständiger und sicherer wird, nemlich ge- 
gen das Ende des letzteren. Nicht ohne Wichtigkeit ist indefs 
schon die blofse Existenz unserer Inschriften, indem sie uns lehrt, 
dafs im lykischen Alterthume auch noch andere, als die wegen 
ihrer Kürze und Formelhaftigkeit an Ausbeute so armen Grab- 
inschriften, in bilinguer Gestalt vorhanden waren, und dafs wir 
ßomit hoffen dürfen, durch ein günstiges Geschick noch einmal 
in den Besitz einer oder der anderen derselben, vielleicht sogar 

— da sich dieselbe auf drei Städte bezieht — einer besser er- 
haltenen Doublette der vorliegenden zu gelangen. Für die Ent- 
zifferung der lykischen Sprachmonumente würde ein derartiger 
Fund nicht hoch genug angeschlagen werden können; denn er 
würde uns mit einem male ein sicheres Fundament bieten, auf 
welchem weiterzubauen dann eine verhältnifsmäfsig leichte Auf- 
gabe wäre. 

Doch wenn wir auch nicht im Stande sind, für die eigent- 
lich sprachliche Seite eine Ausbeute aus unserer Bilinguis zu 
erzielen, so gewinnt dieselbe doch für das graphische Element 



des Lykischen dadurch Wichtigkeit, dafs sie, wie uds scheint, 
das Mittel an die Hand giebt, den lautlichen Werth eines bis 
jetzt noch nicht ganz sicheren Buchstaben genauer zu bestimmen. 
Pixodaros war, wie wir aus griechischen Quellen zur Genüge wis- 
sen, ein Sohn des Hekatomnos, und wir können somit die Eigenna- 
men der ersten Zeile mit voller Bestimmtheit so herstellen: /7c|cJ- 
dagog 'EyMtofivov im Griechischen, und ^Ey>^A^P>^K^TX(^)«^N^+ 
im Lykischen. Die lykische Form des Namens Hekatomnus er- 
giebt sich aus dem zweisprachigen Monument von Kadyanda 
{Corp, Inscr. No. 4225). Von dem fehlenden Final -a im Namen 
PEy^fAhP soll weiter unten die Rede sein; was zunächst unser 
Interesse in Anspruch nehmen mufs, ist der Umstand, dafs der 
lykische Buchstabe V hier an Stelle des | in der griechischen 
Form des Namens erscheint. V wurde bekanntlich früher stets 
und ohne Bedenken für y gehalten, theils wegen seines Vorkom- 
mens in dem Namen ^PPP^Vo/ -— '^QTiayog, theils wegen der 
Variante <orV = yopV. Dagegen hat M. Schmidt in Kuhn's 
und Schleicher's Beiträgen V p. 260 und in Lycian Inscriptions 
p. IV, 2 nachgewiesen, dafs dieser Buchstabe aufser in den beiden 
angeführten Fällen niemals griechischem /, sondern stets einem 
Kappa entspricht. Da nun aber für den Laut k im lykischen Al- 
phabete schon anderweitig, nemlich durch griechisches Eappa selbst, 
gesorgt ist (wie z. B. gleich in dem obigen Namen Hekatomnos), 
so kann der Laut des V doch auch nicht mit dem des k gera- 
dezu identisch sein. Da ferner V auch kein x ^^^^ kann, durch 
welches es in griechisch umschriebenen Wörtern niemals wie- 
dergegeben wird, so glaubte M. Schmidt keinen anderen Ausweg 
vor sich zu haben, als den : in dem zweifelhaften Buchstaben ein 
kh, d. h. aspirirtes Ar, wie es im Sanskrit vorhanden ist, zu er- 
kennen. Sehen wir, ob sich nicht doch noch eine andere, mehr 
Wahrscheinlichkeit bietende, Annahme finden läfst. 

In unserer Inschrift steht V = |, d. h. für denjenigen grie- 
chischen Laut, welcher sonst stets lykisch durch W/ ausgedrückt 
wird (s. M. Schmidt a. a. 0. p. 276 und Inscriptions p. V, 1), 
und man könnte sich deshalb versucht fühlen, den Ausfall des 
//, sowie auch des Final -a einfach als einen Fehler des Stein- 
hauers zu betrachten. Indessen macht die Inschrift in so hohem 



Grade den Eindruck der sauberen und gewissenhaften Ausfüh* 
rung^ dafs sich kaum annehmen läfst^ der Steinhauer habe die- 
selbe gleich mit einem doppelten Versehen begonnen; es ist au- 
fserdem so unwahrscheinlich, dafs gerade der Name des Fürsten, 
dem zu Ehren oder auf dessen Veranlassung die Inschrift als ein 
öffentliches Document gesetzt ist, in doppelt verstümmelter Ge- 
stalt erscheinen sollte; es ist endlich so bedenklich, bei einer 
Inschrift in erst zu entziffernder Sprache ohne die zwingendsten 
Gründe Fehler des Steinmetzen anzunehmen, dafs wir, da uns 
ein anderer Ausweg offen steht, von dieser Annahme gänzlich 
absehen. Wie y durch griech. | wiedergegeben werden kann, 
ist ohne Annahme von Zwischengliedern allerdings schwer zu er- 
klären; allein JL^ddagog scheint auch die officielle (weil auf 
unserer Inschrift und Münzen vorkommende) griechische, in der 
zweiten Sylbe stark gräcisirte Form des Namens zu sein, wäh- 
rend eine andere Form desselben Namens, wie sie \n der Inschrift 
von Pinara Corp. Inscr, \, 4253 vorliegt, nemlich UiaidaQog^) 
sicher der lykischen Form PEV^fAhPh näher steht; es spricht 
hierfür schon das s der zweiten Sylbe**). In dieser Form des 
Namens ist also V durch griech. a wiedergegeben; irgend eine 
Verwandtschi^t zwischen V und ^ muls aber doch obwalten, da 
das eine sonst eben unter keinen Umständen an Stelle des an- 
deren erscheinen könnte, und wir haben somit Beispiele, dafs 
lykisches V mit den griech. Buchstaben y^ x, | und a ***) wiederge- 
geben wird. Was dürfen wir hier ausschliefsen? Ich denke: erstens. 



*) nach Schmidt, zur Gesch. d. karischen Fürsten und ihrer Münzen (Göttin- 
ger Ormnasial-Programm von 1861) p. 14 Anm. 68 soll in dem Kataloge der Münz- 
sammlung Vandamrae'fl p. 74 eine Münze des Pixodaros mit der Inschrift TTIZQAA 
angegeben sein, also gleichfalls mit a statt des gewöhnlichen ^* £s ist indefs^ wie 
auch Schmidt bemerkt, in dieser Angabe ein Irrthum zu befürchten, da der Name 
auf Münzen sonst ohne Ausnahme mit — erscheint, und bei mangelhafter Erhal- 
tung ein ^ ja sehr leicht als Z verlesen werden kann. 

**) wie hier in /7i.|ai^a^>9 ^'^ lykische ^ in a» gräcisirt erscheint, so ist um- 
gekehrt das griechische ot z" ^ lykisirt in 'A7toXXuv£6rjq = hP^^^'^lAh (Le- 
wisü Z. 1). 

***) vielleicht auch mit ^, denn in Handschriften erscheint auch die Variante 
rh^^wSaQoqy s. Ellendt zu Arrian. I. 28, 10 und Dindorf zu Diodor. XVI. 74, 85. 
Aus Inschriften läfst sich diese Schreibung nicht nachweisen. 
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dais V einen Laut repräsentirt, welchen die Griechen^) nicht kann- 
ten^ also mit ihrem Alphabete nicht wiedergeben konnten^ zu 
dessen Umschreibung sie vielmehr^ je nach dem Gehöre des Um- 
schreibenden, zu verschiedenen Mitteln greifen mufsten, deren 
keines doch recht genägen wollte; zweitens, dais der Laut des 
V im Wesentlichen ein A^-Laut war, denn am häufigsten wird es 
durch k wiedergegeben; drittens endlich, dafs in der Aussprache 
des y auch ein s gehört werden konnte. Dies zugegeben, so 
liegt, wie mir scheint, die Annahme sehr nahe, dais wir in dem 
y denjenigen Laut zu suchen haben, welcher, noch in dem alten 
Sanskrit durch das palatale 9 (JSJ) repräsentirt, in den indogerma- 
nischen Sprachen sich entweder zum reinen &-Laut, oder zum rei- 
nen 5-Laut entwickelt hat, also ursprünglich in seiner Aussprache 
zwischen beiden gestanden haben muTs. Schleicher (Compendium, 
zweite Ausgabe I p. 1 7), Steinthal (Typen des Sprachbaues p. 334) 
und Lepsius {Standard Alphabet p. 94 und 77) vergleichen den- 
selben treffend mit unserem deutschen ch nach i (wie in Sichel, 
ich, nicht u. dgl.), und ich möchte deshalb auch vorschlagen, die 
Lepsiusische Umschreibung dieses Lautes, nemlich^, für lyki- 
sches V zu adoptiren. Um sich zu überzeugen, wie nahe dieser 
Laut, dessen Qualität als A^-Laut niemand bestreiten wird, doch 
einem s steht, braucht man nur ein Kind Wörter, wie die oben 
erwähnten, aussprechen zu lassen: man wird etwas sehr Aehnli- 
ches wie Sisel, is, nist hören. Aus dieser Annahme erklärt sich, 
wie ich glaube, vollkommen, wie die Griechen bei der Umschrei- 
bung des y zwar die &- Laute bevorzugen, aber doch zwischen 
diesen und s schwanken, ja sogar — freilich ungeschickt genug — 
zu der Vereinigung beider, dem £, greifen konnten. Vielleicht 
beruht auch die Gestalt des Zeichens y auf der von uns ange- 
nommenen Aussprache desselben : bekanntlich erscheint y in grie- 
chischen (freilich nicht kleinasiatischen) Alphabeten für x» und 
die Lykier, denen das eigentliche griechische x gefehlt zu haben 
scheint, hätten dann dieses Zeichen für ihr verwandtes j[ adop- 



*) Vergl. jedoch i^^ iy» ^* 1 ^^^1 ^? letzteres im Boeotischen Dialecti womit 
6. Curtius Grundzttge II p. 810 litauisch isz vergleicht. Lateinisch ex, ec, ehe, 
ital. ess, wie exemplvm, essempio, esempio* (Schmidt.) 



tirt^ ähnlich wie wir ja im Deutschen auch beide Laute ^ x ^^^ 
j[, mit demselben Zeichen ausdrücken. 

Nun noch wenige Worte von dem in ^Ey>^A^P fehlenden 
Final -a. DaTs ein solches überhaupt fehlt, kann wohl Keinem, 
der sich mit den Formen der Namen auf lykischen Inschriften 
bekannt gemacht hat, zweifelhaft sein. Da wir nun, aus den 
oben angeführten Gründen, der Meinung sind, dafs wir, so lange 
sich die Möglichkeit einer anderen Erklärung bietet, von der An- 
nahme eines Steinmetzfehlers abzusehen haben, so müssen wir 
nach einer solchen Erklärung ausschauen: und diese bietet sich 
in der Annahme einer Elision des finalen a, um den Hiatus mit 
dem folgenden ^ zu vermeiden. Sehen wir uns nach analogen 
Fällen um, und zwar — um bei dem am sichersten Erkannten 
stehen zu bleiben — nach solchen, in denen zwei Eigennamen 
mit Hiatus zusammentreffen, so finden sich dergleichen in den 
Inschriften (bei M. Schmidt) Obelisk Süd 25, Limyra 22 und 41, 
Eyaneae 1, Antiphellus 4 und Telmessus 1. In allen diesen 
Fällen nun ist der Hiatus bewahrt, und sie bieten also für die 
uns vorliegende Elision keine Analogie. Anders ist es in der 
Inschrift Lewisü 1, der bekannten Bilinguis: die griechische Na- 
mengruppe Aandgag 'AnoAktovidov erscheint dort im Lykischen 
als A^^^P^^o^'^N|A^+, was von Sharpe in den TransaoHons of 
the philol. Soc. Vol. I p. 198 in Ahri^Ph : ro^4^N|A|.+ . getrennt 
wird, während Lassen in der Zeitschi^ift der D. M. G. X, 349 Lih' 
para Apolenidau mit Bewahrung der beiden a schreibt, als ob 
so im Text stünde, und M. Schmidt in seinem Eigennamen -Re- 
gister durch die Schreibung • roA>fN|Ah und die Einreihung des 
Namens unter h andeutet, dafs er auch die lykische Form des 
Namens zu ^^o^'^N|A^ ergänzt wissen will. Die Richtigkeit die- 
ser letzteren Ansicht scheint uns durch die Art dargethan zu 
werden, in welcher derselbe Name ganz kurz vorher, in dersel- 
ben Zeile, nochmals vorhanden ist: dort steht rRBE^hRTT . . . 
OA>fN|A^ mi^ Andeutung eines ausgefallenen V am Ende des er- 
sten Wortes und dann einem Räume für zwei am Anfange des 
Namens verschwundene Buchstaben. Scheint es uns somit höchst 
wahrscheinlich, dafs IdnoUcoviöfjg auf Lykisch K^^i^^id^f^^ nicht 
roA^N|A|k hiefs, so werden wir die beiden Namen Laparapolenü 

1* 
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dah nicht Lapara Polenidah, sondern Lapar Apolenidah tren- 
nen, und also hier dieselbe Erscheinung der Elision, wie in dem 
Pi^edar^ Ekatamnah unserer Bilinguis finden. Sogar über den 
Grund, weshalb in diesen zwei Inschriften die Elision beliebt, 
in den übrigen oben aufgezählten unterlassen ist, möchte ich 
mir wenigstens eine Yermuthung erlauben, die glaub^ ich der 
Wahrscheinlichkeit nicht entbehrt. Alle diejenigen Inschriften 
nemlich, in welchen der Hiatus bewahrt ist, sind mit Worttrennung 
geschrieben, während dieselbe bei den beiden, elidirenden, der 
unseren und der von Lewisü, fehlt, und es ist wohl nicht zu 
läugnen, dafs das Fehlen der Worttrennung einen engeren An- 
schlufs der Wörter an einander, dadurch ein stärkeres Auffallen 
des Hiatus und hiermit auch eine gröfsere Neigung zur Beseiti- 
gung desselben bedingt. 

Gotha, d. 24. April 1868. 



ZWEI 



LYKISCHE WÖRTERVERZEICHNISSE 



ANGELEGT 



VON 



MOBIZ SCHMIDT. 



: A. Lewisu Z. 3 ; ein Zahlzeichen. 

: h . . . Inschrift von Limyra 14, 2. Lies ^hTE. 

!AßdfSioQ C. I. 6. 4315«'. Eigenname im Genetiv, besprochen 

in den Vorstudien S. 14. 
|hBPhj*^4^B>fETETB>ME Antiphellus 1, 2; offenbar meh- 

rere Worte, vermuthlich drei. 
:hAh: Limyra 36, 4. Cadyanda 1, 6. Lewisfi 3. Xanthus 

1, 4. 6. 3, 8. 4, 7. 6,5. 7,4. Steht unmittelbar vor 

Zahlzeichen in der Formel, welche die Strafsumme angiebt. 
h A h E Pinara 2, 3. 
h A h E I ♦ : Inschrift von Sura Z. 6. 
hAhEi^ III — Inschrift von Telmessus 3,4 mit Zahlzeichen, 

wonach zu ergänzen die Earische Inschrift 1,4 [hA.V||||. 
(:)h^hEi>¥'(:) Rhodiopolis a 4, ohne Divisoren. 
: hAAAI^hi^f: Limyra 14, 2. (44,2) Dativ eines corrumpir- 

ten männlichen Eigennamens. 
: hAE: Inschrift von Myra 6, 4: vgl. 6, 2. 
: h A E ^* I ^J' : Inschrift von Myra 5, 2. 
:KA*: Obelisk Ostseite Z. 66. 57. 
. . . . h A ♦ : Obelisk Ostseite Z. 40, Worttrfimmer. 
: h A**^*: Obelisk Ostseite Z. 61. 
(:)^APOA4^: (?) ebenda Z. 47. 
:hAX^h+E: ebenda Z. 9;. eine Weiterbildung daraus war 

wohl das verstümmelte Wort Ostseite Z. 6 . . AX^^ME: 
: hETVTh; Limyra 5, 3. Vgl. Antiph. 4, 6. 
:^F^+^E: Inschrift von Limyra 17,2 zweimal. 
MIh^\^: Obelisk Nordseite Z. 10. 
|MIf.AVE: Obelisk Ostseite Z. 59. 
:h+hTh+h: ebenda Z. 47. 
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h+DCDChAE: Inschrift von Xanthus 1,2, Eigenname. Aehn- 
lich sieht aus Stele Südseite Z. 32. 

: h K . . . . Inschrift von Xanthus 5, 2. 

:h^hAE^^>M>fTE: Inschrift von Myra 6, 4; Worttheiiung 
unklar. 

:h^hA*+h^E: So Xanthus 1,4. Statt dessen giebt Xanthus 
7, 4 K^Ah+>f^E; Xanth. 4, 7. Limyra 17, 3. Cadyanda 1, 5 
KhAh+KE und Lewisü 3 Ki^^j^i^aE. Ueber die letzte 
Form suspendiren wir unser Ürtheil. Die ersten drei mö- 
gen gleich berechtigt sein: da auch sonst h und ^ wech- 
seln, z. B. hP^FMEih, K*N^wA|.^ i^jAE, lEP^r^h, 
ThB*N|^, XA^BE u. a. m. neben >fPhFMEih, ♦/^N^wAh, 
T>fB*Nh u. s. f. 
h^hA>f+VN*. . . Inschrift von Limyra 14, 4 (zweifelhaft). 

hAhA4^+VVyN^: (?) Antiphellus 4, 5. Siehe IVW^K 
h^h+hAE: Inschrift von Antiphellus 2, 2. Limyra 14, 3. 
36, 2. In der Lischrift von Limyra 44, 3 aber ist getheillsü!: 
:h^h:+hAE: Limyra 14, 4 ist davon nur | +hAE: übrig. 

ihAM-hAETE: Limyra 4, 4 (vgl. 8, 2). Antiph. 4, 9. 

h^h+KAE'f: Limyra 20, 1, verschrieben oder verlesen. 
I^A^/EAh^or*: Stele Westseite 36, wohl zwei Worte. 
h^BhW: Obelisk Westseite Z. 36. 

)hAB*^oBV: Obelisk Westseite Z. 7. 

)|.ABPVN|^K4^: ebenda Z. 4. 

il^ABVr*: ebenda Z. 38. 

:h^E: Obelisk Nordseite Z. 66. Danach ist wohl auch West- 
seite Z. 3 :h'^E(:) abzutrennen. 
.|.AM^N|.(.)A|.y. Nordseite 61; vgL 53. 69—60. 

hATXE: Pinara 1,8; zweifelhaft. Vermuthlich ^>M*E in der 
Form ^♦If E. 

f.Mori^jvE(:)T*^E: Limyra 32,2 [?] 

hPh+VTE : Limyra 14, 5. Vgl. ^H-f^TTE, 3ETH-\rrE u. ä. 

hrSENVTh^^h Myra 3, 1. Eigennamen. VgLX. 2, 4 ^fPaEN^^E. 

hrSET^AE: Stele zu Xanthus Westseite Z. 33. Vgl. Nord- 
seite 56 wegen der Form ♦PäEThAE. 
^roA>fN|^f.(.) Eigenname. Lewisü 1, wo der griechische 
Text /4noll(avidd]s bietet Davon das Folgende der Genetiv. 
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(:)hro^*NiAh+(:) Lewisü 1. Der Steinmetz scheint ein 
Grieche gewesen zu sein: ein Lykier hätte ^roA>fNE^f.+ 
gesetzt. Vgl. W. Pertsch Aufsatz S. 9. 

: h P h : Stele zu Xanthus Südseite Z. 29. 
hP^FMEih : St. z. Xanthus Ostseite Z. 38. Vgl. Süds. 17. 
hPhFMEih: Limyra 32, 1 , hPhF/ Lim. 32, 2. 
h P h F FI E I >f : Stele z. Xanthus Ostseite Z. 4j5. 
^P^FMEl>^A>^: st. z. X. Süds. le. Vgl. Süds. 27. üeber 
die Form ♦PhFMEih siehe Xairth. 5^ 7. Limyra 19, 1 und 
das Wort in der Crasis : ^hFM | Stele Osts. 39. 

ihPhF*: Limyra 43, 2. ^ 

:>PE+h: Stele zu Xanthus Ostseite Z. 60. Vgl. IJopfPE+h. 

^AgpiaXayifAiOQ Eigenname C. I. G. 

a^gvog Eigenname Steph. Byz. p. 123, 13. 

.^pjNf.. Münzlegende. 

[hP3ENf.] Decret des Pixodaros Z. 2. 

: fP3ENf.: Stele zu Xanthus Ostseite Z. 49. 53. VergL 30 und 
Südseite Z. 29. Davon wahrscheinlich das ktfif/xov: 

if-PI^f-T^: Stele Nordseite Z. 20. d. i. lAgvdrrjg wie '/igvm- 
tt]g und 'EgtvdrriQ bei Stephanus Byz. 

:hPQFVT| Stele Ostseite Z. 41. VgL h/OF*tE. 

^poFVTEi4^(/)E Münzlegende. 

(:)hPOFVTEi>f/E: Stele Ostseite 18. Vergl. ""Ei*/E Ost- 
seite 21. 

(:)hPo/3E: Stele zu Xanthus Nordseite 16. 

:hPo/3E: ebendaselbst Ostseite 6. Nords. 16. 

: hPrr^yo+ Stele zu Xanthus Südseite Z. 26, Eigenname. Ge- 
netiv des folgenden 

:>PrrhVO/: Stele Nordseite Z. 68, .^^a;^o$ im griechischen 
Epigramme. 

hPTToxr^Ph Münzlegende. Wohlein Compositum mit hPTTo. 

rhPTTOxirhPh: Pinara 2, 3. VgL Limyra 16, 3 XrhPM->f 

und rjoxrhpv. 

:hPXrhE^>fAE: Stele zu Xatithus Westseite 2 1 . Wohl Weiter- 
bildung aus PXPhE^E Antiphellus 1 , 7 und aus dem fol- 
genden. 

(:)^PXrV:) Stele zu Xanthus Westseite Z. 10. Der Stein hat 
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zwar hPXnf, allein die Correctur legt der vorige Artikel 
nahe. 

:h/h: Obelisk Nordseite Z. 56. 

:h/hFV/h^h: Inschrift von Telmessus 3, 2: ein cvyyevixovy 
vgl. Vorstudien S. 49. 

:h/*TE: Obelisk Ostseite Z. 37. 

(:)^/oF♦TE: Obelisk Nordseite Z. 44. 

:^/TT4^: Obelisk Ostseite Z. 50. 

:h/*N^MA^:) Obelisk Westseite 64—65. Erscheint Nords. 40 
auch in der Form ^f'^^^f^'^f':), welche Westseite 13 aus 
4^/*.* I herzustellen ist, und Wests. Z. 37 als ♦/4^^NI>^^:). 

:h/y. II ^...E^P^^^^oE^:) Stele Westseite Z. 43—44. Es 
scheinen drei Worte zu sein ^/V(N♦MA^:llC)EAPK|.(.)MOF^:). 

hT^h+E: Limyra 3,4. Xanthus 1,7. Davon wohl 

(:)M^H->f: Obelisk Südseite Z. 18. 

:h:TA.+E(:)^*r*TE(:?)+VVVME: Inschrift von Sura 4, 
unsichrer Lesart Der Versuch die Worttheiler zu setzen 
dfirfte zutreffen. 
)M^h/E: Obelisk Westseite Z. 56. 

)M^E I Obelisk Westseite Z. 10. 

hT^E: Limyra 7, 2. 28, 3. 37, 2, ohne voraufgehende Prae- 
position +PrrE, mit nachfolgendem Pronom. possess. A+BE, 
wodurch es sich als Dativ singul. eines Femininum auf -^ 
erweist, wie ^hAh .^hAE, was m. s. Auf +PrrE folgt es 
Limyr. 2, 2 (= 35, 2) 5, 1. 23, 1. 39, 2. Myr. 2, 2. Sura 2. 
Zerstört ist die Formel Limyra 10, 2 {+)PrrEM(AE:*)+(B)E: 
und Limyra 26, 2 TPfPE (sie) -h.E^^+BE: — Nebenform 
ist 4^T^E Limyra 19, 4 :PrrE>MAE>f:BE. — Sura 2 :hT^P: 

:MPV: Obelisk Ostseite 43. 

:ATT^^'^<=>Z Inschrift von Limyra 23, halb griechische, halb 
lykische Charactere; Eigenname. 

'Arviivioq bei Homer. Iliad. 16, 317, Eigenname auf -Eih, 

etwa M^^Eih. 
MVNhjL. I Stele Ostseite Z. 27. 
^TVN^/: Stele Nordseite Z. 3. 

hX^V^h: Inschrift von Limyra 5, 3. Vgl. damit VX^^y^^h 
Limyr. 13, 3. 4. Rhodiopolis b, 4. 
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:hVh: Obelisk Nordseite Z. 15. S. das folgende. 

:hVV: Südseite 29 und | hW: Sfidseite 30. Wohl der Ac- 

cusativ des Vorigen; siehe unter '^hAh. 
(:)hVVTMh(:)^^ | Rhodiopolis a, 4. 
(:)^VVTE(:) Inschrift von Limyra 32, 1. 

B. 

BdXa C. I. Gr. 42766, Eigenname. 

BdlßovQOQ Stephan. Byz. p. 179, 23 ed. Meinek. 

B^ Vgl. den zweiten Theil des ViTörterverzeichnisses. 

B^Eih: Inschriften von Limyra 3, 1. Antiphellus 5, 4. Vergl. 
Limyra 11, 16 +PrrEB4^Ei4^ und XAM-EBi^El4^+E auf der 
Stele Nordseite Z. 7. 

Biöivaglg C. L Gr. n. 4315*«. Wohl TEIEn^PE. 

^olo Inschrift von Telmessus 2, 1. Scheint vielmehr Vopo. 

:Bo/hFF3EN ( i^^: Stele Westseite 41. Das einzige sichere 
Beispiel eines mit B beginnenden Wortes, wenn anders die 
Lesung richtig ist, woran FF zweifeln läist. Ich mochte 
fast vermuthen, dafs kein lykisches Wort mit B 
begann, es müfsten denn unter den mit ^♦B"" und /^B~ 
beginnenden Artikeln dergleichen stecken. 

<. 

Nur einmal ist <PrV ffir VOfV geschrieben. 

A. 

JaiSaXog Stephan. Byz. 216, 10 ed M. Eigenname auf ^V. 
.•A^F^.V^K Inschrift von Limyra 15, 2. 25, 2. Eigenname. 
AhrhF(F) Lewisü 1. Die griechische Inschrift beweist, dafs 

der Eigenname aus ^^^^PC^) {^andgag) verschrieben ist. 

In Vorstudien S. 26. 30 ist auf den Lykischen Eigennamen 

^ajiBüiv, Aanamv Meineke zu Steph. Byz., hingewiesen, der 

an das kretische Adnna erinnert. 
:A^^^'B^'^^AV: Antlphellus 1,4; ungewifs ob, und wie zu 

trennen. 

2 
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.•AAhFVhhPTh: Inschrift von Limyra 4, 1. Ein Eigenname. 
Andre lasen AAhFVr^PTh. 

:AAhr//X^h: Inschrift von Pinara 2, 1. Eigenname. 

:AA^Xh/h] Inschrift von Myra4^ 1. 2. Eigenname. Vorstadien 
S. 14. 15^ wo TgttvaXa zuzufügen ans Steph. Byz. 631^ 19. 

( : ) ? A A 4^ : Obelisk Ostseite Z. 29. 

:AA^AE: Inschrift von Limyra 6, 2 (29, 2), hinter einem Ge- 
netiv, so dafs man es für ein üvyyevixov halten könnte. 

:AA4^E^Ni^oyEI*NEXi^P^: Inschrift von Sura 4, wenig- 
stens drei Worte, eins auf 4^^, eins auf VI^^E. 

JsXsTilov C. I. Gr. n. 4308® Eigenname, lykisch mit AA^^^P 

beginnend. Etwa AA'^^'^^EM•? 

lAA^^opi^AEi. Obelisk Westseite Z. 60. 

:AA^^^F^^^ Münzlegende (.a^^^.... retrograde, nicht wie 
Grotefend wollte Näfaläddä ass NitpeXig, Siehe Essay sur 
la nundsmatique des Satrapies et de la Phhiide saus ies 
rois Achemenides par H. de Luynes. Paris 1846 p. 52 
(Supplement, Planche VII n. 4). Friedländer und Pinder 
Beiträge I p. 79 n. 33. 34. 

:AA^^3EN^F'^+: Inschriften von Limyra 1, 1. 34. Eigenname 
im Genetiv. 

:AA^PEl'^'^^l^: Obelisk Ostseite 17, ein Dativ. Wenn es 
Eigennamen ist, entspricht Jr^giaf^ftig, wie JriqidSrig. Denn 
^ nach E klang ä: vgl. IlvßidXrjg, UvQifjiaTig^ ^iSdgiog. 

:AE: Obelisk Nordseite Z. 59—60. Siehe '^hV^AE. 

JidSrig Eigenname bei Steph. Byz. 229, 17, ein lykischer He- 
ros. Vielleicht richtiger Jiaäig, doch warnt Ilvßidkfj. 

Jie(fog Monument von Cadyanda, Eigenname auf o(/). 

[AEr^: Stele Nordseite Z. 33. 

:AFEJ: Inschrift von Antiphellus 1, 5. Siehe Theil 2, unter 
— EI und :/^B^F'^. 

A^E'^E(:) Inschrift von Limyra 31, 1. 

A4^PE/: Obelisk Ostseite Z 56. 

A ^ r ^ A A / : Antiphellus 1,4. 

A.AA4^oTPBB4^ET:4^^*: Stele Nordseite Z. 10. Das erste 
Wort scheint 'hinter — ^o zu enden. 
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E. 
: E I Stek Ostseito Z. 19 ♦). 
:Eh2E£Ei^: Inschrift von Myra d, 5. Offenbar verderbt^ da £ 

kein X, sondern nur T hinter sich duldet. 
EBV^ Mfinzlegende. Vgl. T4^PEBVi/. 
EB*3EN>j, Kandyba 1, 1, gewöhnUch ♦B^iN^. 
:EAh^hyiIh: Inschrift yq« Ai^tiphellus 4, 3; {ägenname, 

wovon die Accusativform: 
EAh'^hVIIV. AntipheUus 4, 7. 
EIPi^AE: Stele Südseite 30. 36. 40, 
£i^M^p^. Inschrift von Rhodiopolis a, 2; Eigennamen. Dazu 

der Dativus: 
Eir^^hPhU Rhodiopolis b, 1. 
El^i^o/^/ I Stele Südseite Z. 47. 
Ei^/^: Inschrift von Sura 4. Rhodiopolis b, 8. 
Ei^ Inschrift von Limyra 6, 2, unsicher. 
EU/E: Stele Westseite 48. Antiphellus 1, 5. 6. Denn an 
letzter Stelle ist . . .^(:)Ei^(/E:), an vorletzter (:)Ei^/E: zu 
corrigiren. Siehe FII^: 
:El'^TPO^^'^i^: Inschrift von Xanthus 3,3. Eigenname, viel- 
leicht das griechische 'ItjTQoxlrjg. 
EiVNE/I: Stele Ostseite Z.'27. 
. . . E/2E: ebenda im Anfang der Zeile. 
EiVN^. Stele Südseite Z. 47. 
E'^^Ny^. Stele Westseite Z. 37. D^von 
E^^^AAEl^: ebenda Z. 68. 

ENi^: Inschrift von Sura 6. Hier geben die Divisoren wenig- 
stens eine gewisse Garantie für Vollständigkeit des Worts. 
Anders liegt die Sache bei der Münzlegende E^A. 
E/BME: Inschrift von Limyra 32, 2. 
ET4^+4^: Obelisk Ostseite Z. 25. 

ET^^+E: Inschriften von Limyra 42, 2. Myra 4, 5. Rhodio- 
polis b, 6. AQtiphellus 2, 3. 4, 9. Dazu kommt Limyra 20, 3 : 



*) Die geringe Anzahl der mit £ beginnenden Worte darf als ein Beweis 
mehr fUr den Ansatz £ ss iiha gelten, wovon gehandelt ist the Lycian imcriptUms 
p. VI. 
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«>^N>^:ETA♦lE:TOB.., wo ETAi^+E:TOB♦ETE zu corrigiren 
ist. üebrigens muls Antiph. 2, 3 TOB*ETE:TP(X)«E'^E: 
+°FAAPE: hergestellt werden. 

tEVTAX"^: Antiphellus 1, 2 arg verdorben. FrQhere Lesung 
war F=VTA4*: 

tE^TT^: Inschrift von Antiphellus 3, 2. Eigenname im No- 
minativ, vom Griechischen Text "Ixrae wiedergegeben; wo- 
mit zu vergl. TsSixTu (d. i. TME>nTH-). 

"IxttQog Steph. Byz. p. 216, 10; etwa EV^Ph. 

'Icpsvg Homer. Iliad. 16, 417. 

'ItoTctTti C. I. G. n. 4278 /. 



F. 

F h F ^ A P h : Obelisk Sudseite Z. 27. 

FhFV: Obelisk Ostseite Z. 45. 

F h P ^ / E I ♦ ( : ) Obelisk Westseite Z. 70. Vgl. Antiphellus 1, 1 
.•FEPKMI'— . 

F^^M^: Inschrift von Xanthus 3,4, avyysvixov^ 

F^y/^: Obelisk Nordseite Z. 51. 60. 

Ff'>y/f>: ebenda Z. 45. 49. 

Ff-V/E: ebenda Z. 43. 

F^V//^:) Obelisk Westseite Z. 56. 

F^y//^AE: ebenda Z. 30. 31. 

(:)F^V//>^(:) Stele Südseite Z. 44. Die Orthographie des un- 
tern Theils der Nordseite ist also eine weniger strenge. 
sFE/ Obelisk Nordseite 11. 

:FEITT^/rrM3E:) Stele Nordseite Z. 49. Erinnert an Vi- 
staspa. 

F E I ♦ A P E : Obelisk Nordseite Z. 46. 

FEl'^APEB'^: Obelisk Westseite Z. 42. 

FEPh/f-iMMXVP*: Antiphellus 1, 1; mindestens zwei 
Worte. Frühere Copien geben: FEP^ . . MhP^ThVP'». Vgl. 
Ff-PKEi*. 

:FX1^: Obelisk Westseite Z. 48. An der Verbindung von FIX 
wird, da Antiphell. 1, 5 und Westseite 48 sich gegenseitig 
stützen, nicht zu zweifeln sein, und F ist deshalb in die 
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Tabelle der Verdoppelung wirkenden Buchstaben^ von wel- 
cher in den Vorstudien S. 9 gehandelt wird^ aufzunehmen. 
Der Laut dürfte dem griechischen Psi noch näher gestan- 
den haben ^ als P//, und recht eigentlich <t>Z entsprochen 
haben^ das in einzelnen Dialekten fast wie Z geklungen ha- 
ben mufs. Vgl. das tarentinische von Hesych. Vol. I p. 297, 
7644 den Rhintho entlehnte äasxrog d. i. äxfjBxtog (Soping. 
z. St. und Ahrens Dor. Dial. II p. 99, 12) und — was uns 
hier noch näher berührt — das aus Hermonax geschöpfte 
kretische ötXcpa* öxoria für xfjicpag, tpäfpa, ^6(pog: Vol. IV 
p. 18, 359; wonach auch die Neutra der dritten Declination 
in — ag das Schlufssigma abwarfen. 

:FJJF£i^/E: Inschrift von Antiphellus 1, 5. Auch die Ele- 
mente zu Anfang der Zeile 6 h3Ei^ gehören wohl diesem 
Worte an. h wird daraus für F Z. 5 herzustellen sein; 3E 
ist entschieden falsch und in E zu emendiren. Mithin lie- 
gen die zwei Worte FIIh:Ei^/E: vor, wie Stele Westseite 
Z. 48. Vgl. Eli^/E. 

F ^ A Münzlegende. 

:F'^AP'^: Obelisk Ostseite Z. 30. Antiphellus 8, 4 ist ver- 
muthlich /^(:)FMPE(:) gemeint. 

iFAAP'MNE. Inschrift von Rhodiopolis b, 7. 

(:)F'^AP♦äE'^E: ebenda b, 4. Dasselbe wie das vorige, wie 
denn ^ und ^ überaus häufig wechseln. 

(:)FAAP*iN4^+E(:) RhodiopoUs a, 3. 
F^^E:) Inschrift von Antiphellus 1, 7. 
F^P I Westseite Z. 6; vgl. Z. 19 | TF^PE: 
F^^: Inschrift von Antiphellus 1, 4. 
F^V//^PA: Münzlegende (auch F4^^SS und Pi^W/4^P^: 
Fi^3CXE: Obelisk Südseite Z. 21. 

(:)F3ENE2 Siehe Westseite 41, Nordseite 47 und TONi^FINE. 

(:)FaEN4^. Vgl. TPi^'^i^FiNi^. 

:FVTE: Inschrift von Limyra 13, 2. 
FVTE: Inschrift von Limyra 11, 3. 
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I. 
X) Inschrift von Antiphellus 1^ 5. 
I^A^T^: Inschrift von Limyra 36, 4. 
IMME: Obelisk Westseite 32, Nordseite 35. 

Ih(+)^*'^h: Inschrift von Limyra 4, 1, Eigenname. Das ver- 
loschene + ist ergänzt aus der Accusativform desselben Na- 
mens Z. 2. Sie lautet freilich Xh¥W^, so dafs nicht mit Si- 
cherheit festgestellt werden kann, ob der Name IM-X'^h oder 
jf^^\jfM^ hiefs. Auf ^h dürfte er jedoch nicht geendet haben. 

:I^y^B^: Obellsk Südseite Z. 37. 

:Jh/AE: Inschrift von Antiphellus 4, 8. 

I h V h + h Münzlegende. 

(:)IBh>^ET/ Obelisk Westseite Z. 20. 

:IBi^T♦: Obelisk Südseite Z. 28. 

:JE: Inschrift von Eyaneae 1, 1. 

(:)1EF.E: Obelisk Nordseite Z. 55 — 56; ein Buchstabe scheint 
zu fehlen. Ist auch Antiphellus 1, 8 (:)IEFK:V: zu 
trennen? 

:IE^^^'^: Inschrift von Antiphellus 1, 1. 

(:)IEP'^EMi^'*>^AE: ObeUsk Nordseite Z. 45. ffiernach dürfte 
zunächst Westseite Z. 2 zu 

[IJEP^E'^^AE zu ergänzen sein, und die Frage, ob die sechs- 
oder fünfsylbige Form die rechte sei, zu Gunsten der letz- 
ten entschieden w.erden wegen Nordseite 33: '^^(:)IEP'^E^^ : 

:IEP>^r^h: Inschrift von Antiphellus 1, 2. Vgl. das folgende 
und Nordseite 37 4^P*r^EI, Nords. 60 ^M4^P*r^^ Nords. 
64—65 /4^B4^P*r>^E. 

IEP*^Ai^: Obelisk Nordseite Z. 60. 

lE^E: Obelisk Westseite Z. 15. 

lETE: ebenda Z. 47. 

IIhihh+: Inschrift von Limyra 6, 2 (vgl. Xanthus 5, 1). 

IIEAE I Obelisk Ostseite Z. 40. Vgl. TEV: 

IIE^ME: Inschrift von Limyr& 22,2, ovyyevixov. Ein Da- 
tivus feminini, wie ^^AE, w. m. s., da doch wohl die Appo- 
sition auch im Dativ stand. Was Vorstudien S. 49^ gesagt 
ist, geht fehl. 

:Ii^+E: Obelisk Südseite Z. 44. 
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rl^o^E: Obelisk Oatseite Z. 62. Vgl. I^E 
:I4^TEP/^P:El4^ Limyra 6, 2: unklar. [Vgl. Myr. 6, 4 — I4^TE 

und APE^ Limyra 25, 2]. Siehe auch T^XEP: 
(:)I^oB/^Ko^M^: Inschrift von Limyra 13,1. Der Stelle 

im Satze nach ein Eigenname, oder zwei. VergL z. 6. 

^BENOB4^. 

(:?)Io/E: Vgl. 4^F^*lPfE: ViTestseite Z. 20. 
: lo / 4^ A A V o I / Obelisk Westseite 1 9, dunkel. 
IoTPEh+ Inschrift von Telmessus 1, 2, Eigenname, 
:I0X / Obelisk Nordseite Z. 17. 
(OI^X***: Inschrift von Limyra 8, 2. 

• loxM-^BE^^TE: ebenda 8, 2. Dies VPort in zwei zu zerlegen 
geht trotz des vorigen Artikels nicht an, .da kein lykisches 
Wort mit SE^ sondern nur mit IT beginnen konnte. Ein Com- 
positum kann es sein, wie vielleicht auch ^B^J^S^^^ r3ETP>ME'*'E, 
4^TiMN^PE, /^/M*3EN>^FE; vgl. ^EP^aE^E, <(^^^E und*3EN4^. 
(:)ir|P>^E: Obelisk Nordseite Z. 35—36. Trotzdem der Stein 
am Ende von Z. 35 zerstört ist, scheint doch nichts zu feh- 
len; aber P Anfang Z. 36 kann weder P noch i gelesen 
werden, wie Schönborn gestattet, sondern mufs mit Fellow$ 
als r gelten. Siehe Westseite Z. 43. 
IPE^EA^: Inschrift von Antiphellus 1, 2. 
irr^E: Obelisk Westseite Z. 43. Nordseite Z. 35—36. 
IPBB'^V: Obelisk Nordseite Z. 41. 44. S. Antiph. 1,8. 
I P E N h A E : ebendaselbst Z. 51 . 
I P EX h A E : Obelisk Westseite Z. 32. 
IpoFVTh: Obelisk Westseite Z. 56. Siehe VOIPOFVTEI. 
IP^^'^AONE ObeUsk Westseite 6 Erinnert an Sarpedon. 
|IPrroA4^EN4^: Stele Ostseite Z. 46. 
IP^T^NE: Obelisk Nordseite Z. 48. 53. 
IP*T*NEi;: ebendaselbst Z. 56. 
IPDK;XETE(?) desgL Z. 45, ob richtig? 
I^XTEih: Obelisk Südseite Z. 36. Das T nach X ist höchst 
.i^uffallig, da der Regel paoh nur ^, P und 3IC darauf folgen. 
Vorstudien S. 21. 
:I*N^NONETE: Obelisk Westseite Z. 69. Wohl zwei Worte 
I*N^(:) u. s. w. 
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IVVMh: Stele Ostseite Z. 77. Davon 

IVVMEi4^: ebenda Z. 3 und 

IVVMVE(:) Stele Nordseite Z. 6. 
(:)IVEAPh/hAE:) Stele Westseite Z. 70. 
:iyyVNt^(.) stele Südseite Z. 49. Sollte nicht auch Antiphel- 
lus 4, 5 unter: ^^^A>^+VVVNi^ : dieses Wort stecken, da 
drei V unmöglich sind (siehe ^'^^YV^E), die Verdoppelung 
des V aber nach I, was mit + leicht zu verwechseln war, 
so häufig ist; also ^^^Ai^(:)I^mrNA: ? 

IVVVT4^: Stele Nordseite Z. 3. 

IXPBP: Inschrift von Antiphellus 1, 8; unsicher. 

IX^A'^'^/'^TE(:) Obelisk Westseite Z. 45: wohl in zwei 
Worte zu zerlegen. Siehe ^/'^TE Ostseite Z. 36. 

:I..'^B^^E^^AE: Inschrift von Antiphellus 1, 3. Texier's 
Abschrift giebt I*.BKE^ME. 

^ I Obelisk Ostseite 16, Südseite 11, Südseite 3. 

♦ : Inschrift von Antiphellus 1, 2. 

^^AE: Inschrift von Rhodiopolis b, 1. Dahinter folgt ♦+BE, 

es wird also Schreibfehler für ^^AE sein, dem Dativ, sing. 

von ^^AK 
:i^BEA] Inschrift von Antiphellus 4, 9. Da h^M-^AETE dar- 
auf folgt, was Limyra 4, 4 selbststandiges Wort ist, liegt 

Gontraction vor, oder Elision. 
:^BEi^+E: Inschriften von Limyra 5,3. 14,6. 36,3.4 und 

Antiphellus 3, 4, immer in der Formel *nE:X'^M-E:^BEiA+E: 

In der Inschrift von Xanthus 4, 4 steht ♦^-BEi^+E. 
: 4^ B E N o B ♦ : Stele Nordseite Z. 40. 
(:)^B^(:) Inschrift von Limyra 3, 1. Antiphellus 5, 4 in der 

ganz singulären Formel 4^B^Vorh^^TEB*Eih. 
:>^B'^E: Inschriften von Limyra 18, 2. 5. 27,8. Antiphellus 

4, 9. 
:'^B'^El^: Inschriften von Limyra 19, 1. 36, 3. Daraus zu 

corrigiren :4^B.Eih(:) Stele Ostseite Z. 61—62. 
:^B'^+E: Inschriften von Limyra 17, 2. 36, 2. Lewisü Z. 3. 

Rhodiopolis b, 11. 
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>^BlXE: Inschrift von Limyra 8, 1. 

XB^'^E: Inschrift von Limyra 9, 1. 

>^B^+♦(:) Inschrift von Rhodiopolis a, 5; vgl. ♦B^W-^, 

r^B^^'*^/^: Stele Nordseite Z. 66. 

[..]'^3E^♦: Decret des Pixodarus Z, 1, wohl zu ^B^PNi> zu 
ergänzen, Nebenform von ♦B^SENP, wie z. B. ♦TABE'^'APE 
auch ^T^f^^PE geschrieben sein könnte. Das griechische 
EAQKEN entsprach dem leider verlorenen Yerbum. 

\4^B^TT^{:) Inschrift von Rhodiopolis b, 13. 

:>^BaEN><: Inschriften von Limyra 13, 2. 36, 1. Sura 3; Ne- 
benform von '^B>^^♦. Am Schlufs ^ für ♦ auch in der 
Inschrift von Kirmet. 

(:)'^BTT'^: Inschrift von Limyra 9, 2, nebst 

:♦BTT'^+E: in derselben Inschrift Z. 1 nur orthographisch 
verschieden von /^m , wie auch für ♦B^WE'** umgekehrt 
i^^♦3EN♦ auftritt. 

:^B^: Inschrift von Rhodiopolis b, 8. 

:^B*^+*: Obelisk Sudseite Z. 13; vgL 4^BA+*. 

^^B^?'^*: Inschrift von Pinara 4, 1. 

♦ B^3E^E Inschrift von Limyra 10, 1. 

>^B♦iN'^(:) Inschrift von Xanthus 3, 1. Dieselbe Form scheint 
in der Inschrift von Telmessus 2, 1 unter den Zügen 
I 9^^ zu stecken. Sie steht auch Antiphellua 4, 3 sicher. 

:i^B♦3E'^♦: Obelisk Sfidöeite Z. 14. Inschriften von Limyra 
2, 2. 4, 1. 5, 1. 6, 1. (7, 1). 11, 1. 12, 1. 13, 1. 22, 1. 
23, 1. 24, 1. 25, 1. 26, 1. 38, 1- 39, 1. 44, 1. Myra 1, 1. 
2, 1. 3, 1. 4, 1. 5, 1. 6, 1. (8, 1). Lewisfi 1. Sura Z. 1. 
Rhodiopolis a, 1. Antiphellus 3, 1. 5, 5. Tlos 2, 1. Tel- 
messus 1, 1. 3, 1. Pinara 2, 1. 3, 1. Xanthus 1, 1. 2, 1. 
4, 1. 6, 1. 7, 1. 3. 8, 1. Die Endung ist zerstört in Myr. 
7, 1 und der karischen Inschrift j^B.E.. 
^A I Inschrift von Xanthus 5, 1. 
^AE I Inschrift von Antiphellus 2, 6. 
4^A^F*^**0: Obelisk Ostseite Z. 39. 

^AX3CP^: Obelisk Westseite Z. 1. Scheint wie das vorige 
ein Compositum. Denn ^F* — ist Wortanfang Westseite 20, 
XXPE und XXh¥r als selbständiges Wort sehr häufig, und 

2^ 
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andre Composita damit bieten Antiphellus 1, 1 und 6 nebst 

Westseite 29. 
:^EihX.I) Inschrift von Antiphellus 1, 1, wo frühere Gopten 

'^EihEI geben, was ebenso dunkel ist. 
: 4^ E X : Obelisk Westseite Z. 56. 
:i^F*W'MO^E: Obelisk Westseite Z. 20. Vermuthlich zwei 

Worte i^F*N/^(:) u. s. f. 
: ^ + B E : Obelisk Ostseite 52 — 53. Nordseite Z. 16. IniBchrif- 

ten von Limyra 1, 2. 2, 2. 4, 2. 5, 1. 7, 2. 9, 1. (10, 2). 

11, 2. 12, 2. 14, 2 als :+BE; 19, 3 als i^:BE; 19, 4. 22, 1. 
23, 1. 26, 2. 2. 28, 3. 36, 1. 1. 37, 2. 38, 1. 39, 2. Myra 
1, 2. 2, 2. 2. 3, 3. 4, 2. 3. Sura 2. Antiphellus 3, 2. 4, 4. 
Rhodiopolis b, 1. Tlos 1, 2. Cadyanda 1, 2. Pinara 2, 2. 
4, 4. Xanthus 1, 5. 2, 5. Vertritt die Stelle eines Prono- 
men possessivum masc. und femln. im Dativus singularis, 
und femin. im Nöminativus singularis. Letztres zweimat 

12, 2. 23, 1 '.n-At'M'i^+BE, et Uxor eins. 
:^+BEi/ Obelisk Südseite Z. 21. 

;*+BEi*: Obelisk Ostseite Z. 46. 56 — 57. Inschrifken von 
Limyra 2, 2. 10, 3. 22, 2. 37, 2. 38, 2. Myra 1, 2. 5, 1. 
Sura 2. Antiphellus 3, 3. Pinara 4, 5. Vertritt die Stelle 
eines Pronom. poss. im Dativ Pluralis. 

:4^+ßEi*/ Obelisk Südseite Z. 18. 

|4^+BEi^AE: Obelisk Südseite Z. 36—37. 41. 

>^+BEli^+E: Xanthus 4,4; vgl. ♦BEi^+E. 

:^+BE5: Inschrift von Limyra 5, 2. Ein accusativus pluralis, 
wie >¥''*E/. 

:^+i^T^+E: Obelisk Ostseite 48, ebenda Z. 48 — 49 steht ver- 
stümmelt :^+^T^ . . Vgl. Südseite 29. 

(:)*KhTh^^h(:) MQnument von Cadyanda, Der Eigenname 
'ExatofMvag, Seine richtigere Schreibung mit X vor ^ blickt 
durch aus dem Decret des Pixodäros Z. 1 (:)^K^TX[^^M•]. 
Das ^ nach dem ^ in ^ zu ändern liegt, so leicht die Aen- 
derung ist, zunächst kein Grund vor. 

:i^AOFE^i^: Obelisk Westseite Z. 41. Ob zwei Worte? we- 
nigstens ist — ^FE: sehr häufig; doch enden auch viele 
Worte auf — P^: 
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:*ON*: Inschrift von Limyra 20, 4. (6, wo :I*on*: steht). Siehe 

Stele Nordseite Z. 6 (:)N4^on*: 
^ P • : • Inschrift von Sura Z. 6. 
4^rEA I .. Obelisk Ostseite Z. 49. 
♦ r E A i^ : Obelisk . Südseite Z. 36. 
^PE.E Inschrift von Limyra 13,-6. 
^r^Ei^: ebendaselbst 9, 2. 
>^^/^DlCIE | Obelisk Westseite Z. 4&. 
'^^3E(:) Inschrift von Limyra 9, 2. 
( : ) ♦ r 5EN B 9 E : Inschrift von Antiphellus 1 , 2. ^ßß : ) haben 

wir Nordseite Z. 35, ^BB*: Antiph. 1, 7. 
:i^^i'^♦NE; Inschrift von Xanthus 2, 4, Eigennamiö. 
:i^^5ET^ AE/ Obelisk Nords. Z. 56. Die Orthographie ^^3ET^AE 

stand Westseite Z. 33. . 

'^^3ET'^: Inschriften von Limyra 8, 3. 11, 5. 
'^^aETEB^I^+: Inschrift von Limyra 40,2. Eigenname. 
'^^3ETE/♦AE: Inschrift von Limyra 20, 6. 
(:)^r3EVOVM: Inschrift von Limyra 31, 1. Eigenname? 
Schlecht copirt, denn 1 moTs + sein, und auf 5E kann kein 
V folgen. 
: 4^ r P E K ♦ : Obelisk Westseite Z. 47. 

:A rPETE: Obelisk Nordseite Z. 14. Der Raum von zwei 
Buchstaben zwischen ^ und P war schwerlich ie beschrieb 
ben, da der Steinschaden alt ist. 
(:)*PTT*'(:) Inschrift von Limyra 23, 1-. Vgl. 9, 2 wegen der 
andern Orthographie mit B, die auch für die folgenden drei 
Artikel gilt. 
:^PTT'^+E: Inschrift von Xanthus 4, 6. Dasselbe ist gemeint 

Limyra 23, 1 mit (:)4^PTT^^F(:) 
(:)i^PTTi^+♦(:) Inschrift von Lewisü Z. 2. Das Wort vertritt 
auch ein Pronomen possessivum, unterscheidet sich- aber im 
•Gebrauch von '^BE^'^+E und ^+BEl'^ darin, dafs es zu 
mehren Gegenständen tritt, die wenigstens a^weien odej* 
mehren Personen. gemeinsam angehören; während letztres 
anzeigt, dafs einer der Besitzer mehrer Gegen- 
stände ist. 
^P*3E'^^(:) Inschriften .von Limyra 37, 1 und die sehr alter- 
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thämliche von Kirmet^ in der das Anfangs-^ als V er- 
scheint 
:^P/ Inschrift von Xanthus 5, 7. 
i^P^FMEih: Inschriften von Limyra 19, 1 und von Xanthus 

5, 7. Andre Orthographie ist ^P^F«El^. 
: A P B B E : Obelisk Ostseite Z. 35. 
^PBBEN^ Mfinzlegende. 
:*PB B ENh+*: Obelisk Südseite Z. 20. 
:>^PBBi^AE: Obelisk Süds. Z. 42, Osts. Z. 19 :^♦^^PBB♦AE: 

Nordseite Z. 13. 
^PEA^AE/ Inschrift von Antiphellas 2, 5. 
A P E I VN ^ . Obelisk Ostseite Z. 4. 
<f PE'^ (?) Inschrift von Limyra 25, 2. 
>^PEK^>^Bi^: Obelisk Westseite Z. 17? Vgl. +i^PEK'^♦ | und 

^APEK^/^. 
:AFE^3ENO+^. Inschrift von Myra 2, 1. Eigenname. 
r^pM^^^A^AE; Obelisk Nordseite Z. 63. Da hiemach die 
Verbindung AP^ — gesichert ist, erwähnen 'wir an dieser 
Stelle die nur in griechischen Inschriften vorkommenden mit 
'JSgfi — beginnenden lykischen Eigennamen: 
'EQfuxxorag C. I. G. n. 4255. 4278. 

'JEgfiavSsifidaiog C. I. 6. n. 4208^. 
'EQiiaadlag C. I. G. n. 4303 *•. 

'Egfjiivöadig C. I. G. n. 4315/. 

'EgfiovvSig C. I. G. n. 4269<' (vgl. Lim. 23, 1). 

(: )^ PTh V//E ( : ) Obelisk Ostseite Z. 59. Vorher euphonisches i. 
:/^PTA^El'^/'^ + : Limyr. 22, 1. Eigenname. Würde im Grie- 
chischen etwa durch 'Agr^Xiaaig^ log wiedergegeben sein. 
:^PXM^N^NE: Inschrift von Limyra 23, 1. Eigenname, der 

an 'EQfAovvdig anklingt. 
:^/BAAE: Obelisk Südseite 3h Vgl. KEBi^'^♦PAAE. 
(:)^/B^+E(:) Inschrift von Limyra 32, 1. 
♦/B*TA: Obelisk Nordseite Z. 10. 
i^/AA: Inschrift von Limyra 20, 4. 

A/A: Limyra 16, 2. Obelisk Südseite Z. 28. 39. 43. 47. 49. 
♦/♦A*r^^^E: Inschrift von Myra 1, 1. Eigenname, von 
welchem in der Inschrift von Limyra 17, 1 auch der Dativ 
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erhalten ist, mit eigenthämliclier Trennung der Wortbestand- 
theile :4^/M^r^*^iM*: 
♦/AA'^^*'^P'^ Inschrift von Eyaneae 2, verschrieben oder ver- 
lesen aus /^/M^3ENAF♦, wiewohl P für F vielleicht zu 
retten ist. 
i^/i^A'^3E'^♦FE(:) Inschrift von Xanthus 4, 3. 6. Auch Xan- 
thus 6, 3 /i^/AA♦3EN♦FF: verstehe: /^/M+In^FE: Endlich 
Limyra 10, 3 sind die Trümmer zu :[^/^]A^[T|n^[FE] zu 
ergänzen. Die nur in der Orthographie verschiedene Form 
(vgl. zu I0X^♦3EN'^TE) ist herzustellen in der Inschrift von ' 
Myra 5, 2 aus '^A♦3ENi^E* als : 
[4^/]AA*3ENAF*: Das Vorige. 
:>^/i^N^MA^.) Obelisk Westseite Z. 37. Siehe auch h/*— 

und ♦/>¥' — 
i^/4^PET^AE: Inschrift von Limyra 36, 2. Vgl. +PrrEThAE. 
♦/^T'^ — Inschrift von Limyra 39, 2; Eigenname. 
♦ />M.o'^^:A+(:) Inschrift von Limyra 28, 2. 
ik/^N^MA^: Obelisk Nordseite Z. 40. Daher wird die Her- 
stellung W^estseite 13 mit '^/♦P']>^[MA^] das Rechte treffen. 
Vgl. K*— und ♦/A— 
(:)ATEroFVE: Obelisk Ostseite Z. 42. Vorher euphonisches i. 
:♦T'^3E'*APE: Inschrift von Antiphellus 1, 7. Es ist ein Wort, 

wie AP*i^ = ^4^^ zeigt 
(:)AT^E(:) Inschrift von Limyra 19, 3. Nebenform von dem 

häufigen hT^E. 
♦T^A I Inschrift von Limyra 13, 2. 
♦T P E I h A h : Inschrift von Antiphellus 1, 3. 
y^TPXXEC:) Westseite Z. 1. 
♦y'^T<f Eih Inschrift von Limyra 26, 1. Eigenname. 



^EXtv&b) Hesych. 

'ElfiiSavtf C. L G. 4315* p. 1146. 

'£Q€&vfji$og Hesych. vol. II p. 184, 16 6 !/i7t6liwv naga Av^ 

xioiQy xal ioQTTJ ^EQB&vfAva (codex — /«). Vgl. L. Boss 

Reisen nach Cos Cypem p. 58 : 
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. . EGi^i 
.YiEPM 
Lykisirt etif?a ♦P^cx^fMEifi ^u bilden. 

'EQBva Steph. Byz. 276, 10 weiblicher Eigenname: 'L'QSvätijg' 
Tiokig y^vxiag, ano 'Egsvccg rfjg xal ' Ekav&agag. t6 k&vi- 
xov 'EgevaTtjg, wo Meineke mit Hinweis auf p.'365/ 15 
'Egevag rijg \jin6lX(avog'\ xal vermuthet. Der Rhedigeranus 
hat an erster Stelle 'Egsvatrig, was falsch; an zweiter 'Eqe- 
ßaxri (EgBvärtjg AV) was vorzuziehen: vgl. hPS^hTAr 

'Egijdaag C. I. G. n. 4313 vol. III p. 163. 

'EgniSaiSri C. I. G. n. 4300 p. 1132. Dies Wort fing wahr- 
scheinlich nicht mit A ai^, sondern ist +PrrEAh/f zu um- 
schreiben. 

'Egvfiag Quintus Smyrn. M€i?"0|U. 3, 321. 

'Egcuagovöog C. I. G. 4224«. 

'Exiog Homer. Hiad. 16, 417. 

( : ) + ^ B o A h + : Inschrift von Kandyba 2. 

:+hA I Obelisk Südseite Z. 6. 

:+^i^EI(:)5ETi^F^)IC/): Inschrift von Sura 6. Die Tren- 
nungspuncte habe ich vermuthungsweise eingesetzt, dar auf- 
— EI ebenfifo oft Worte schliefsen, wie mit IT^-^ beginnen. 

(:)+hTV.AETVNVE: Obelisk Ostseite Z. 12: Sicherlich mehre 
Worte. 

(:)+^V^^i^: Obelisk Südseite Z. 46. 

: + B y T E : Obelisk Südseite Z. 47. 

:+EiAAE(:) Obelisk Ostseite Z. 29. Das darauf ohne Divi- 
sor folgende AA>f: habe ich abgelöst, da AA fast überall 
im Anlaut steht; und auf — EiME zahlreiche' Worte enden. 

:+EiV: Obelisk Ostseite 28, also auch Z. 24 hinter dem Wort 
der Divisor zu setzen. 

+i^ ^i^ A E U : Obelisk Ostseite Z. 74. 

+i^ P E K>^i^ I Obelisk Südseite Z. 45. Vgl. ♦PEK^/^BA: 

+ ^VE/ I ObeliA Ostseite Z. 34.. 

(:)+^h+(:) Inschrift von Antiphellus 3, 2. Der entsprechende 
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griechische Eigenname der Bilingue ist Jl^, d. i; y/a. Pau- 
san. 3, 24, 10. Choerobosc, p. 1182: 6 AdctQ toi Aaa^ Ada 
TteQi Xi&wv ykvcpijg. In dem corruptenFragment Limyra 33 
#^r+ steckt vermuthlich derselbe Genetiv. 

(:)+^X'^E(:) Inschrift von Myra 4, 4. 4. 
+JEI Obelisk Ostseite Z. 5. 
+£N4^AE: Stele Ostseite Z. 31. 
+IThF*: Stele Nordseite Z. 55. 
+iTE: Stele Ostseite Z. 23. 

(:)+oF^APE: Inschriften von Myra 4, 5. 6. Antiphellus 4, 9. 
Daraus ist zu corrigiren Antiphellus 2, 3, wo Schönborn 
:+oF♦A^^ zUn lesen glaubte. +^ scheint o-, a-, sa, sam. 

:+oMy^AEi^. iDschrift von Myra 1, 2. Adiectivum, beatim- 
mender Zusatz zu TEA♦E^'^, wie andernorts ^/^F^IK^. 
Vorstudien S. 49. Ob von gleichem Stamm mit ^h^E, 
*^KEi4^+E, ^KEtl^+E, ^^^£^4^? — +o gleich sam. 

:+OMpyyv. Obelisk Südseite Z. 50. 

:+^r: .... Inschrift von Limyra 13, 2. Das f ist nicht eben 
sicher; vier Buchstaben fehlen. 

^'Yqriog Homer. Uiad. 14, 511. Liefse sich ganz bequem durch 
+opTTEl^ übertragen, wenn der Spiritus asper noth wendig 
ausgedrückt werden müTste. Aber Myra 8, 2 hat den Eigen- 
namen opxTEih ohne Asper. Siehe W. Pertsch, Lit. Cen- 
tralbl No. 18, 

+ oPTTOFi^Ti^+: Inschrift von Xanthus 3, 3—4; Eigenname 
im Genetiv. Derselbe ist offenbar zusammengesetzt, da wir 
die Bestandtheile ^PTTO und oFi^T'^ besonders vorfinden. 

(:)+rrEirPaENiME(:) Inschrift von Xanthus 8, 2: fehlerhaft, 
wie das i zeigen kann. Ob +[P]rrE(:)? oder +PrrEi4^? 

r+Ph'^V: Inschrift von Sura 4, 5 in richtigerer Schreibart 
+PX^V Rhodiopolis b, 8. Ein ähnUch lautendes ^PX^'V 
finden wir Obelisk Ostseite Z. 44. 

:+PE Myra 5,2. 

:+PEhAh+^AE: Inschrift von Limyra 5, 2. Doch wohl zu- 
sammengesetzt aus +PE und ^^M-^AE, w. m. s. 

+PEBi^oF^A^+|.AETE: Inschrift von Limyra 8, 8. Hier 
scheint Crasis stattzufinden; vgl. Limyr. 4, 4. Antiph. 4,9. 
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: + PEi*POF*TETE: Inschrift von Limyra 9, 2. Zwei Worte? 
und r statt P? 

: + PE '^hAETE: Inschrift von Limyra 13, 6, zerstört. 

:+PEV5ThFh | Th+E: Obelisk Südseite Z. 46- 

+ PEyTTBE'^E(:?)'^h Nf. Inschrift von Tlos 1, 1. 

: + PEyX*, Inschrift von Myra 6, 1. Die Syntaris verlangt 
hier einen Eigennamen im Nominativ; der folgende Satz 
zeigt, dafs +PE>»0<J»h zu lesen ist. 

i+PEiyX'^V: Inschrift von Myra 6, 2. Accusativ des vorigen. 
Die Trennungszeichen mitten im Wort sind nicht zu bean- 
standen, vielmehr werthvoU ffir uns zur Beurtheilung der 
voranstehenden mit +PE componirten Worte, Am klarsten 
ist die Sache bei +PEyiThFMH-E. 

: + PIIE: Xanthus 1,5. Cadyanda 1, 4. Antiphellus 4,5.6. 
Danach beurtheile man Sura 2 :+PII . . IEi>^: 

(f)+POTT^h: Inschrift von Limyra 36, 3. 

+ PrrhE Inschrift von Cadyanda 1, 2. Nur eine andre, und, 
wenn richtig überliefert, sehr beachtenswerthe offenbar ältre 
Nebenform des folgenden Wortes. 

:+PrrE: Limyra 1^ 1. 2, 2. 10, 2. 20, 1. 22, 2. 25, 2. 36, 1- 
37, 1. 38, 1, Myra 1, 2. 2, 2. 3, 3. (4, 2. 6, 3). Sura Z. 2. 
Antiphellus 4, 4. Kyaneae 2, 1. Kandyba 1, 2. Tehnessus 
3, 3. Pinara 2, 2. 4, 4. Xanthus 3, 5. 4, 3. 7, 3. — Nur 
das + ist davon erhalten Telmessus 1, 3. — In der Bilin- 
gue von Lewisü Z. 2 steht +PI iE mit Lücke und ohne Di- 
visoren; auch dies ist zu lesen r+PPPE: Denn die Ver- 
letzung des Steines hat vor der Inschrift stattgefunden. — 
Auch Inschrift von Limyra 31, 1 (:)I/^E/ ist Unsinn: es 
mufs +PP(P)E heifsen. — Von der Form PPPE ohne Asper 
siehe unten. 

+ PPPEBAEI*: Inschrift von Limyra 11, 6. Vgl. damit Li- 
myra 1, 3. Antiphellus 5, 4 (O'^^TEB^EihC:) 

:+PPPEi*(:) Inschrift von Antiphellus 4, 8. 

: + PPPEi^^E!^AE Inschrift von Limyra 11, 4. Entschieden 
fehlerhaft geschrieben oder gelesen, da i vor ^ unmög- 
lich. 

:+PPPEThAE: Inschrift von Limyra 12, 2; 5, 2; 32, 2. Zu 
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vergleichen sind IT^rEThAE, iT*rET*N(A), iT^PETTTE, 
aET^rETVTo und ♦/>^PET^AE. 
+PrrE/*'^^Ei Inschrift von Sura Z. 3. 
+ PrrETTVN*(:) Inschrift von Rhodiopolis b, 10. 
+ PrrETVTE(:) ebenda a, 5. 
IPf^r^E-.TOTO: Inschrift von Antiphellus 2, 2. Dürfte vom 

Vorigen wenig unterschieden sein. 
+ P^^'^ I Inschrift von Rhodiopolis b, 11. 
+PX^V: Richtiger als +Ph^V, w. m. s. 
+^M^N^AE: . Obelisk Südseite Z. Sl. 
+*Th+*: Obelisk Südseite Z. 37. 38. 39. 41. 42—34. 45. 47. 

48. 50. Ostseite Z. 56. 
H-XrPV'^h: Inschrift von Xanthus 2, 5. Eigenname. 
+XrPV**+: ebenda 1,3. Eigenname im Genetiv vom No- 
minativ +xrpv^^E. 

:+>|<>|<AhE/ Obelisk Südseite Z. 32; kaum richtig. 



I. 

Der Fricativlaut i beginnt, soweit unser inschriftliches Ma- 
terial reicht, niemals ein Wort, sondern dient der Euphonie wie 
in /♦iM'^E, d. i. /^:M^E, u. dgl. m. (Vorstudien S. 2. 3), oder hat 
seinen Platz in den Endungen M*, ♦i^, Elh u. s. f. — Auf Stele 
Nordseite Z, 39 TPX^E^E:ih: ist nichts zu geben. 

K. 

KaSgefia Steph. Byzant. 346, 12 iQfitjvBverai Si alrov fpQvy" 

flog ^ nohq^ nach Salmasius' Gorrectur; die Handschriften 

Pp RV haben (pv/fiog, A fpgiyfiog. 
.-Kh'^O:) Obelisk Westseite Z. 47. 
)Khr/hX: Antiphellus 1,7. Frühere Copien X^r/hXf: Mir 

scheint X wahrscheinlicher als K. 
: KBhTPh/ . Inschrift von Myra 3, 5. 
:KBE: Inschriften von Limyra 4, 3. 11, 4. 14, 3. 4. (13, 3. 4.) 

Myra 4, 3. Antiphellus 4, 8. Rhodiopolis b, 2. 10. 
: K B E / Obelisk Ostseite Z. 4 6. 

8 
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: K B E +o : Obelisk Ostseite Z. 6. 7. 7. 

:KBEi^+E: Inschrift von Limyra 4, 3. Rhodiopolis b, 3. 
Davon 

: K B E I A + E / : Inschrift von Xanthus 4, 5. 

(:)KBEiA+^AE(:) Decret des Pixodaros Z. 5. 

:KBEi>i||>TE: Obelisk Nordseite Z. 4. Ob zwei darch das eu- 
phonische I verbundene Worte? Obelisk Westseite Z. 67 
steht ähnlich .TPX^E'^Ei^TE: 

:KBE/5TVTh: Inschrift von Limyra 13, 4 und 13, 3. An 
letzter Stelle KBE/iT\n>/. üngewifs ob Kompositum oder 
zwei Worte KBE(:)/ir" 

:KAE h: Inschrift von Antiphellus 1, 8. Früher las man hier 
:KAP : ^ : 

(:)KA03ETEiVE: Inschrift von Myra 6, 3. Der Anfang ist 
sicherlich verlesen. Da TEiVE anderweit als Wort für sich 
auftritt, und £ im Auslaut nicht grade selten ist, scheint 
dazwischen der Worttheiler zu fehlen. 

:KEB*: Obelisk Westseite Z. 60. 63, 

:KEB>^E'^>^E: ebenda Z. 61. 

|KEB>^'^♦PAAE:) desgl. Z. 29. 30. Können zwei Worte sein, 
da w^PME zu ^♦P^+E steht, wie ♦/B^^AE zu >^/B♦+E u.a. 

zKEB^OF^N^O; Obelisk Nordseite Z. 69. 

(:)KEEE/EooT*To Obelisk Nordseite Z. 57. Sehr verdäch- 
tiges Wort, was wohl mit KEFE begann. 

(:)KEIIhrP5N^: ObeUsk Nordseite Z. 11. 14. Davon der 
Accusativus 

(:)KEIIhrP3ENV: ObeUsk Nordseite 16. Im carischen heifst 
yiaca der Stein nach Steph. Byz. p. 466, 4, 6. Also etwa 
h&ovQyog^ h&odofiog? da doch wohl der zweite Theil des 
Wortes rPaEN^ von dem Worte TPaEN^FV und PPaEN^PhTV 
(d. i. xavaa'xevdaaTo, elgyatraro) nicht getrennt werden kann. 

: K E I « I ^ Obelisk Ostseite Z. 22. 

:KE^^^T PB^f Inschrift von Antiphellus 1,8, wo frühere 
Copien :KE^ATOPB^^ geben. Zum Schlüsse vgl. IPBB^*. 

:KEPO+: Inschrift von Limyra 40. Eigenname auf ^f. 

:KET4iF*XTONAEaEÄ: Obelisk Westseite Z. 22; ein ganz feh- 
lerhaft überliefert Wort. X ist unsicher, T kann auch J 
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sein nach Schönborn. Aber auch ^ und 5E kann unmöglich 
richtig sein. 
:KET//A'^.X: Obelisk Westseite Z. 69—70. 
:KEyPVTEIEFh^:V: Antiphellus 1, 8. Aehnlich die frühe- 
ren Gopien :KEyP\n'EIEEP^V: Es sind wahrscheinlich zwei 
Worte — TE(:)IE — 

KE . . ^ OM^I^. Inschrift von Limyra 9, 3. 

K ♦ A E / A : Obelisk Westseite Z. 46. 

K4^+EyaETh: Obelisk Nordseite Z. 13. Zwischen y und JE 
ist zwar ein Raum von zwei Buchstaben frei^ allein derselbe 
kann nicht wohl beschrieben gewesen sein^ da ein alter 
Steinschaden den Steinmetz hinderte. 
(:)KA'^A^(.) und 0)K^^a | Obelisk Westseite Z. 3. 

K^PE: Inschrift von Limyra 13, 6. Vgl. 14, 3. 

K*r*N I Obelisk Westseite Z. 49. 

K4^P^: Obelisk Nordseite Z. 40. 

K*PT/ Inschrift von Limyra 13, 3. 

KAP3CXE: Obelisk Ostseite Z. 10. 49. 55. Darum habe ich 
Kandyba 2 vorgeschlagen K^P^*^E(:)+hBOAH- zu trennen. 

I^A^yfi. Inschrift von Antiphellus 1, 2. 

KAA^E^h: ObeUsk Nordseite Z. 46. 

K^A^EW4^(:) Obelisk Westseite Z. 61. 

KAA^E^^AE: Obelisk Nordseite Z. 50. 6L 

K^AE'^*: Inschrift von Limyra 9, 2. 

K5TP^: Obelisk Westseite Z. 41. 

KOAh^h+: Inschrift von Xanthus 8, 1. Eigenname. 

KOAE: Nordseite 38. 46. 62. Antiphellus 1, 1. Vgl. |OAE: 

KO^MME: Inschrift von Sura Z. 6. 

Ko*^*! I Stele Ostseite Z. 44. 

KO^'MEih: ebenda Z.51. 53. 54. 54—55. 

Ko^AI^ETE: Inschriften von Sura Z. 5 und von Rhodio- 
polis b, 6. b, 12. 

KO^AIAETETE: Stele Ostseite Z. 39. 

KOM^+E: Inschrift von Sura Z. 6. Rhodiopolis b, 11. 

KO**i^TEl^ I Obelisk Ostseite Z. 8- 

KO^ . . iM/ Obelisk Südseite Z. 23. 

Kop/ Obelbk Westseite Z. 11. 



M 
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(.)KorAAE Münzlegende. 

iKor^^^l Stele Nordseite Z. 39. 

(:)KorPE^^(:) Inschrift von Antiphellus 1, 3. Oder reicht 

das Wort bis — /E(:)? 
(OKOPPE*^*:): ebendaselbst. 
• KorPENE: Stele Westseite 16. Etwa nach dem Vorigen zu 

berichtigen? oder ein verschiednes Wort? 
rKOfPETE: Stele Nordseite Z. 48. Vgl. i^^PETE. 
:KorP^I Stele Südseite Z. 16. 
KoppAAE Mfinzlegende. Die Abkürzungen siehe auf Tafel V 

des Corpus Inscr. Lyc. Soll Kaßakkig sein. 
:KPEA>^/E: Obelisk Nordseite Z. 55. 
|KPll\fNf.. Obelisk Südseite Z. 48. Man vergleiche Ostseite 

Z. 52 yPIIVNE. 
KP*/*: Obelisk Nordseite Z. 43. 
KPO/TTE: Inschriften von Limyra 32, 1. 
KT: Inschrift von Antiphellus 1, 2. Früher hf" ohne Thei- 
lungspunkte. 

(:)|;^Y*Moyh-i-h+*(:) Inschrift von Telmessus 2,2. Man 

verlangt hier einen Eigennamen im Genetiv. . 

(:)KX^h: Inschrift von Rhodiopolis b, 4. 

:KX^h/hAE: Inschrift von Antiphellus 1,2; frühere Copien 
:Er^h/hAE(:). Dafs aber Schönborn richtig gelesen hat, 
zeigt die Xanthusstele Westseite Z. 62, wo :KX^h/hAE(:) 

:KX^E/: Inschriften von Limyra 12, 2. 27, 9. Das Wort ist 
ein Accusativ der Mehrzahl, und besagt soviel als griechi- 
sches Tovg TiQoSfjXovfiivovg, Siehe Vorstudien S. 35. Da- 
zugehörige Nominative endigten auf E ; dafs diese das ^ ab- 
warfen^ die Accusative es conservirten, hat seinen Grund 
darin, dafs letztere — ns läuteten. 

(:)K.*r*: Obelisk Nordseite Z. 35. 

:K.i^Vf^TE: Inschrift von Limyra 14,5. 

Kvßegvlöxog Herodot. VII, 98. 



37 



i'^hAh: Inschriften von Limyra 5, 1. 11, 2. 12, 2. 23, 1. Le- 
wisü 2. Tlos 1, 2. Xanthus 4, 4. Die griechische üeber- 
tragung giebt ywtj, Wurzel la^=las; wie ydarrj' noQvrj. 

:^hAE: Inschriften von Limyra 1, 2. 7, 2- 10, 2. 19, 4. 22, 2. 
25, 2. 26, 2. 28, 3. 37, 1. 38, 1. 39, 2. Myra 1, 2. 3, 3. 
4, 2. 8, 3. Pinara 4, 4. Telmessus 3, 3^ Eandyba 1, 2. 
Kyaneae 2, 1. Antiphellus 3, 2. 4, 4. Sura Z. 2. Xanthus 
1, 5. 3, 5. 7, 3. Siehe auch ^hAE Rhodiopolis b, 1. 

:^hAV: Inschriften von Limyra 4, 2. 8, 3. 36, 1. Myra 4, 3. 
6, 4. Antiphellus 4, 7. 

^hAh als Nominativ Singularis steht sicher aus Limyra 
12, 2, wo Medemydis oder Medemundis und sein Weib sich 
gemeinschaftlich ihre Gruft bauen; und aus Limyra 23, 1, wo 
Erumenunis (EQfiovvSig?) und sein Weib als Erbauer des 
Familienbegräbnisses genannt werden. 

'^^A^ als Accusativ Singularis (also für — am) hat Limyra 
5, 1, wo S^ytrasis bestimmt ihn und sein Weib in der Gruft 
beizusetzen. Da in der dort gewählten Phrase an vielen 
andern Stellen, wo sie vorkommt, ^hAV üblich ist, wurde 
man an einen Fehler denken können, wenn nicht einmal 
von sprachwissenschaftlichem Standpunkt aus an sich gegen 
^hAh nichts einzuwenden wäre und wenn nicht zweitens 
auch Limyra 11, 2 aller Wahrscheinlichkeit nach ^hAh:*+BE 
Accusativ wäre. Denn die Lücke der ersten Zeile hinter 
rp3EN|.F>TV ist durch ^^^4^ (oder w*) :iT*rET*TE zu er- 
gänzen, und wie viel dem verstümmelten Eigennamen 
— op^Jf^E^ der nach TP. stand, vom an Buchstaben fehlt, 
würde genau anzugeben sein, wenn wir wfifsten, ob ^^ oder 
M^ij/N^ gewählt war. 

^hAh als Plural steht sicher aus der Bilingue von Lewisfi 2 
(2)+P^^E(:)^^A^(:)♦^TT♦+♦(:) = kni raig yvvaifiv raig 
taoräv. Doch wohl Dativ? Nach +PrrE begegnet 

^Ah noch einmal Xanth. 4, 4 i+PPfE — /♦(:)3Cop-rnfE;AhAh(:). 
Endlich bietet es das Fragment der Inschrift von Tlos 1, 2 
I +E(:)OFi^+E(:)/♦(2)'^^A^(:)♦+BE. 
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^hAV als Accusativas singularis ist ganz sicher durch Li- 
myra 4, 2 IM-VNV:/>^:'^^AV:/♦:TEA♦E*^E/:>^+BE(/), desgl. 
8, 3 ♦riT^:AhAV:*'^E:/*(:)TEA*E^E/:*^E/, desgl. 36, 1 
i^B3EN♦:/♦:A^AV:♦+BE, wonach zu beurtheilen Myra 4, 3 
3ET*rhT'ME:/^:AhAV:*+BE. An zwei weiteren Stellen er- 
laubt Zerstörung der Schrift kein sichres Urtheil^ Myr. 6^ 3 
hat jedoch ^hAV am Anfang der Zeile, während Z. 2 auf 
eine Verbalform ...^TTE schliefst: und da Antiphellus 4,7 
— ^f'^VTDf der Accusativ des männlichen Eigennamens 
EA^^^VII^ ist, wird auch /♦(:)AhV wohl /♦(:)A^AV gewe- 
sen sein. 
A^AE eine Singular form (vgl. HE^ME) erscheint gewöhn- 
lich in Verbindung mit der Praeposition +PrrE oder PPPE 
{kni c. dat.) Lim. 1, 2. 37, 1. 38, 1. Myr. 1, 2. 3, 3. 4, 2; 
8, 3. Cyan. 2, 1. Antiph. 3, 2. 4, 4. Pinar. 4, 4 u. a. St. 
Da jedoch +PrrE auch fehlen kann :rPaENhFM*— M^E: 
^+BE:/^:AhAE, so kann es nur Dativ sein, wie in Limyr. 
7, 2. 28, 3. 87, 2. Auch Xanth, 1, 5 /♦:rEi*T*:+PIIE: 
aETh(T)*:^hAE:^+BE ist es Dativ. — Auch FT^E mufs ein 
solcher Dativ eines weiblichen Hauptworts auf ^ sein, da 
i^+BE possessiv ist. — Wir gewinnen dadurch wenigstens 
mit ziemlicher Sicherheit drei Singularformen und eine Plu- 
ralform von Femin. a- Stämmen. Leider ist keine Genitiv- 
form sing, zu ermitteln. Das Paradigma ist: 
Sing. Nom. '^^A^ Plur. ? 

Acc ^hAV, seltner '^^A^ ? 

Genet. ? ? 

Dativ ^hAE ^^Ah 

Zu den zwei Accusativformen tritt, wenn auch M^oph Femi- 
ninum ist, noch eine dritte auf ^ als Vermittlerin beider, 
wobei indefs die Möglichkeit offen bleibt, dafs ^ nur andre 
Orthographie für V ist. Doch stellt sich auch hier das Ver- 
haltnifs so, dafs V^nf 23 Mal, yoph nur 4 Mal, yopo 7 Mal 
vorkommt. Beachtenswerth erscheint dabei, dafs yo^^ mit 
♦B^+E oder i^B♦-^♦TEBAEl^ verbunden wird, wie hP^FMEih 
mit ♦Bil^Eih, Voro(^) mit ♦B*PN|>(^^ e). — PP^N^Fh kommt 
nicht vor, aber ^P5N^FO(>^>) und ^P3EN^FE. — Das Synonym 



89 

£ThT<l> ist sicherer Accusativ. Lewisä 1 (bilingue fivijfia) 
also auch X. 1, 5. 6 abhängig vom Verb PEi^T*, und Tics 
2, 1 in der Form 3EThA*. Dagegen ^ThTh accus. Cadyanda 
1, 4. Xanth. 1, 4 (vgl. ^T^A^ Stele Westseite 18). — End- 
lich finden wir rh/Bh|/E, PKBo und PKB*; ^y^, ^W; 
XXPE, XXP*; A^/wp^^ A^/wpE, /OKPE, /©KP*. 

:AhFETVNOj Limyra 9,2. 

:Ah++VTE: Inschrift von Finara 2, 3, mit befremdlicher 
Verdopplung des + 

:A^|^T^: Inschrift von Antiphellus 1^ i, nach allen Gopien. 

(O^h^^Ph: Westseite Z. 34. Nordseite Z. 38- Daher auch 
Nordseite Z. 34 — 35 (:)IT^(2)Ah /^ P^: zu schreiben sein wird. 
Dativ davon scheint 

. A f. /wp E : Obelisk Nordseite Z. 44. 

(:)A^^^P^(:) Inschrift von Lewisü 1, griechisch durch uia~ 
Tidgag (vgl. ^anaiwv, Aanna) wiedergegebener Eigenname. 
In der Inschrift selbst steht allerdings: A^^^P^^OA4^N|^H•, 
allein W. Pertsch hat gezeigt « dafs Crasis stattfindet von 
A^^^Ph^^oN4iNEAM-. Fehlerhaft ist A^^^F^ im lykischen 
Text der Bilingue. 

:A^/^.. Inschrift von Limyra 14, 3. 

(:)^hTE(:) Inschrift von Myra 4, 2, wonach zu emendiren 
Limyra 14, 2 :*K*:AME;^5no+^: 

(:)^hy: Obelisk Nordseite Z. 61; halte ich für Abbreviatur, 
obschon auch TEV: Ostseite 40 vorkommt; denn auch hier 
ist dem Doppelpuncte nicht zu trauen. 

(O^hy^rAE: Stele Nordseite Z. 59—60. Kurz vorher Z. 53 
ist jedoch ohne Divisor (:)^^y^AE: geschrieben. Vgl, Z. 48 
..OA^yt^^E: und K'^hyh Antiphellus 1, 2. 

:^BB^: Inschrift von Antiphellus 1,6. 

:ABEi>l||>E: Westseite der Stele Z. 40. Das vorige Wort endet 
in — ^: Man könnte also an Contraction denken und Ab- 
stofsung eines ^ oder h vor ^B. 

:^EAi^B^: ebenda. 

(••^E+B^I^: Stele Ostseite Z. 56. 

r^Eiil^AFAI: Obelisk Westseite Z. 52. Da die Verbindung 
^A sich sonst nicht findet, dagegen Antiphellus 1, 1 ^Ei^^^^FE, 
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wird aach hier '^Ei^Nop^l zu corrigiren sein, und nur frag- 
lich bleiben, ob I oder + das Wort schlofs. 

:AEi^NopE; Siehe vorigen Artikel. 

lA^xxEXAV: Stele Ostseite Z. 61. Entweder ein Compositum 
oder zwei Worte — E(:piC — . Die Verbindung von Worten 
auf ^E mit dem folgenden scheint eine engere gewesen 
zu sein, welche (:) gestattete. Vergl. K^P^^^CE+hB^AM-,. 
T^XTEp^EBE. )ICA^ oder seine Casus sind sehr häufig. 

:A,^A^B^AE: Stele Nordseite Z. 42. 

(:)AEOF*: Obelisk Westseite Z. 61. Aber Z. 60 stand NEop*. 
Aoy\^TO: ebendaselbst Z. 60. 

Ao/|iAEih: ebenda Z. 58. 
^off^fE: ebendaselbst Z. 13. 

^o/V: Inschriften von Limyra 6, 2» Myra 6, 2. Fehlerhaft 
oder starke Abbreviatur ist wohl :^o/j: in ^er Inschrift von 
Limyra 16, 2. 

.AO/\fTPh+5: Inschrift von Myra 6, 2. 2. Dafür ist Limyra 
6, 2 getrennt ^o/\f:iT.P:h+5: geschrieben. 

:A^Xr*: Obelisk Nordseite Z. 64. 
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:^ I Obelisk Westseite 4, Südseite 26. 

.M^^jjE: Inschrift von Limyra 14, 4. 5. An zweiter Stelle 

fehlerhaft *'^AMTE, obwohl auch an erster das zweite ^ 

verdächtig genug aussieht. 
|M^AONEME: Stele Südseite Z. 34. 
.M^^p^N^. Inschrift von Antiphellus 1, 1. 
(:)^hFhT*: Stele Nordseite Z. 46, wonach Z. 49 zu corrigiren 

aus ^:hFhT*: 
.M^pEAE(:) Stele Nordseite Z. 61. 
(:)^h+hNf.+E~ Inschrift von Myra 8, 2. 
.M|^4.EN^j|^. Inschrift von Limyra 41, 2. Nach der Stellung 

im Satze ein avyysvixov. 
(:)^hAEih+E(:) ebendaselbst a, 3. Die Worttheilungspuncte 

stehen Stele Nordseite 5; daher ebenda Z. 7 — 8 für 

/♦^KPiM-E zu lesen ist />^(:)^KElM•E(:) 
:MhAEi4^+E: Stele Südseite Z. 38. Diese Form in — >^+E 
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kommt von obigem ^h^E, die andre in — h+E wohl von 

:«^ h P M h : Stele Nordseite Z. 4. 

:^hPVI I Stele Westseite Z. 63. 

Mdqig Homer. Iliad. 16, 319. Eigenname ^^?E. 

tAM.KY.^MK Limyra Z. 42. Eigenname. 

:Mh/h/h+: Inschriften von Limyra 2, 1. 20, 1. (35, 1.) (Kan- 
dyba 3, 1.) Antiphellus 2, 1. Doch ist Limyr. 20, 1 irrig 
X statt + gesetzt, und 35, 1 + ganz weggeblieben. Eigen- 
name im Genetiv. 

r^h/h/E: Stele Nordseite Z. 37. 

:^h/rETE: Inschrift von Rhodiopolis b, 9. 

.M|^/yVf.. Stele Westseite Z. 68. cf. 24. 

:Mh/VVMEi4V: desgl Z. 65. 

.Mf^w; Obelisk Südseite Z. 11. 

(:)^EIo(:) Monument von Cadyanda. Eigenname. 

:^Eir^TEi^(:) Inschrift von Sura 1. Davon 

:^Eir^TEi^+^: ebendaselbst Z. 6. Eigenname. 

:^EiTh: Inschrift von Cadyanda 1,4. 

.M£jTE: Limyra 17, 1. Antiphellus 4, 5. Telmessus 2, 2. 
Pinara 2, 3. Carien 1, 3. Xanthus 1, 3, 4, 7. 7, 4. Vgl. 
^iTE: 

:^E5T^ Inschrift von Rhodiopolis b, 9. 

:^E5T^+E: Inschrift von Limyra 8, 1. 

:MEP>^: Obelisk Westseite Z. 40. 3. 

:MEP^K*AEi*: Ostseite Westseite Z. 67 — 68. VergL Z. 38 
WAKMEl>^. Ob also WEP♦(:)K'^AEl>^ ? 

jMExp^rUh: Obelisk Ostseite Z. 16 und Münzlegende. Auch 
die verstümmelte Münzlegende ^hf scheint hierherzuziehen. 

.MEOf>//E: Inschrift von Antiphellus 1, 4. Frühere Lesung 
war ^h^Vff£. Glaublich ist keine. 

:**A I Stele Nordseite Z. 3. 

:Wi^: Inschrift von Limyra 14, 2, wo /^ zu erwarten war. Vgl. 

M>MEP>^Ew^, w^MONE, M^rpu^^ ^^tt^eae, w♦vB^AEI, 

«^y^PENMi, M^^KAEio. 
:^^hE: Inschrift von Sura Z. 5, Antiphellus 1,1. Aber an 
letzter Stelle lesen andre ^^PE, was glaublicher ist. 

8* 
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)M,^BOAEi^: Antiphellus 1, 1. Frühere Lesung **>^BOAEK^. 
^♦ABEih+*: Stele Südseite Z. 43. 
M>^AEl^(:)TEK♦: Stele Nordseite Z. 62. 
^♦A^: Inschrift von Xanthus 2, 3 — 4. Daher ich auch Stele 
Nordseite Z. 35 :^M*(:)irr>^E: lesen möchte, zumal rirP'^E: 
ein eignes Wort ist. 
:Wli^AA'^^AE: Inschrift von Limyra 12, 1. Eigenname, den 
ich rücksichtlich seiner Endung Vorstudien S. 42 mit Ms- 
v^fiväig und seines Anfangs mit Meped^iuiov verglichen 
habe. 
:^l>^A^P*^^^: Stele Nordseite Z. 60. Vgl. oben p. 22 unter 

:^Jt<A^T^F^) Inschrift von Sura 5. 

:M>^A>^To I V'MX: Stele Westseite Z. 35—36. Zwischen den 
Zeilenanfängen und -Enden fehlt nämlich nichts, da der 
Steinschaden älter ist als die Schrift. Aber ob und wie zu 
theilen weifs ich nicht. Vgl. indefs Z. 58 ""^^A^TO: 

:^AE: Inschriften von Limyra 17, 2. Antiphellus 4, 6. 8. Myra 
4, 3. 4. 5, 1. Vgl. ^>MT*. 

:^i*EB^Er*: Inschrift von Antiphellus 1, 5. 

:M,^Ei^^BV^h: Stele Westseite Z. 27 ; wohl Crasis aus ^Ei^f 
(:)KB\fMh. 

:M>^El'^^^: Inschrift von Rhodiopolis a, 5. 

(:)^>^ENE^'^(:) Inschrift von Myra 4,3; zwei Worte? 

(:)M^EN^(.) Inschrift von Rhodiopolis a, 4. 

:**^Er5: Inschrift von Myra 3,4. 

:^^ETE: Stele Südseite 6, Nordseite Z. 9. Inschrift von Li- 
myra 8, 1. Vollere seltnere Form für '^^TE, wie ^^E für 
^>^, aET*E für IT*. 

^♦ET*: Inschrift von Limyra 32, 2. 

^♦ETi/ * Stele Ostseite Z. 3. 

*^>^F>^^^o^E: Westseite der Stele Z. 48. 

)M^F^N^. Westseite Z. 62. 

**4^IEPAEWh: Stele Nordseite Z. 33- Da Nordseite Z. 45 
— TE(:)IEP*EWME steht, wird hier auch «^♦(:)IEPAE^h zu 
trennen sein. 

i^^MhAV: Inschrift von Limyra 17, 1. 32, 1. 
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:^♦K>^AEl♦: Stele Westseite Z. 38. Vgl. ^EP*K*AEi*: 

: M ^ A ^ f. , E . Inschrift von Limyra 8, 8. Vermuthlich ist ^A'^^^E^E 

zu schreiben. Sieh das Folgende. 
:M^A^EM^. Inschrift von Cadyanda 1,4. 
.M^MONE: Stele Westseite Z. 34. Da Westseite Z. 27 ^on£. 
ein Wort für sich ist und Limyra 9, 2 r^'ioNE KA^E^V deut- 
lich zwei Worte sind, mpchte man auch hier ^♦(:yw>NE 
vermuthen. 
:^^N Stele Ostseite Z. 19. Der Schlufsvocal ist elidirt oder 

durch Grasis verschlungen. Es folgt ^PBB^AE. 
:**>^Ni^: Limyra 4, 4. 6, 1. 20, 3. 36, 1. 44, 2. Myra 4, 1. 
3. 5; 7. Sura Z. 3. 7. Rhodiopolis a, 1. Antiphellus 2, 3. 
(4, 8.) 3, 4. Lewisü 1. Telmessus 1, 1. Pinara 4, 1. Xan- 
thus '1,1. 3, 2. Verschrieben in ^i^ Pinära 3, 1. . . . ^ 
Kandyba 2, 1. Nebenform ist ^>?'N^, Synonyme sind '^^TE 
und ^>¥'TE. 
'Ä^N>^oF>^^VTi^: Stele Westseite Z. 55. Scheinen zwei Worte 

— o(:)F— Vgl. Westseite 15 |*n*0:IEnE: 
(.)M4iiNf. I Decret des Pixodarus Z. 3. VgL /^M^K 
• M^^A^. Stele Nordseite Z. 14. Schreibfehler, da 5 vor ^ 

nicht statthaft. Lies 
.M^jN^. ^e Xanthus 4, 5, und vgL :/A3En^. 
:**4^5T*:rEP*TE: Inschrift von Limyra 12, 2. VergL die 
gleichbedeutenden Wendungen in The Lycian inscriptions 
PI. C, wonach auch noch ^^i)TT^ zu sondern sein dürfte, 
d. h. ^^iT>^ alfi Crasis von ^^E:iT^ zu betrachten, nach 
Antiphellus 4, 6. 7. 
jM^iOBo+vTV: Obelisk Nordseite Z. 4. 
:W>^oF^AP^yE: Obelisk Südseite Z. 28. 
r^il^oFAK^'^E^iAE: Obelisk Nordseite Z. 45. 
):M^op^M^. Inschrift von Antiphellus 1, 3. 
:^4^PhFM I Stele Ostseite Z. 39. Sieht sehr wie eine Crasis 

von '^>^(:)♦P^FM— aus. 
:^4^P^: Stele Südseite Z. 3. Ostseite Z. 25. 
:^i^P^+E: Xanthus 8, 1. Sonach ist wohl Obelisk Südseite 

Z. 12 — ♦(:)'^*P*+E: zu theUen. 
MeQifAaväaa C. I. Gr. 4216 p. 1117. 
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MeQivSäaa C. L Gr. 4300 ^•»- p. 1134. 

(:)M^PT^^*+E: Stele Nordseite Z. & (fuyyenxov? 

:M,^rPII*: Stele Südseite Z. 23. Ich möchte theilen ^♦(O 
rPII* wegen Südseite Z. 28 rfRUA: und Limyra 22, 1 
rPIIEAE. 

:^^>^/ET*NE: Stele Ostseite Z. 61. 

:^^ThFh: Inschrift van Limyra 8, 2. 

:^*TE: Obelisk Südseite Z. 29. — Inschriften von Limyra 3, 1. 
4, 1. 11, 1. 13, 1. (14, 1 w. T.). 19, 1. 20, 1. 22, 1. 23, 1. 
(25, 1.) 44, 1. Myra 3, 1. 8, 1. Antiphellus 2, 1. 3, 1. 
4, 3. Sura 1. (Rhodiopolis b, 9) Carlen Z. 1. Xanthus 4, L 
7, 3. Andre Formen sind ^♦ETE Lim. 8, 1 und ^><II>TE; 
synonyme sind ^^^^ und ^"^^^^ 

:M^T>^: Inschrift von Sura Z. 2. 

:M,^TON♦o(:)^PEI♦^El>^A I Obelisk Westseite Z. 28. Die 
Doppelpuncte rechtfertigen sich durch Z. 35 fPEi^Eih. 

:^^♦T|op>^N>^T>^/*NE: Stele Westseite Z. 34— 35. Ein Buch- 
stabenausfall zwischen T\^ hat nicht stattgefunden. Wo 
aber Wortenden anzunehmen sind, weifs ich nicht; eines 
vielleicht ♦:T>^/*NE. 

:M^TT^^ I Inschrift von Limyra 5, 2. 

.M^jT^EAE: Inschrift von Limyra 11, 6. 13, 3. 5. 36, 3. 
VgL TT^EA— und /^TT^EAE; also ist der enge Verband 
in ^^(:)TT^EAE zu lösen. 

:W♦TX^>^(:)VB^A>^: Obelisk Nordseite Z. 64. Die Doppel- 
puncte habe ich gesetzt nach Rhodiopolis b, 9 ^opx^A und 
wegen des oft vorkommenden iVB^A — . 

:W>^yB^AEI: Nordseite Z. 38. Da Nords. Z. 50—51 :^^'B^AEI: 
für sich giebt, lies ^^:yV — 

:'^>^(:)y>^PE..I5: Stele Westseite Z. 53 — 54. VergL Z. 45, 
wonach ich (:) gesetzt, und [^h] ergänze. 

r^iMlC^EiO: Stele Westseite Z. 59. Mit X^ beginnen so viele 
Worte, dafs der Annahme ^^:X^ — wenig entgegensteht. 

^^M I Obelisk Westseite Z. 14. 
M>^ME: Obelisk Westseite Z. 48. 51. 

MAf.TPMh: Obelisk Ostseite Z. 40. 

Mkavasi C. I. Gr. vol. III p. 1146 n. 4315^ Eigenname^ den 
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ich in den Vorstudien S. 46 gegen Job. Franz voreilige Aen- 
derung in M[a]kavoH geschützt habe. 
w'^o+EAMh: Inschrift von Sura Z. 1. 4. Davon 
«^^o+EAMVE: ebenda Z. 4. 
MA.oN^PEO. Inschrift von Antiphellus 1, 6. Frühere Copien 

geben die mittlem Punkte nicht. 
.MAoyv\fTE: Westseite der Stele Z. 61. Wegen W zwei- 
felhaft. 
MA^/ET^Mf.. Stele Ostseite 50? 

:MA^X^A^P.. Inschrift von Limyra 24, 1. Eigenname, 

•M^gNo^^. Eigenname, zu gewinnen aus der Inschrift von Li- 
myra 14, 3. 1. 2 r^aENo+A;, :M3Enoi^... und ...♦+no+^: 
und Limyra 44, 1. 2 :'H•NO+>^: und |wiNAP>^|. 
^3ENo/^Mfi. Inschrift von Antiphellus 1, 4. 
^5TE: Inschrift von Xanthus 3, 8 für ^ESTE. 
^oFMh: Stele Nordseite Z. 56. 

Mop^yV: Obelisk Westseite Z. 52. Vermuthlich ist Antiphel- 
lus 1, 6 aus :^opf^K<l>: eine Form desselben Wortes herzu- 
stellen. In der That geben frühere Copien :^^Ft^\/ (Lücke). 

.MopE^hA*: Obelisk Nordseite Z. 56. Ein ähnliches Wort 
mag sich in der Inschrift von Antiphellus 1, 7 unter 
NAop^M^AE: bergen, wo vor Schönborn ^OF^A'^^AE stand. 

.Mop>^j>^. Inschrift von Limyra 11, 3. Daraus zu beurthei- 
len Antiphellus 1, 2 )^^op^T^: Denn vor Schönborn las 
man da cy ^^oF♦T>^: 

Mo+oi^ Münzlegende. 

.MOK^A^. Stele Südseite Z. 48. 

Mokkiavog C. L Gr. n. 904 p. 529. 

Mokkia^og^ Mo?Aiaiogj Movviaiog C. L Gr. n. 4224/. 
4380** und sonst. Genetive des Namens Mokhaig dessen 
lykische Formen 

**OA^/^+ (jie Inschrift von Limyra 7, 2 und 

MOAAE+E/^+ die Bilingue von Lewisü 1 bieten. {^oAA£+4,f^+ 
Forbes). — E+E ergiebt griechisches T wie in ^oPE+E^'^- 
TETE IlvQifJLaxig, 

.MOAVi^NEr*: Obelisk Westseite Z. 43. 

(.)MON|iETE: Inschrift von Myra 6, 3. 
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.MONE- Stele Westseite Z. 27. (34. Limyra 9, 2) 

.MONEK^^E^*: Limyra 9, 2. Zwei Worte? Vgl. K^a^E^— 

Moviddßrj C. I. Gr. 4269«^ p. 1124. Eigenname mit eben jenem 

^ON£ zusammengesetzt. 
^ON^^ETh: Obelisk Ostseite Z. 20. 
^or^iA^. Inschrift von Ehodiopolis b, 9. 
«^OPE: Obelisk Nordseite Z. 41. 
wop*E: ebenda Z. 51. 

M6qv(^ C. I. Gr. Vol. III p. 1146 n. 4315*. 

(O^OPVIH-: Inschrift von Sura Z. 1. Eigenname. 
Mop^Ny^^E: Obelisk Nordseite Z. 58. 
woj^Ah: Stele Westseite Z. 33. 
woy//h: ebenda Z. 39. 

(:)wPBB*NyfiAE: Stele Südseite Z. 33. Ostseite Z: 5. 

.MpM j Stele Westseite Z. 48. 

.Mp/wyw] Stele Nordseite Z. 33. 38. 44. 

:^P//yV: Stele Westseite Z. 12. Hierher gehört auch offen- 
bar Westseite 24 ^^h/ZYME: 

.jvi\f+\f E: Inschriften von Limyra 4, 4. Myra 4, 6. Antiphel- 
lus 4, 8. Vgl. w^+VE. 

(:)^*i*TEK.. Inschrift von Myra 6, 4. Voraufgeht hAE 

.M^ME: Stele Nordseite Z. 60—61. 

.M^Mp^F>^BOF^M'^AOTO: Stele Westseite Z. 58. Wie zu 
zerlegen? Oben hatten wir :^'^A'^TO(:) 

.M^MpopE: Inschrift von Xanthus 4, 2. Eigenname. 

.M>j^Nfi^\^(.) Inschrift von Myra 5, 1. Oben hatten wir ^^x^^^i 
mehremale. Die Worte sind der Bedeutung und Etymologie 
nach wohl dieselben, denn wie hier yor>$':^>?^N^^^. steht 
Limyra 32, 1 ^P^FMEl^:^♦l^A♦: grade so wie in der näm- 
lichen Formel ^^, ^^E, ^♦n^, m>j^n^ wechseln. 

:M>JrN^. Inschriften von Limyra 5, 1, Kyaneae 2, Antiphellus 
5, 5, Xanthus 2, 2 seltnere Form statt ^♦n^, wie ^>¥^TE, 
^♦TE; i^/♦N♦^^ ♦/*N>j,MAf.. ♦/♦A>^3EN♦FE, ♦/M*3En*FE; 
FMP*3ENE, F4^AP*3ENE; >^B>^+*, >^B^H-*; >^B♦aEN♦, 
>^B*aEN*; >^T♦aEN>^PE; SET^n*, IT^n^ u. s. w. 

:M>Jr/^F'^+: Stele Nordseite 6. Ein Genetiv. 

i^^TE: Inschriften von Limyra 7, 1. 9, 1. 10, 1. 12, 1. 24, 1. 
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26, 1. 37, 1. 88, 1. 39, 1. Myra 1, 1. 2, 1. Antiphellus 
5, 5. Telmessas 8, 1. Tlos 2,1. Pinara 2,1. Xanthus 
8, 1. Soviel wie ^^TE. 
i^Ä^JfT^: Inschrift von Antiphellus 8,3. 
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(.jNj.yopf.+E: Obeüsk Ostseite Z. 14. 
.Nj^yo j ebenda Z. 22, wahrscheinlich dasselbe Wort. 
(:)NhPVE: ebenda Z. 62. 
.•N^/^B^^h: Inschrift von Limyra 1 6, 2. 
.-N^/^oTEo^^: Inschrift von Limyra 32, 2. Zweifelhaft. 
(:)NMPE: Stele Nordseite Z. 34. 
rNMPETE^^o**: Stele Nordseite Z. 49. Vgl. Z. 34. 
: N ^ y ^ T Mönzlegende. 
(:)N^yV: Obelisk Ostseite Z. 84. 

:NBB:) Stele Nordseite Z. 85. Vgl. Antiphellus 1, 6 ^BB4^: 
: N E I >^ / o Inschrift von Xanthus 4, 5. 
:NEK4^: Stele Nordseite Z. 43. 

:NEKXXPE^EI: Stele Westseite Z. 29. 80—81. Entweder 
ein dreifach zusammengesetztes Wort oder drei Worte. Vgl. 
MXXP*: 
:NEOF4^: Stele Westseise Z. 60. Siehe ^EOF4^ Z. 61, was 

daraus verschrieben scheint. 
:N4iB0P*NE: Stele Westseite Z. 56. 

:N4^EIX4^: ebenda Z. 70. Jedenfalls fehlerhaft, da X vor ^ 
unmöglich ist Sollte X(^)>^ zu schreiben sein? diese En- 
dung ist häufig. 

N^^ETh'^V:) Nordseite der Stele Z. 52. 

N^KEK^: Inschrift von Antiphellus 1, 6. 

N4^KEP4^A4^/E: ebenda Z. 7. 

N>^A>^: Südseite der Stele Z. 41. 

N^A^A I ebenda Z. 14. 

NAA4iA4^: ebenda Z. 29. 87. 38. 

NA^AI^^ I ebenda Z. 22. 

Ni^A^^AEy^: Inschrift von Antiphellus 1, 2. 

N^MO: Stele Ostseite Z. 38. 
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:^^^^: Inschrift von Antiphellus 1, 8 (?) 

:N>^N>^(:)V'^^ I Stele Nordseite Z. 16. Vgl. Sudseite Z. 45. 

[N^^ON^^. Stele Nordseite Z. 6. Vgl. Z. 59 und 4^on^: 

( : ) N 4^ r >^ : Stele Ostseite Z. 50. 

:N^p^. Inschrift von Antiphellus 1, 2. 

(:)N4^/TT4^: Stele Westseite Z. 51. 

.NojTVTh: Inschrift von Limyra 36, 3. 

(:)NON^TT^.) Inschrift von Limyra 23, 1: avyysptxov? 

3E. 

:3EK>^: Inschrift von Limyra 14, 2. Lies <S^K^: 

(:)iThAh(:) Stele Westseite Z. 18. 

iThAV: Inschrift von Tlos 2, 1, ein Accusativ singul. Dage- 
gen in der Inschrift von Xanthus 7, 4 ein Verbum zu sehen 
und 3ETh|Th]A^ zu corrigiren. Siehe 3EThT — folgg. 

(:)IThFVPT>¥'(:) Inschrift von Rhodiopolis a, 4. 

:3ETh+*TE | Inschrift von Sura Z. 2. 

:3ET^PEl>^o/>^+>^• Stele Ostseite Z. 59. Sind wohl zwei 
Worte — >^(:)0— 

liT^T — Inschrift von Antiphellus 2, 1. 

:iT^T^: Inschrift von Xanthus 1, 4. Cadyanda 1, 4. 

(:)iThThA^: Inschrift von Carlen 1, 3. Xanthus 1, 3. 6, 4. 

:3ET^T>^TVP: Inschrift von Xanthus 3, 7. 7, 2. 

:iT^.^: Inschrift von Xanthus 1, 5. Das ist 

riThT^: ebenda Z. 6. Lewisü Z. 1. 

:IT^TVPTVP: Inschrift von Xanthus 4, 7. Cadyanda 1, 3. 

(OiTETh T>ME(:) Inschrift von Myra 4,3. 

:iT4^: Stele Südseite 30. Westseite 22. Nordseite Z. 34. An- 
tiphellus 4, 6. Decret des Pixodarus Z. 6. 

:3ET>^ I Inschrift von Antiphellus 4, 9. 

:iT^ hET^TE(:) ebenda 4, 6. vgl. Limyra 5, 3. 

:3ET^Er I Inschrift von Limyra 44, 2. Trotz der Verstümme- 
lung eine höchst beachtenswerthe Stelle. Denn da über die 
Ergänzung :**>^N^:IT>^E(:)^(ET>¥'TE) kein Zweifel sein kann, 
gewinnen wir die Form IT>^E als die vollere für ITA, wie 
^4^EJE für ^4JE, ^4^E für ^4^. 
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:iT>^F^X/: Inschrift von Sura Z. 6. Zweifelhaft. 

;3ETAF*: Stele Ostseite Z. 38. 62. (63) Südseite Z. 20. 21. 22. 

(:)iT4^(:)K | Decret des Pixodarus Z. 6. 

:IT>^'^E: Inschrift von Antiphellus 1,4. 

(:)iT4^AEih2 Stele Nordseite Z. 57. 

(:)iT>^'^>^(:)^ETE ebenda Z. 17. So scheinen die Worte zu 
trennen. Vorausgeht VK'^(:) 

:IT4^MA4i I /E: Stele Westsite Z. 39—40, Zu fehlen scheint 
am Anfang der Zeile nichts. 

iIT^^N^^roK'ME: Stele Nordseite Z. 47. 

2 3ET4^N^ypoFE: Inschrift von Sura Z. 5. In beiden Massen 
scheinen je zwei Worte zu stecken; — >^(:)^ — unä >!^(:)V — . 
Siehe das Folgende. 

rlT.N^: Stele Westseite Z. 46— 47. Wird nach dem Vorigen 
zu IT'^N>¥f oder nach S. 8 zu IT>¥'N>jf ^ti ergänzen sein. 

:3ET4^rE: Südseite dör Stele Z. 19 (45). Nordseite Z. 15. 18. 
Inschrift von Limyra 13, 5. Auch Ostseite Z. 45 ist viel- 
leicht zu (:)IT>^^[E:] uu ergänzen. Durch dies Wort wird 
leider undeutlich, ob in den folgenden Artikeln hinter £T>^ 
oder ^ET>^^E der Doppelpunct seine Stelle hat. Es scheint 
jedoch letzteres der Fall zu sein, da auf +PrrE dieselben 
Formen, wie auf IT>^^E zu folgen pflegen, und Myra 4, 3 
vor TVTE Raum frei läfst. 

|IT^rEThAE(:) Inschrift von Myra 4, 5. So ist auch zu 
corrigiren Xanthus 4, 6 statt 3ET'^^ETK^ und abzutrennen 
Limyra 4, 3 TE(:)3ET^^ET^AE. Endlich gebe ich zu erwä- 
gen wieweit Myra 5, 2 (:)IT'M^ETh/STE(:) hieher gehört. 

:iT4^rETVTE: In&chriften von Limyra 5, 1. 4, 2. 14, 3, wo 
nur TVTE: davon übrig ist; 36, 1. Myra 4, 3, wo zwi- 
schen iT>^^E und TVTE ein freier Raum gelassen ist; 
6, 1 — 2. Antiphellus 5, 5. Beide Doppelpunkte stehen nur 
Limyra 5, 1. Je einer, mehrentheils der letzte an den übri- 
gen Stellen. Siehe übrigens Vorstudien S. 34 folg. The 
Lycian inscr. PI. C. ^ 

ITi^rETVTo Inschrift von Myra 4, 3. 

:iT4^r(E)TVN^ ebenda 6, 3. Das E ist meine Ergänzung. We- 

4 
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gen des fehlenden Buchstaben am Schlufs vgL +P^^ET^N>^ ; 
woneben, wie hier; +PrrEThAE, +PrrETrrE(0) auftritt. 

iT4^P4^F>M4^+E: Stele Ostseite Z. 8. 

(:)iT>ME: Limyra 5, 2. 

:iT*T*: Inschrift von Antiphellus 1, 8. 

:iT>^VO^TTE: Inöchrift von Sura Z. 5. 

(:)3ETOB>^(:)♦>^P/ Obelisk Nordseite Z- 13; 

:iTOF>M^NE: Westseite % 29. 31. Nordseite Z. 46—47. 

(:3ETOF*PE+h: Stele Ostseite Z. 57. Es sind dies zwei 
durch Crasis verbundene Worte, deren letztes hPE+h war, 
wie ^us Z. 60 erhellt Die Endung des ersten war wohl >^. 
Vgl. />MX7TT>^B>^>^E. 

:iT.P:h+i: Inschrift von Limyra 6, 2. Voraufgeht ^o/V: Da 
nun Myra 6, 2 :^o>TrPM-3E: steht, ist zweifelhaft wie die 
Worte lauteten. 

(:)iT*N*: Stele Sudseite Z. 8, wie Westseite Z. 46—47 her- 
gestellt werden mufs, wenn nicht dort die Form iT'^^ 
stand. 



OB I Stele Ostseite Z. 12. 

oph: Inschrift von Limyra 13, 4. 

opi^APh: Stele Westseite Z. 34. Vgl F^FhAPh Ss. 27. 

OFhTE/^+: Kyaneae, Eigenname im Genetiv. 

OFEiT>^: Inschrift von Limyra 22, 2. 

oF>^A^ I Stele Nordseite Z. 36. 
(:)OF4^+E. Inschrift von Tlos 1, 2. 

:OF>ME: Stele Westseite Z. 7. Nordßeite Z. 39. Wohl auch 
Inschrift von Limyra 37, 2 (:)OF>^T — zu suchen. — Vgl. 
noch i)K:hNOF>ME: 
o+i Mfinzlegende. 

:0+MhTh: Stele Ostseite Z. 45. Inschrift von Sura Z. 5, 
Rhodiopolis b, 7. 11. 

o+>^PEl>^+: Inschrift von Antiphellus 4,3. Eigenname. 

OA^vi^AE: Stele Nordseite Z. 48. Siehe ^^hV^AE. 

o^4^ I Stele Sudseite Z. 44. 

ON.^BVX^>^/>^^♦(:) Stele Nordseite Z. 11. Ungewifs wie 
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*u theilen. Indes8e.n geben doch Worte wie +PEVX'*Hr, 
«♦TX«-*, «orX'«^, CEniHi-, Torx*** einen Fingerzeig, dafs 
"**♦(:)/♦"" oder ~'*^(:)^/~ (Crasis) anzunehmen ist. 

: o N E T* r '^ : Stele Westseite Z. 63. 

:orME(:) Gadyanda 1, 1 Eigenname !Aßaais, worüber ich 
Vorstudien S. 14 gehandelt habe. 

.•opMEi^N. Inschrift von Sura Z. 6. Vorstudien S. 48 fg. 

lOr^^MEI: Nordseite der Stele Z. 58. 

:orA>^/El: andre Orthographie des Vorigen. Stele Westseite 
Z. 29 — 30. 31. Sind das die Hopliten, von denen das grie- 
chische Epigramm der Nordseite spricht,* PP^^IE = onXw^ 
wie /op^IE — JSovQtvg'i — evt;, ensis. 

:0P I Stele Westseite Z. 16. 

'Ongafioav G. I. 6r. n. 4324 p. 166, ein Eigenname lykisch 
orpxMo+^? 

.opf^/Ap I Obelisk Westseite Z. 54. Das P am Ende unsicher. 

:0P♦BEA^^+^: Inschrift von Pinara 2,2. Eigenname. Vgl. 

die unsichern Züge auf dem Monument von Gadyanda 

( : ) o P o B A E / Stele Ostseite Z. 42. 

.opoßAEi^iAE: ebenda Z. 34. 

: o p o B A E I * : Stele Nordseite Z. 9 und wohl auch Ostseite Z. 55 

am Ausgang. 
:oph/X'... richtiger op//X^. Limyra 25,1. 15,^. Eigenname. 

Was folgt ..EK^ME: betrachte ich als ein h^vuov auf ^lE, 

wie /op^ME: 
:OPTO: Stele Westseite Z. 12. 
:OPTOF*(:) Stele Westseite Z. 24. 
.opjoi: Stele Westseite Z. 63. 
*o P =F T E I ^ ( : ) Inschrift von Myra 8, 2. Höchst wahrscheinlich 

der Eigenname "Ygriog. 
:)opTTO: Stele Westseite Z. 50. 
(:)o/4^+.4^* Stele Ostseite Z. 59. 
'OüavßaQ G. I. Gr. n. 4269^ p. 1124. 
: o T h K E I h : Stele Nordseite Z. 53. 
:OTXXPE^E: Inschrift von Antiphellu« 1, 6. Vgl. T^XPE/iT>^, 

NEKXXPE^EI und MXXP*. 
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r. 

:r/ Stele Südseite Z. 29. 

:rhB^VTE(:) Inschrift von Myra 5, 4. 

iThBP.ME: Obelisk Südseite Z. 46. Vgl. poBPKE. 

(:)rhA/^POFh/h: Stele Nordseite Z. 39. (Zweifelhaft) 

(Or^APETh+E: Stele Ostseite Z. 53. 

(:)rhAPAT4^: Stele Nordseite Z. 51. 

: r ^ A P*Th + A A E : Stele Südseite Z. 32. S^ortbildung aus dem 
Vorigen^ da offenbar auch hier ^ und "^ in oft erwähnter 
Weise gewechselt haben. 

r^APX^H-: Inschrift von Pinara 2, 1. Eigenname. 

iPhi^^N^. Inschrift von Limyra 19, 2 — 3, Der griechische 
Text bei Forbes giebt üagfiipovrog^ was wohl Uagfiepoviog 
zu lesen wäre, wenn nicht Schönborns TIATIENT Z auf eine 
nur dreisylbige Form des Nominativ führte, wie Uägfisvig 
oder ndgfioviq. 

: r h A j. p ^ . Inschrift von Antiphellus 1,5. 

ndvdaQog Homer. Iliad. 2, 827. Strab. XIV, 665. 

: P ^ P : II — Inschrift von Telmessus 2, 2 am Schlufs einer For- 
mel, wo sonst hAh steht. 

(:)rhPIIh: siehe unter />^(:)^^PII^: 

....4^(:)rhPThE/4^AE: Obelisk Ostseite Z. 33. 

(Or^/B^/E: Westseite Z. 36. 37. Vgl. PE/BK/. 

iPh/B^:) Stele Westseite Z. 50, kaum verschieden vom fol- 
genden. 

.-r^/B^: Inschrift von Antiphellus 1, 2. Stele Nordseite Z. 33. 
47. 57. Steht zum Vorigen, wie VOp* zu VOpo und 
rP3ENhF* zu rPSEN^FO. 

nardga Stephan. Byz. p. 511, 11 ed. Meineke führt aus den 
Lyciacis des Alexander an: fia&egfiijvevBa&ai Sk rr^v na- 
rdgav illtjviazl xifrrrjv. Davon 

ndragog Steph. Byz. 511, 1. Eigenname. 

:rhX^E/3E(:) Inschrift von Pinara 2, 2. 

TA I Obelisk Ostseite Z. 31. — Limyra 5, 3? 

:rAA>¥^(:) Inschriften von Sura Z. 7. Rhodiopolis b, 10. 

(OPA AVI/ Obelisk Ostseite Z. 1. 

(:) rAA*N4i+xME: Inschrift von Limyra 8, 1. Da Stele Nord- 
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Seite Z. 6 :X^E: selbständiges Wort ist, entsteht die Frage 
ob hier auch zu trennen ist. 
:^AA:VP^>^KA: Stele Sfidseite Z. 40 mit aufrälliger Setzung 

des Doppelpunkts. 
TAAVTh+E: Stele Ostseite Z. 52. 
TAAVTE I Stele Nordseite Z. 5. 
rAAW3ETh: Inschrift von Pinara 4t, 2. Eigenname. 
rAop^AE: Stele Nordseite Z. 47. 54. 
(OriIEA>M4^/: Stele Ostseite Z. 9. 
: r II E T E : Stele Westseite Z. 1 6. Danach 
(OniETE: Stele Nordseite Z. 43. 
:rEBEi^TE: Stele Ostseite Z. 44. Danach zu theilen Rhodio- 

polis a, 3. 5 (:)rEBEi>ME(:) 
(:)rEB4^P4^ I Obelisk Ostseite Z. 36. 
rEA4^N4^I^. Inschrift von Limyra 14, 6 vgl. 9, 3. 
TEAPET^NE: Stele von Xanthus Nordseite 57. 
^EIEBEA>^+: Inschrift von Xanthus 1,2; Eigenname. 
TEIIETE: Inschrift von Limyra 1, 1. Eigenname. 
TEi^^^o^'^'M: Stele Westseite Z. 39. 
(OTEi^ME: Stele Westseite Z. 37. 

(:)^EI'^T♦: Inschrift von Xanthus 1, 5, 6. Also ergänze Xan- 
thus 5, 6 (:^)El'^T>¥'(:) Nur orthographisch verschieden ist 
davon das Folgende. 
(:)rEi^T>¥^: Inschrift von Antiphellus 4, 4. 
r E K ^ / ^ : Stele Westseite Z. 44. 
TEN^N^^. Stele Ostseite Z. 30. 
PENME: Obelisk Nordseite Z. 37. 
TEiTE: Inschrift von Telmessus 3, 4 für '^EITE. 
PEP^E: Stele Nordseite Z. 58. 
PE/BP/ I Stele Östseite Z. 80. 
(:)rE/A: Stde Westseite Z. 25. 
:rEM^^AhP(h) Decret des Pixodaros Z. 1. Der Eigenname 

Ui^ciSagog oder IhdiSagog C. I. G. 4253. 4276. 
:rEyP4^: Inschrift von Antiphellus 1, 1. niygm? C. I. G. 

n. 4305. 
:rEyX'*! + : Inschrift von Limyra 18, 1. Eigenname. 
:^i^Ai^AE: ObeUsk Sfidseite Z. 30. 



i 
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{:)C4^^^:) Obelisk Nordseite Z. 51. 

:[^>^OM>J,; Inschrift von Antiphellus 2, 6. Zweifelhaft. 

r4^PEK^4^ Münzlegende. Limyfa 16, 2. Davon ^>^PEK'^>^+ 
Limyra 38, 2. 41 > 2 und :r4^PEK^4^+4^: Limyra 6, 3. Li- 
myra 40. 

:r4^P4^: Obelisk Nordseite Z. 62. 

:^^P'^^3E(:) Obelisk Westseite Z. 51. So zu trennen nach 
Limyra 42, 2 />^N4^(:)^>^P>^^3E: 

:r4^Pi I Obelisk Südseite Z. 43. 

:r4^PTENh(:) Limyra 37, 1. Den letzten Doppelpunkt ver- 
bürgt Kandyba 2 durch die Genetivform r4^PTENH-(:) 

ÜBvivdaov C. L Gr. n. 4315*. 

{:)r^4i I Obelisk Westseite Z. 15. 
r^^\4iP^(:) Stele Westseite Z. 37. 
fA^^AEi: Inschrift von Antiphellus 1, 2. 1, 1. 
PAAOFE: Stele Westseite Z. 61. 

rAAopEI Inschrift von Antiphellus 1,7. Hier weicht Schön- 
born stark von seinen Vorgängern ab. Diese geben P^^OPE 
:I)IhN4^ u. s. f. Schönborn rAAOFEIi=T^:N4i. Möglich ist bei- 
des. Etwa ^AAOFE:FII^: ? 

: r S I Antiphellus 1, 6 ; fräher PI. 

(:)rZ I Decret des Pixodaros Z. 2. 

.TilJ^Ni^^., Inschrift von Limyra 14, 6. Eine fehlerhafte Le- 
sung oder Schreibung^ da £ vor X unmöglich. Die Correc- 
tur r3ETP4^E liegt sehr nahe. 

• racNOTh + E: Inschrift von Xanthus 8, 2. 

IlivaQog Eigenname. Menekrates in seinen Lyciacis bei Steph. 
Byz. 129, 7 ed. Meineke sagt: argoyyvla ndvra nivaga 
xalovaiv. Ob der Name rE^^Ph oder ^3EN^P^ lautete, ist 
schwer zu sagen, da grade an betreffender Stelle die Pixo- 
darosinschrift defekt ist. Da jedoch bei Plin. Hisi Nat V 
28, 101 die Handschriften ER nach Detlefsen Pinnara ge- 
ben, schliefse ich auf rSEN^Ph. 

iri^TP^INE; Inschrift von Limyra 5, 3: eine wichtige Va- 
riante ffir das übliche folgende. 

:riTP>MNE: Limyra 11, 6. (14, 5. 6). 

:r3ET I Limyra 14, 5. Siehe das Vorige. 
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riTBf + E: Inschrift von Sura Z. 5. 

ro....(:^) Stele Ostseite Z. 29. 

po I Obelisk von Xanthus Ostseite Z. 14. 

roßPME: Obelisk Nordseite Z, 62. Vgl. iP^BPME: 

ro^ I Stele Ostseite Z. 20. 

r^AV: Inschrift von Myra 3, 4. 

poE/ Obelisk Südseite Z. 8. Nicht recht glaublich, sondern 

wohl aus r^F verlesen. 
POF.TE: Stele Nordseite Z. 9—10. 
roF>M4^+4^: Stele von Xanthus Südseite Z. 19- 
r o F'M 4^+3E : ebendaselbst Z. 34—35. 
po^Mh: Inschrift von Limyra 22, 1. Eigenname. 
pöNf I Obelisk. Ostseite Z. 2. 
(:)poNj.MfwxXE(:) Inschrift von Lewisfi Z. 3. 
:PONj.Mf;^Ei4^AE: Inschrift von Antiphellus 1, 8 nach Texier, 

P^^A^^AEl>j^AE nach Schönborn. 
• poN^^M^^^jE; Inschrift von Rhodiopolis b, 6. Offenbar ver- 
lesen oder verschrieben, da £ unmöglich ist. Soll es X 
sein? Vgl. Pon^ma^mE und /oN4iMj.M|.^E Südseite Z. 12. 
:poN4^P4\B4^: Obelisk Ostseite Z. 35. 
:roNV^^A4^AE: Obelisk Westseite Z. 64, wo V Variante von 

4^ sein wird, ^ entweder in ^ oder h zu wandeln. 
(:)PoPE |+EMA..T>^+>^(:) Inschrift von Lewisü Z. 1—2. 
Genetiv des Eigennamens, der im griechischen Theile als 
IIvgifActnog auftritt. C. I. Gr. n. 2424/*.' Sein Nominativus 
poPE+E^'METEC:) Inschrift von Limyra 2, 1. 35, 1. Kan- 
dyba 3, 1 lautete also graecisirt Tlvgi^atig. E+E für grie- 
chisches. I hatten wir auch in '*oae+e/'M- {MoXXicioq), 
Ueber TETE === rig weifs ich nichts zu sagen. Ob die 
Eigeimamen IJogfiarig, nogfifiariv andre Graecisirungswei- 
sen sind? Jedenfalls scheint Ilvgig hierherzuziehen. Nahe 
genug liegt übrigens der Gedanke, dafs der erste Theil der 
Worte mit paru-s = nokvg verwandt ist, und der. Grieche 
richtiger UoXvfArivig fibersetzt hätte. 
poPE+E^4^EXh oFhTF/4^+: Inschrift von Kyaneae 1, 3. 
Wo hier die Doppelpunkte anzubringen sind, ist unklar, doch 
will ich darauf hinweisen, dafs Limyra 12, 3 X^NopATEO) 
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als selbständiges Wort erscheint^ also wenigstens die Er- 
gänzung des o und Correctur des F in E in unserer In- 
schrift gesichert sein dürfte. 
:roP4^/4^: Antiphellus 1,4, bei Texier ror4^/4^: 
IIÖQfiaTtg^ JIoQfifiaTiv Siehe popE+E^ATETE. 
IIvQiq Homer. Iliad. 16, 416. Eigenname, 
m / Mfinzlegende. 

rr3ETMh+: Inschrift von Telmessus 3, 2. Eigenname. 
rr/.IE: ObeUsk Westseite Z. 52—53. 
rPE: Obelisk Ostseite Z. 34. 
r P E 1 4^ ^ E I ^ : Obelisk Westseite Z. 35. Davon 
(:)rPEi4^^Ei4^A | ebenda Z. 28 am Ende. 

rPPEiV: Inschrift von Antiphellus 1, 1. Steht zu Vorigen wie 
Vopv, Ao/v, DIM^AE zu yop^^AEio^ ao/i^aei^, X^^MEi^. 

rPEiV^h: Inschrift von Antiphellus 1,5. 

rPEiV^E: ebenda 1,4. 

r PII E A E ( : ) Inschrift von Limyra Z. 32, 1. 

rPII4^ I Obelisk Südseite Z. 28. Wonach auch Südseite Z. 23 
wohl *'^'^(:)^PII>¥' zu trennen ist. 

rP4^AE: Obelisk Westseite Z. 32. Nordseite Z. 43. 

r?^l^ I Obelisk Nordseite Z. 52. 

rpAj.pj.E^h: Obelisk Westseite Z. 9, zweifelhaft, 

rpAA^jiAE: Obelisk Westseite Z. 46. 

pp jNj^Fh I Inschrift von Xanthus 5, 8. 

ppjNi^FME: Inschrift von Limyra 11,6. 

rP3CNf.FM4^: Stele Südseite Z. 17. Inschriften von Limyra 
1,1. 2, 1. 16, 1. 2. 18, 1. 36, 1. 40, 1. Sura Z. 1. Ca- 
dyanda 1, 1. Auch in der karischen Inschrift 1, 2 ist 
rP3EWpp^^ so zu deuten, resp. zu corrigiren. Häufiger ist 
die Form: 
rTPiN^FM*: Inschriften von Limyra 4, 1. 5, 1. 6, 1. 7, 1. 
10, 1. 11, 1. 12, 1. 13, 1. (14, 1.) 19, 2. 20, 1. 22, 1. 23, 1. 
(25, 1) 24, 1. 26, 1. 28, 1. 37, 1. 38, 1. 39, 1. 44, 1. Myra 
1, 1. 2, 1. 3, 1. 4, 1. 6, 1. 7. 8, 1. Kahdyba 1, 1. Anti- 
phellus 2, 1. 3, 1. 4, 3. 5, 5. Tlos 2, 2. Telmessus 1, 1. 
3, 1. Xanthus 1,1. 2, 2—3. 3, 2. 4, 1. 7, 3. 8, 1. PP/ 
Pinara 3, 1. Die griechische Uebersetzung giebt xartoxBvd-- 
aaxo und elgyccaaro. 
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rP3ENf.EE: Inschrift von Antiphellus 4, 6 (—FE). 
rFiN|.FFTE(:) Limyra 12^3. 13,6. 
rP3EN|^F>M*: Inschrift von Pinara 4, 2. (4^ = h). 
(:)rPIN|.FO(:) Inschrift von Xanthus 3, 1. 4, 1. 
• rpacN^FV: Inschriften von Limyra 37, 1. Myra 2, 1. 4, 1. 
7, 1. 8, 1. Sura Z. 1. Rhodiopolis a, 1. Kyaneae 2, 1. 
Xanthus 1, 1. (6, 1) 8, 1. (Verschrieben Limyra 38, 1. B.PSE) 
Südseite Z. 9 (:)rP3ENhFV(:) 
rPWPF^ Kirmet 1 und Pinara 2, 1. archaisch. 
(:)rP3EN^FVT^^(:) Inschrift von Lewisü Z. 1. Am. Schlufs 

stand V oder ^. 
rPINj^T* Inschrift von Pinara 2, 1. 
:rPiN>ME: Obelisk Ostseite Z. 56. — Limyra 25, 1. Pinara 

2, 2. Cadyanda 1, 2. Xanthus 1, 6. 8, 2. Rhodiopolis a, 4. 
rP 1^4(1 El I Inschrift von Limyra 18, 2. 
rP3EN^IEiA+E: Telmessug 1, 5. Lewisü Z. 2. 
rP<?Fh) Obelisk Westseite Z. 4. 
rpoAEih: Obelisk Ostseite Z. 1. vgl. Südseite 36. 
rpoy//E: Obelisk Westseite Z. 53. 
^/7^||I^l^^^^>^T>^N^(:) Westseite der Stele Z. 23 — 24. 

Wenigstens zwei Worte. 
: r / / >M.4^ ( ; ) X E A P E A E : Stele Nordseite Z. 59. Der mittelste 

Doppelpunct vermuthungsweise. 
:^//>^/E: Stele Westseite Z. 26. 
:^TT^P^: Stele Südseite Z. 38. 
PTThPM^ Münzlegende, von Grotefend für Patara gehalten, 

gleichsam llaraqaaaog. Schwerlich! 
.•noxri^PV: Inschrift von Limyra 16, 3. Erinnert sehr stark 

an ^PTTox^^p^. Vgi. x^^p^+>^. 

rP^^AE^: Stele Nordseite Z. 61, was jedoch auch P^^E^ gewe- 
sen sein könne; P>J'Ai Fellows. 

Ilvßidlf/ Bilingue von Limyra 19 griechischer TheiL Eigen- 
name, der leider im lykischen Texte stark zerstört ist. Hält 
man indefs alle Varianten zu Z. ^/s zusammen, ergiebt sich 
;P[X}K!EI^]^^|>^: Anfang und Ende ganz sicher. Dativform. 
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:P/ Inschrift von Xanthus 5, 9. 
(:)PMh+'K: Ostseite der Stele Z. 59. 

:PBBEN>ME/:) Stele Westseite Z. 53. Dies Wort hängt doch 
wohl zusammen mit der Münzlegende APBBE^h, T>^^^B>^PB- 
BEN^ und ♦PBBENM-4^ (Südseite Z. 20). Die Endung >^iE 
haben wir schon als griechisches evg (lateinisch ensis, esis) 
gedeutet, >^XE/ ist Accus, plur. 
:PEr//*AE: Stele Westseite Z. 46. 

:PE^//'^^**o.^'^o.F>^VIE: Westseite Z. 55. Das Schlufs- 
wort ist wohl :F'^(^)VIE: gewesen. Auf — >^o enden we- 
nigstens eine Anzahl Worte. Don ersten Theil der scriptura 
continua wage ich nicht zu lösen, würde aber am liebsten 
:PE^//>^(:) theilen. 
PE /TT>^BE: Inschrift von Sura Z. 3. 
PEV//\^: Stele Westseite Z. 57. 
PIX I Inschrift von Limyra 13, 1. Vgl. +PIIE. 
P>M/ Obelisk Südseite Z. 30. 

PrrE(:) Inschrift von Limyra 19, 3. Dasselbe wie +PrrE: 
PTTO: Inschrift von Limyra 36, 2. 
(:)PX^hEi — Inschrift von Limyra 30, 2, 
:PX^MMhV3CX|^: Inschrift von Limyra 36,4. 
:PXrhE^E: Inschrift von Antiphellus 1, 7. Vgl. ^PX^^E^>^AE. 
Es scheint fast als sei beim Zusammenstofs von E : ^ und 
E : >^ das h und '^ (siehe PBBE^yME/) abgestofsen worden. 
iPXr^^E: Obelisk Nordseite Z. 43. Vgl. /hPh^ET^K 



/. 

// Stele Ostseite Z. 17. ; 

/ h B h A E : Obelisk Nordseite Z. 33. 

/ h B MC h: ebenda Z. 65. 

/^^^>^ET>^| Stele Westseite Z. 9. Die grofse Lücke hindert 
zu erkennen, ob nicht das neue Wort mit T^ begann, üebri- 
gens war /XPKE zu erwarten, wie Nordseite Z. 43 PXPKE. 
:/BE^Mh: Inschrift von Limyra 8, 1. Eigenname? 
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:/BiMh+: Inschrift von Pinara 8, 1. Eigenname im Genetiv. 

Das I ist ein Fehler. 
ftiEPT^: Obelisk Nordseite Z. 33. 
/BEPT*: ebenda Z. 42. 50. 
/B^PEA^: Stele Ostseite Z. 62—63. 
/EAAPEih: Bilingue von Limyra 19, 2. Eigenname, graeci- 

sirt JSiöd(}iog. Auch eine Stadt, Hafen und Vorgebirge Ly- 

kiens hiefs JSidagovg nach Steph. Byz. p. 565, 8; bei Scylax 

im Peripl. 100 JSiöiiQovg genannt. 
:/Ei*NE. Inschriften von Limyra 8, 1. 9, 1. 13,5. Nach 9, 1 

eine Verbalform, 3. pers. sing, praeteriti. 
2!ixa Herodot VII 98. Genetiv; etwa ZEVH-? 
(:)/EK^: Obelisk Westseite Z. 13.67. Voraufgeht |B4^ ohne 

Doppelpunkte, aber siehe das Folgende. 
:/EK>^(:)T>^/E: Obeüsk Nordseite Z. 36. 58. 
JSitxßQog Steph. Byz. 633, 12 aus Panyasis. Ein lykischer 

FlufsQame. Meineke schreibt JSißQtp, der cod. Rhediger. 

2ifAßQ(p. Schol. Hom. IL ^ 313 :SiQßig\ Bergk Lyr. p. 830. 
./E^Af^. Inschrift von Antiphellus 4, 6. Davon 
:/Ey^E: ebenda Z. 5. Ein Dativ singularis, wie u. d. W. 

^^AE vermuthet ist 
:X4^: (Vgl. /^E). Decret des Pixodaros, Z. 2. 3. Lewisä Z. 1. 2. 

Myra 1, 2. 3, 3. 4, 2. 3. 6. 6, 2. Sura Z. 2. 6. Antiphellus 

4, 4. 2, 1. Tlos 1, 2. Telmessus 3, 3. Limyra 4, 2. 8, 3. 4. 

7, 2. 9, 1. 2. 10, 2 (3). 11, 2. 14, 2. 20, 4. 23, 1. 26, 2. 

36, 4. 37, 2. 38, 1. 39, 2. Xanthus 1, 2. 3, 6. 4, 4. 7, 4. 

/ = /^ Xanthus ^, 3, K'^ = M irrig Limyra 5, 2. :/A/ 

Nords. 40. 
:/AB>^: Stele Westseite Z. 36 — 37. 54. Nordseite Z. 33. 34. 

42. 57, Inschrift von Antiphellus 1, 2. 3. 4. 6, wie denn 

überhaupt diese Inschrift im Wortschatz der Xanthusstele 

am nächsten kommt. 
/AB4^ I Stele Ostseite Z. 37. vgl 36. 
/4^B>^B>^(:) Stele Nordseite Z. 53. [?] 
/>KB>KAE: ebendaselbst Z. 55. 
/ 4^ B 4^ A ♦N^ . Obelisk Westseite Z. 2. 
/i^B>^ET'^: ebendaselbst Z. 57. 
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:/AB>^F^: Inschrift von Antiphellus 1, 5; dahinter bei Schön- 
born AFEI. Bei Texier steht :/>^BF>^A^EI: Vermutiilich 
ist herzustellen /^B>^F'^APEI oder />^BOF'^APEI, w. m. s. 
/>^B>^^EI>^EI: Stele Westseite Z. 60. 
MB4^^4^^E: Stele Nordseite Z. 37. 
/♦B>^N^: Stele Nordseite Z. 44. 
/>^B>^(:)^^/B|^/E Westseite Z. 36— 37. Den Doppelpunct 

rechtfertigen wohl /^B'^:^^/Bo u. ä. genügend. 
:/^B'^P..B^E: Inschrift von Antiphellus 1, 6, wo aber Texier 

/4^B4^KBPE giebt. 
:/4^B4^P^P^E: Stele Nordseite Z. 64—65. Siehe die Note zu 
IEP>¥'r^h: wonach Contraction zweier* Worte stattgefunden 
haben kann. 
:/4^B4^(:)yBhAh/E: Stele Nordseite Z. 40. Den Doppelpunct 

habe ich eingeschaltet. 
/4^ Bo F4^ A P E : Stele Westseite Z. 54. 
/4^BOF4^APEI: Stele Westseite Z. 14. Vgl. Antiph. 1, 6. 
/4^B*^h>f+>MV I Inschrift von Limyra 43, 1. Ob nicht 

mehre Worte? 
:MB*N|.pE: Stele Nordseite Z. 48. 

:/>^B^:N>^/EK'^T>^A>^/E«:>^: Stele Westseite Z.66— 7. Schön- 
born bemerkt ausdrücklich^ dafs der mittelste Doppelpunct 
zweifelhaft sei. Es scheinen vier Worte, da /EK>K ander- 
weit als Wort für sich auftritt. 
/4^AhBV Sura 3 und :/MhAV: Sura 2 sind sehr bedenklich. 
/>^AA>^: Obelisk Ostseite Z. 47. 51.. 

/^AA>^F>^: Obelisk Nordseite Z. 9. Es käme darauf an zu 
wissen^ ob AA nicht hauptsächlich Orthographie im An- 
laut ist. 
:/4^A4^F*: Stele Ostseite Z. 57. 

:/^A'^K^PE(:) Stele Südseite Z. 52. Den Doppelpunct am 
Schlufs rechtfertigt Westseite Z. 70. Möglich dafs auch vor 
K>^PE noch zu interpungiren ist. 
/♦A^TTE: Inschrift von Limyra 13, 5. 
/♦E(:) Inschrift von Limyra 8, 2. (11, 2). 
/ifE>VV: Inschrift von Rhodiopolis b, 8; wohl zwei Worte. 
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:ME*AFEF4^+3ET>ME Inschrift von Antiphellus 3,4, Feh- 
lerhaft gelesen oder geschrieben. Der Anfang war wohl 
/4^:F4^APE: 

:/^Ei^: Stele Ostseite Z. 20. Inschriften von Limyra 36^ 2. 
Lewisü 2. Cadyanda 1, 3. Xanthus 1, 3. 3, 7. 4, 7. 7, 2. 4. 
Entspricht einem ^♦EI'^. 

:/i^El'^N'^: Inschrift von Limyra 12, 2. 

:MElATE'^ÄE: Inschrift von Antiphellus 3, 3. Doch wohl 

zwei Worte. 
f4^E(:)iT'^^^: Stele Südseite 8, wie Limyra 11, 2 /♦E3E7*| 
/i^ErX: Inschrift von Myra 5, 4 (6, 5). 
/♦ErEi^T>¥': Inschrift von Antiphellus 4, 4. Ich zweifle 
kaum, dafs man />^E(:) schreiben mufs. 

:/4^EPEi*X**| Stele Südseite Z. 35. Scheinen mir drei Worte 

/♦.•EPEi^iX*^! 
f^EHi^E: Stele Südseite Z. 10. 
//^EV4^ I Stele Nordseite Z. 19. 

/>K(0FhV//4^(:)rAAE^E: Stele Südseite Z. 44. Mein Ver- 
such, die Worte zu sondern, wird richtig sein. 

:/^F^: Stele Südseite Z, 11. Inschrift von Limyra 5, 3. Stele 
Ostseite Z. 50. Decret des Pixodarus Z. 6. — Auch Nord- 
seite Z;.12 scheint dies />^F>^ gebraucht, ob aber das fol- 
gende verstümmelte Wort mit PEi oder einem andern durch 
Crasis verwischten Vocal begann, weifs ich nicht. 

|/i^(:)+^^^'AM^: Stele Südseite Z. 46. 

/♦i Inschrift von Cadyanda 1, 5. Vorstudien p. 2. 3. 

:/^ihT^E: Inschrift von Xanthus 2, 6; ist so viel, wie /♦ihT^E 
mit euphonischem i. 

:/>M4^ I Stele Ostseite Z. 25. 

:/*l>^PT^^^'//E(:) Obelisk Ostseite Z. 59 deute ich ebenfalls 
als /^:>KPThy//E, obwohl auch Crasis '^P stattgefunden ha- 
ben kann. 

:/>M4^/TT4^BA^E: Stele Ostseite Z. 2. Da Z. 50 :h/TT4^: auf- 
tritt, ist an Crasis zu denken. Wenigstens vermischt sich ^ 
mit h auch sonst zu 4^. Vgl. iJOF^E+h »l>^P^F^3EEl^. 

:/*i>)l>NE: Inschrift von Myra 2, 2. /♦i^n. ^y^a 6, 2. An 
erster Stelle zeigt der Zusammenhang, dafs /i^ (ss xai) 
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mit "^^E, einem avyysvixov , durch euphonisches i verbun- 
den ist. 
:/^i>¥'TPE: Inschrift von Xanthus 1, 4. 

(:)/4^i*TP4^(:) Inschrift von Xanthus 6, 5. In beiden Stellen 
ist :>^TPE, >^TP^ als selbstständiges zweites Wort abzulö- 
sen, wenn gleich /^i nicht ohne weitres /^: zu sein scheint. 
:/>^^>^A4^I>^AE: Stele Südseite Z. 32; wohl />^(:) 
./4^MjN^>jr ^EA4^+4^ I Inschrift von Xanthus 1, 5. Hier wage 

ich absolut keinen Theilungsversuch. 
:/^MOT^+. Inschrift von Myra 2, 2. Eigenname. Vgl. damit 

Nordseite der Stele Z. 20 />^^OI4^+. 
:/ifN^. gjjeie Südseite Z. 2. Hiernach steht sicher, dafs wir 
auch in den Inschriften von Limyra 42, 2 und 43, 2 Lr^N^(:) 
von r^PifPi und T'^/ATE abzuscheiden haben. 
/Ai^h: Obelisk Ostseite Z. 28. 29. Vgl. ^*3E^h 
/4^iNfi + fi. Inschrift von Limyra 8, 3. 
/4^iN4^. Inschrift von Xanthus 4, 4. Vgl. ^>MN4^. 
/>^OK>^+4^IEX| Stele Ostseite Z. 32. 

/>^oT\fN^: Stele Nordseite Z. 4 — 5. In diesem und dem vo- 
rigen Artikel ist wohl /A: abzulösen. 
:/>^^^PII^: Stele Nordseite Z. 2. 14. Zwei Worte? 
:/♦^El^V^^^E^*^>^: Inschrift von Rhodiopolis b, 1 2. Wie 

zu theilen? 
:/>^(:)^El>^T♦: Inschrift von Xanthus 1, 5. 6. (5, 6), Da An- 
tiphellus 4, 4 />^E^El*T>^ steht, ist offenbar rEi>M* das 
zweite Wort; /^E aber die vollere Form von /♦. 
:/>^^>^NE | Inschrift von Limyra 9, 3. 
:/4^PEi4^(:)KhB0P\f: Stele Nordseite Z. 65. 
2BQiaaXog C. L G. 4300 «^ p. 1134. 
:/*P//4^EIEi^AE: Stele Ostseite Z. 32. 
:/>^(:)PX^^El... Inschrift von Limyra 30, 2. Mit PX^h be- 
ginnen auch andre Worte. 
/♦/i I Stele Nordseite Z. 2. 
/♦/E: Stele We^eite Z. 66. 

/♦TE: Stele Ostseite Z. 60. Decret des Pixodaros Z. 4. 
/ 4^ T E F E / Stele Ostseite Z. 10. 
f^JE^oui^. Stele Ostseite Z. 21. 
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:f4^T4^: Limyra 14, 5. Auch 14, 3 :/>^T>^(:)N>^A>^: 
:/^T^TAPE Inschrift von Rhodiopolis b, 7; vergl. a, 4 />^T- 

T>^PE, und T>^P>^. — Siehe Pinara 2, 2 y^ET>^E4^T>^T>^P/ 
:/^TTETE(:) Inschrift von Limyra 36,4. 
(:)/^TTAPE(:) Inschrift von Rhodiopolis a, 4. Vgl. Rhodio- 
polis b, 7 f4rr^T4^PE. 
.•/♦TT^EAE: Inschrift von Limyra 13, 4. Siehe auch ^^fT- 

T^EAE. 
:/♦(:)*^^>^PE^: Obelisk Ostseite Z. 4. Scheint nicht ganz 

richtig. Siehe Ostseite Z. 51, Südseite Z. 42. 
f4^yiL^: Obelisk Ostseite Z. 31. 
/4^XP.Ph + h^: Ostseito der Stele S. 11. 
/i^'^oI^+ I Stele Nordseite Z. 20. Scheint ein Eigenname, 

ähnlich wie oben :/>^^oT^+. 
/A.AME(:) Inschrift von Limyra 32, 2. 
/^hAVE: Inschrift von Limyra 9, 1. 

/A^M(.K>^P/ Stele Westseite Z. 26. Hier befremdet h statt 
X vor ^. Mit K^P/ dürfte ein neues Wort begonnen haben. 
Siehe /4^A4^K4^PE. 
:/AME: Stele Nordseite Z. 34. 
:/^^T:OIY3p>^/>^AE: Inschrift von Antiphellus 1, 5; wo Texier 

./Af^TO) F>^/>^AE: giebt. 
./A^Mf. I Stele Nordseite Z. 44. 
(:)/^V^ME: ebendaselbst Z. 41. Siehe /V^ME. 
/^VT I Obelisk Westseite Z. 2. 

/AXM\E4^. Inschrift von Pinara 3, 2. Scheint ein Eigenname. 
/ITh: Inschrift von Limyra 14, 6. 
/IThFhFV Inschrift von Rhodiopolis b,4. 
/ITop^+(:) InBchrift von Myra 4, 1. Eigenname. 
(:)/iT>Mh/(:) Inschrift von Limyra 13, 3.4. Da KBE vor- 
aufgeht, habe ich (:) gesetzt. 
:/oPiME: Inschrift von Sura 1. 3. 7. Wohl ^ovgevg. Wegen 

4J:E vergleiche PBBEn^ME und Limyra 25, 1 ... EK>ME. 
/OKPE: Obelisk Westseite Z. 71. Dativ^ 
/ o K P 4^ A E : ebendaselbst Z. 50. 
/OKP>^: ebenda Z. 7. Accusativ? 
/oN4,M(.Mf.^E: Stele Südseite Z. 12. 
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:)//:*N//VJ': Inschrift von Antiphellus 1,8. Bei Texier steht 
)ff^P://^: womit ich ebensowenig etwas anzufangen weifs. 

:ff4^ I VO: Stele Westseite Z. 55—56. 

/V^K*N4^: Stele Westseite Z. 58. 

/^Mf^TE: Stele Südseite Z. 49. Siehe /^V^ME. 

f^^^A^: Inschrift von Rhodiopolis b, 6. 

/>^Th: Inschrift von Pinara 2,3. 

/rr^PTME: Stele Ostseite Z. 27. Ebenda Z. 64 das ver- 
stümmelte /rr^PT/ • 

/TT/ Stele Ostseite Z. 15. 

/TTh^h: Stele Nordseite Z. 5. 7. 

/TThTE: Stele Nordseite Z. 5. 
(•O/TThTE^yf': Stele Nordseite Z. 7. 9. 

/TTPhT/ Ostseite der Stele Z. 18. 

/TTVTE: Ostseite der Stele Z. 35. 

/XMf^TE: Inschrift von Xanthus 4, 4. 

/X^hTE4^BE: Inschrift von Sura Z. 7. 

/X 1 ^♦T>^: Stele Westseite Z. 60—61. 

/VVhEihKOTE: Stele Westseite Z. 23. 

/VVOTPME: Inschrift von Limyra 5, 1. 1. Antiphellus 5, 5. 

Nominativ und Accusativ, Eigenname. 
JSxvraXBVQ Eigenname. 



T. 

T/ Stele Nordseite Z. 14. 18. Ostseite Z. 23. 

ThBh+Mh: Stele Ostseite Z. 53. 

ThB\fNh: Stele Südseite Z. 47. Siehe T4^BVn^. 

ThAE:. Inschrift von Limyra 12, 3. Sura Z. 3. Ob nicht 

auch Rhodiopolis b, 2 für (:)TPAE(:) 
TMiToPhAE I Stele Westseite Z. 27. Zwei Worte? 
Th^E: Stele Nordseite Z. 63. Vgl. Nordseite Z. 52. 
ThPBEA*: Stele Südseite Z. 41— 42. 
ThTO: Inschrift von Limyra Z. 20, 2. 
T B E r ^ V^ : Stele Nordseite Z. 54. 
TBE/O: Stele Nordseite Z. 52. 65. 
|TB4^/o(:)To/TTE: Stele Westseite Z. 21. 
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:TE: Xanthusinschrift 5, 9. 

:TEB^: Inschrift von Limyra 4, 3. Rhodiopolis b, 1. 

(:)TEB*E(:) Inschrift von Myra 4, 4. 4. 

TEB>^^♦E^E: Inschrift von Limyra 11,4; vgl. 14,4. 

TEB>^TE: Inschrift von Antiphellus 2, 3. 

TEB>^T^: Inschrift von Limyra 4, 4. 36, 2. 

TEAE^E: Inschrift von Limyra 14, 1. 21, 3. Verschiedene 

Orthographie von TEA>^E^E. 
:TEA4^E^E: Südseite Z. 25. Nordseite Z. 2. 16. Limyra 1, 1. 

2, 1. 4, 2. 8, 4. 9, 1. 14, 2. 18, 2. 19, 3. 4. 22, 1. 24, 1. 
28,3 (TEA^EAE); 40. Kandyba 2. Myra 2,2. 4,2. An- 
tiphellus 3, 2. 4, 4. Rhodiopolis a, 2. Telmessus 1, 3. 2, 2. 

3, 2. Pinara 1, 8. 2, 1. 3, 2. 4, 3. Xanthus 1,2. 4, 2. 
5, 2. (vgl. 6, 2). 8, 1. 

.-TEA^E^E/: Inschrift von Limyra 4, 2. 5, 2. 8, 3. 
:TEA4^E^4^: Inschriften von Limyra 1, 2. 2,2. 7,2. 10,3. 
22, 2. 26, 2. 37, 2. 38, 1. 39, 2. Myra 1, 2. 3, 3. 4, 2. 
Kandyba 1, 2. 3, 2. Sura Z. 2. Antiphellus 2, 1. 3,3. 4, 4. 
Lewisü 2. Pinara 4, 4. Xanthus 3, 6. 7, 4. 
(:)TEA^PE: Limyra 32, 1. 34, 1. 
TEA3ETh: Inschrift von Antiphellus 1, 4. 
TE+>^: Obelisk Nordseite Z. 17. 
TEi/ Obelisk Ostseite Z. 4. 
TEi^: Inschrift von Limyra 13, 2. 

TEiVE: Inschrift von Myra 5, 4. 6, 3. Xanthus 4, 5. Auch 
Myra 4, 5 (:)TEiV| scheint am Schlüsse das E eingebüfst 
zu haben. 
:TEK>^: Inschriften von Limyra 4, 3. 5,2.2. 9,4. 11,4. 14, 
3. 4 (T^EK>^:) 12, 3. 13, 2. 20, 2. 32, 2. 36, 2. 3. 43, 2. 
Myra 4, 3. 3. 5. Sura Z. 3. 3. Antiphellus 2, 5. 3, 3. 4, 8. 
Rhodiopolis b, 1. 2. 3. 10. 
JTEK^^ETE: Inschrift von Limyra 20,4. 
:TE3ET^: , Inschrift von Limyra 5, 2 (vgl. 4, 3) und Myra 3, 4 

:TEIT/^| 
:TEV: Stele Ostseite Z. 40. Es folgt kein vocalisch anlauten- 
des Wort, sondern X1EAE|. Ich glaube daher, dafs der 
Doppelpunot ein blofser Steinschaden ist, und man sich 

5 
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durch ^r^V: Nordseite Z. 61 und T0PhV://E nicht beirren 
lassen darf, zumal Nordseite Z. 48—49 :ToPhV//hAE: ohne 
Divisor auftritt. 

:TEVIIEAE | Siehe den vorigen Artikel. 

:T^B>^T'^: Inschrift von Limyra 16, 3. Obelisk Südseite 
Z. 39. 43. 

:T>^BVN^(:) Stele Südseite Z. 50. Siehe ThBVNf^. 

:T>^BoP//♦^E: Inschriften von Limyra 6, 1. 16, 11; ein Ei- 
genname. 

TsSixTu C. I. G. 4315 f. Eigenname im Genetiv, der lykisirt 
T>^AEVTT^+ lauten würde. 

(:)T4^A>^(:) Stele Westseite Z. 66—67. 
T^FEN/M>)^E: Inschrift von Telmessus 3, 1 — 2. Eigenname. 

T4^F4^T>^(:) Stele Westseite Z. 10. Siehe T4^F*T>^: 
f4<(:)T4iF^^E: Stele Ostseite Z. 25. 
T4^F*T4^: Stele Südseite Z. 48. Vgl. T>^F>^T>^. 
T>ME: Stele Südseite Z. 20. Ostseite Z. 41. 
T^+^o II ... 4^ E Stele Ostseite Z. 43. [?] 

T>^^E: Stele Südseite Z. 10. Ostseite Z. 35. Inschrift von Li- 
myra 32, 2. 

:T^^^: Inschrift von Limyra 9, 1. 

T^^^B^+E+^ Münzlegende. 

T>^^i^B>^PBBEN^ Münzlegende. Es stecken darin zwei Worte, 
deren letztes ^PBBE^h auch Westseite Z. 53 mit dem vor- 
ausgehenden contrahirt ist. 

TA^>¥'IE/ Inschrift von Xanthus 5, 3. 

T^^^IEi/ Inschrift von Limyra 16, 4. 

T^^PEBVi/ Inschrift von Xanthus 5, 5. Vergleiche die de- 
fecte Münzlegende EBV. 

(:)T♦P>^(:) Inschrift von Rhodiopolis a, 5. b, 11. 

TiQfiEQig Steph. Byz. p. 647, 7. Eigenname. 

:T4^PI: Obelisk Südseite Z. 39. 45. 49. 50. Ostseite Z. 36. 
(vgl. 12. 17) Nordseite Z. 3. — Inschrift von Rhodiopolis b, 9 
hat T*Pi4^| 

:T^P//EV^^+: Inschrift von Rhodiopolis a, 2. Eigenname im 
Genetiv. 

:T>^P*E: Stele Westseite Z. 22. 
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:T^/E: Inschrift von Limyra 17, 1. 3. Xanthus 3, 8. 4, 7. 
(6, 4 TKP). 

:Tif/^(:)AB^... Inschrift von Rhodiopolis b, 10. 

:T^/>¥'TE: Inschrift von Rhodiopolis b, 6. Vergleiche die In- 
schrift von Limyra 43, 2 /An>^(:)T^/ATE: welches dieselbe 
Form nur in abweichender Orthographie ist. Siehe p. 46. 68. 

:T^TB4^TE: Stele Westseite Z. 33. 

:T^XEP: Inschrift von Antiphellus 1,3. Das folgende Wort 
beginnt mit einem I . . Texier hat T>^XE^:I>¥' . . Vergl. 
I>^TEP>^P: 

:T^3CXEF4^EBE: Stele Ostseite Z. 60—61 und Münzlegende. 

:TIMOT>^.,^ Inschrift von Pinara 3, 2. Verdorbener Eigenname 
im Genetiv. Entweder 3E oder ^ ist falsch; Fellows las den 
Anfang .Pi^^ wonach man an r3E'^oT^+ denken könnte. 

:T^hFh: Stele Ostseite Z. 30. Also auch im üecret des Pixo- 
daros Z. 2 (:)T^hFh(:) zu verstehen. 

(:)T^hFE Münzlegende. Siehe die Abhandlung von W. Pertsch. 
S. 4. Nach Steph. Byz. 627, 10 war TXwq ein Heros Sohn 
des TgsfiHrig und der Nymphe Jlga^iSixt]. Meinek. exerc. 
phil. in Athenae. 1 p. 53 = Analect crit. Tom. IV p, 189. 
Panyasis p. 633, 10, 4 hat die Form TXüog. 
T^h+3E: Stele Südseite Z. 42. 

T^Vi I N*>^^: Südseite der Stele Z. 41. 

To/ Obelisk Ostseite Z. 6 und 9. 

TOB/ Inschrift von Limyra 20,3. 

T^BE^E: Inschrift von Limyra 5, 3. 

TOB>^: Stele Ostseite Z. 19. 

TOB*AE^4^BE: Stele Nordseite Z. 62. Sind wohl zwei 
Worte. 

:TOB*E(:) Inschrift von Antiphellus 2,3. 

:TOB^ETE: Inschriften von Limyra 4, 4. 43, 2. Myra 4, 5. 
Antiphellus 4, 8. 

: To B ♦+ E : Stele Ostseite Z. 56. 

.TOßopEI: Stele Nordseite Z. 54. 58. So auch (:)TOB|oPEI(:) 
Westseite Z. 31—32. 

(:)T0B0P^+E: Stele Ostseite Z. 15. 

iT^FhAh: Inschrift von Xanthus 7, 3; A unsicher. 
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:TOFE: Stele Westseite Z. 34. Ostseite Z. 37. Hiemach Nord- 
seite Z. 51 wohl :TOFE(:) ^>^N4^(:) ThAP^T^^ zu trennen. 
:TOFE..B4^F^Nj><i Inschrift von Antiphellus 1,5. Die Lücke 
bei Texier ist zu grofs. Es fehlen nur zwei Buchstaben, 
wie es scheint die Anfangsbuchstaben des zweiten Wortes. 
:TOFEI I Stele Westseite Z. 70; doch wohl :TOFEI(:) 
(:)TOFEi* I Stele Westseite Z. 1. 

:TOF♦^>^AE: Westseite des Obelisken Z. 52. Scheint mir 
dasselbe wie Antiphellus 1, 6 T^F^^^^AE, wo Texiers Copie 
TFI><I^>^AE: gab, wie Z. 4 TFi><i^: Ich habe über diesen 
Wechsel von >^ und * (»><>) schon p. 46 geredet. Vgl. noch 
:rEi4^T>«>, rhAP>M4^, riTP>MNE, roN4Jvif.^4^^E, /BEPT>^, 
T>^F>^(>«>)T♦, T4^/4^(*)TE, ^^H^), u. s. w. 
:TOF4^PE/*: Inschrift von Sura Z. 5. 
(:)TOFATE(:) Inschrift von Myra 4,4. 
:TOF>M4^PE: ObeUsk Südseite Z. 15, P ungewifs. 
(:)TOF^TO(:) Inschrift von Myra 4, 4. 
(:)TOF>M*: Stele Ostseite Z. 51. 
rT^Fi^^AAE: Inschrift von Antiphellus 1,6; auch 1 4 TF>^^: 

Siehe :TOF>^^>^AE: 
(:)To+ME I Stele Ostseite Z. 28. 

:To+i^$: Stele Südseite Z. 26. Inschriften von Xanthus 1, 3. 
K. 2. In TP+A/ verschrieben Limyra 25, 2. 15, 2. 2; in 
To+N| Sura Z. 1; in :To.'^'(:) Limyra 10, 2. Ein avy- 
yevixov. 
(:)TOK*APE: Stele Südseite Z. 14. Ostseite Z. 42. 43. 55. 
TOAEi4^E I Stele Nordseite Z. 37. Aber 
TOAEi4kAE: Stele Nordseite Z. 63. 

TOAE/4^AEi4iP/ Stele Westseite Z. 5. Worttheilung ungewifs. 
(:)TOME/ Stele Südseite Z. 17. 

TOMEN^+E: Stele Südseite Z. 37. Ostseite Z. 40. 49. 
TOMEN4^+Eih: Stele Ostseite Z. 54. 
TOMEN4^/E: Obelisk Nordseite Z. 55. 
TON>^F3ENE:) Obelisk Westseite 62. Nordseite Z. 64. Siehe 

unter Fi^E S. 21. 
:Torh: Obelisk Südseite Z. 31. 
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:Tor*^EiV: ObeUsk Südseite Z. 33. 34. Aehnlich Vop^ 

yor^^ElO; ^o/\f, ^o/f.AEih und dergl. 
To^>^^♦IEl♦: Stele Ostseite Z. 63. 64. 
Top^^^^E^E/ Stele Nordseite Z. 41. 
jorx^*: Inschrift von Antiphellus 4, 6. 
ToPhW/hAE: Stele Nordseite Z. 48—49. 
Xop^y./ZE: Stele Südseite Z. 49. Ueber Doppelpuncte nach 
y bei nachfolgender Sibilante siehe das unter TEV: gesagte. 
Die Erscheinung wiederholt sich nach P unter derselben Be- 
dingung. 
:To/ITETE/ Stele Südseite Z. 7. 
iT^Th^EI: Inschrift von Antiphellus 1, 6. Der erste Dop- 

pelpunct fehlt bei Texier. 
• Xoyf^rhAE:) Inschrift von Antiphellus 1, 8. Hier stimmen 

beide Copien genau überein. 
TP/ Obelisk Südseite Z. 2. 
T P h ^ E 1 4^ : Obelisk Westseite Z. 42. 
TPBEhA^+^TE: Inschrift von Limyra 8, 2. Sollten dies 

nicht zwei Worte sein? 
:TPBBAE: Obelisk Nordseite Z. 38. Westseite Z. 27. 34. Dafs 
dies mit Südseite 41 — 22 etwas zu thun hat, ist nicht 
glaublich. 
:TPBBE: Stele Ostseite Z. 16, Nordseite Z. 3. 
:TPBB*T*: Stele Südseite Z. 49. 
TQtßtXvdiog 0. L Gr. n. 4269 «^ p. 1124. Eigenname, etwa 

TPBBA^^I^+ zu transscribieren. 
rTPBB^NE^E: Stele Südseite Z. 39. OstseiteZ.il und Münz- 
legende. 
:TPBB>«>NETEN4^KX^VTE: Stele Westseite Z. 64. Worttren- 
nung ungewifs. 
:TPBB*N4^^*: Inschrift von Limyra 32, 1. Ob richtig? 
:TPBB>('.EN^+: Inschrift von Limyra 43, 1. Eigenname im 

Genetiv. 
TPBB*/(:) Stele Südseite Z. 18. 
T P E I ♦ P * : Stele Ostseite Z. 22. 23. 

TQBfjilXTjgj TgefjiiXfjTog Panyasis beim Steph. Byz. 633, 10. 
380, 17. Meinek. ad Athen. voL IV p. 189,***. p. 190. 
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Wenn, wie allgemein angenommen wird, das Lykische 
TPX^E^E griechischem T^sfiilsig entspricht, ist das Wort 
allerdings ein neuer Beleg für E = i , X aber durch e statt 
a vertreten, würde auf üebermittlung durch Aeoler führen. 
:TPE/iNE: Obelisk Ostseite Z. 45. 

:TPE/0: Obelisk Westseite Z. 70. Daher auch Nordseite Z. 52 
/4^A4^K4^PE(:)TPE/0: zu trennen sein wird. Vgl. TBE/o. 

T P 1 1 o B E : Inschrift von Limyra 1 3, 4. 

TP^^EVh^E: Obelisk Westseite Z. 25. 69. 

TP 4^^/ Stele Ostseite Z. 13. 

TP4^^>^(:)FI-N4^:) Stele Westseite Z. 40. Den Doppelpunkt 

einzusetzen habe ich gewagt wegen TON/fFSE'^E: 
(:)TPOF4^+>^aE' >^/>^TE I Decret des Pixodarus Z. 4. Der 
zerstörte Buchstabe kann nur ein ^ oder T gewesen sein, 
höchst wahrscheinlich das erste, da vor dem I ein ^ vor- 
ausgeht und nichts gewöhnliches ist als die avvra^ig A^F^. 

TPop^^r^^EihAE: Stele Ostseite Z. 33. 

T P o . 1 4^^ E : Obelisk Nordseite Z. 35. 

TPOEl>^^i^: ebenda Z. 60; woraus im vorigen Artikel E zu 
ergänzen geboten ist. 

rgoxovSag C. I. Gr. 4300»». 4321*^ und sonst. 
:TPO/i: Stele Ostseite Z. 15. 

:TPrrh^hO: Stele Westseite Z. 46. Hiernach haben wir West- 
seite Z. 28 |^*^4^Ii(:)TPrrKE: zu trennen. 
:TPrr^*2 Obelisk Nordseite Z. 54. 

:8TPX^E: Inschrift von Antiphellus 1, 2. Bei Texier erscheint 
davon nur .E..^E: 

TPX^E I Inschrift von Xanthus 5, 4. 

TPX^EA I Stele Südseite Z. 31. 

TPX^E^E: Stele Westseite Z. 71. Inschriften von Limyra 
42, 2. 43, 2. Myra 4, 5. 6, 5 Antiphellus 4, 9.— TPX^E^E/^: 
Ostseite Z. 60. 

T p X M E A E I Stele Ostseite Z. 26. 

TPXMEAEI(:) Nordseite der Stele Z. 53. 

TPXMEAEih: Stele Westseite Z. 62, wofür Nordseite Z. 39 
:TPX^E^E:ih: erscheint. 

iTPX^E'^Ei*! Inschrift von Rhodiopolis b, 6. 
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:TFX^E^Ei*TE: Stele Westseite Z. 57. Möglicherweise so- 
viel als (:)^TE mit euphonischem i. 
TPX^E^Ef \ Stele Südseite Z. 33. 

TPX^EAE/>^: Obelisk Ostseite Z. 60. Ob E(:)M: ? 

TPX^E^4^: Obelisk Südseite Z. 30. Westseite Z. 11. 

(:)TPX^E^>^B>^T4^K♦PE: Stele Westseite Z. 25. Halte ich 
für mindestens drei Worte. 

:TPX^E/: Stele Ostseite Z. 50—51. 

:TPX^E/I: ebenda Z. 29. Steht ganz vereinzelt; daher will 
ich wenigstens die Vermuthung preisgeben^ dafs TPX^E/i 
möglich wäre. 

:TPXX I Obelisk Westseite Z. 12. 

:TP3ICXh/: Stele Ostseite Z. 34. Myra 4, 6. 

:TPXXEI: Stele Nordseite Z. 65; Z. 35 und Antiphellus 1, 5. 
Daher auch Westseite Z. 14 [TPJ^OCEI: zu ergänzen. 

:TPXXE3Er | Stele Westseite Z.44; falsch überliefert, weil nach 
3E kein P stehen kann. Der Fehler wird aber im 3E zu su- 
chen sein; X? 

:TPXXITh/ME: Inschrift von Antiphellus 1, 8, nach Texier 
und Schönbom. Auch bestätigen die folgenden Artikel die 
Richtigkeit der Lesung. 

:TPXXiTh/E: Stele Nordseite Z. 63. 

.T^XXIT[^/ Antiphellus 1, 2 am Ende nach allen Copien. 
Lies TPXiGET^... 

iTPXXiTE: Stele Westseite Z. 17. 71. Ostseite Z. 52. 

:TT^E/ Stele Nordseite Z. 15. Vgl. ^>MTaEAE: und f*J^^E^E: 

Tovßegig Steph. Byz. p. 647, 7. Eigenname. 

*N^Vo i Munzlegenden. 

:TV^hA4^: Obelisk Ostseite Z. 3. 

Tvfifjva Steph. Byz. 640 — 41: ano vivog rgdyov ovr&tg ovo- 
fia^oftivov og anaXXaCfSofiBvog dno rov alnokiov tjqx^to tov 
ndyuiva ß^ßg^yfikvog. 

:TVTO: Lischrift von Limyra 11, 5 (Myra 4, 3). 

:TXr^E^h+:(^+): Limyra 14, 1. 44, 1. Eigenname unge- 
wisser Endung, — ^h oder ^'^E. 

:Tx r^F^TE:) Stele Nordseite Z. 59. Westseite Z. 57. 
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:TXX:PE/3ET4^: Stele Westseite Z. 68. Oft erscheint XXiPE: 
das T davor auch Äntiphellus 1^ 6. 

\^ und * . , . I>< . 

Mit \f die Worte zu beginnen^ scheint nicht Mode gewesen 
zu sein^ wenigstens ist die Zahl derselben verschwindend ge- 
ring, und nicht einmal alle Beispiele sicher. 
V^JNEi^E: Inschrift von Limyra 20, 1. 
VKh: Obelisk Südseite Z. 45. 

V^h: Inschrift von Äntiphellus 1, 5. Auch 1, 8 hat die Te- 
xier'sche Copie :V^h: während Schönboms Abschrift :W:^h: 
giebt 
VX^V**^: Inschrift von Limyra 13, 3. 4. Rhodiopolis b, 4, 
womit hX^V^h in Limyra 6, 3 zu vergleichen. An erster 
Stelle ist Elision eingetreten (:)\^X^V*'^:)t^ABE: wodurch der 
auch vocalische Charakter von X sicher gestellt wird. Durch 
den Doppelpunct zwischen ^ und >^ wird übrigens W.Pertsch's 
Ansicht widerlegt, die er S. 10 dieses Buches vorträgt. 
"^i Inschrift von Sura Z. 6. 
Y : Inschrift von Limyra Z. 13, 5. 
*!/ Stele Nordseite Z. 18. 
>Jf >^ F >J1> ^ E Münzlegende. 
:♦♦ P^** P4^: Stele Ostseite Z.51. VgLSüds. Z.42 X:h/TT^*4^PI 

und Osts. Z. 4 />^♦♦*>^PE/. 
:**PC I . . . Stele Ostseite Z. 33. 
:^KA: Inschrift von Limyra 16, 2. Myra 4, 2. 
|*K*B*EVo/TET^: Stele Nordseite Z. 50. Sind zwei, wo- 

nicht drei Worte. 
(:)*K4^A^r3E: Stele Westseite Z. 32. 
>1>K^^E: Limyra 14, 3. 44, 3; doch kann ^ auch P sein. 
^^E: Inschrift von Limyra 8, 3. Davon 
"^^ES: Inschrift von Limyra 8,3. Accusativ? 
"^^E: Inschriften von Limyra 5, 3. 36, 3. 4. Äntiphellus 3, 4. 

Dünkt mir Präposition = erw. 
:>(fN>^. Inschrift von Limyra 40, 1. Cadyanda 1, 1 mit dem 
voraufgehenden Worte durch euphonisches i verbunden. Ne- 
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benfonn v^^: Vgl. über die muthmafsliche Bedeutung des 

Wortes Vorstudien S. 47—49. 
:*N>^+E: Stele Südseite Z. 24. Also (:)*N>^+E: Inschrift von 

Myra 5, 2. 
^^^: Inschrift von Limyra 38, 2; 40. Xanthus 8, 2. 
♦3EN4^(.) Stele Südseite Z. 27. 
*3EN^E. Stele Ostseite Z. 16. 

*TE: Stele Südseite 44. Osts. 1. Nords. 5. 7. 9. Rhodiop. b, 2. 
^TEFME...^: Limyra 16,3. 
Vf'TPE: Inschrift von Antiphellus 4, 5. Xanthus 1,6. Stele 

Südseite Z. 37. 
(:)^TPA: Inschrift von Xanthus 6, 5; mit />^ durch euphoni- 
sches I verbunden. Siehe meine Bemerkung in Sciileichers 

und Kuhns Beiträgen V p. 479. 
:*TP*B^: Stele Westseite Z. 43. Siehe zweites Verzeichnifs 

unter B^. 

X.- 

( : ) X ^ / Stele Südseite Z. 35. 
:X^E: Stele Nordseite Z. 6. 
(:)X^*ET. Stele Südseite Z. 9. 

X r h P ^+♦ Inschrift von Limyra 16, 3. S. unter hPTTOxirhPh: 

XXPI^E^^: Stele Westseite Z. 42—43. 

XXPE I Inschrift von Antiphellus 1, 7. Vgl. Westseite Z. 66. 

XXP*: Obelisk Westseite Z. 54. Nordseite Z. 49. Vgl. da- 
mit ♦AXÄP*, NEKXXPE^EI, OTXXPE^E, TXDICPE/aET*. 



:y/ Inschrift von Xanthus 6, 3. 

:y\ I Obelisk Südseite Z. 20. 

:VhBh: Inschrift von Antiphellus 1, 6. Bei Texier steht dafür 

:^hBX ohne zweiten Doppelpunkt. 
(:)VhAhF\^TE(:) Dekret des Pixodarus Z. 3. 
radccTOV, FadccTy C. L Gr. 4300«. 
;yhAE: Inschrift von Sura Z. 6. 
.yj^F^^^/: Obelisk Ostseite Z. 17. 
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KävSvßoq Steph. Byz. 354, 4 lykischer Heros^ Sohn des Dea- 

kalion. 
V^op^NEME: Inschrift von Limyra 88, 1. 

V h r h y E : Stele Nordseite Z. 43. 
y h P E V f Mfinzlegende. 

V B h A h / h : Stele Westseite Z. 36. 
VBhAh/hAE(:) Stele Nordseite Z. 46. 

(:)yBhAh/E: ebenda Z. 40. 
yBh../EI: ebenda Z. 51— 52. 
VBhAEI: Obelisk Nordseite Z. 50—51. Vgl. Z. 38. 
VBPA-i^B^: Inschrift von Antiphellns 1,4. In der Texier'- 

schen Copie steht VBhAS'AB^: 
(:)VBh+3E: Stele Ostseite Z. 14. Vgl. Ostseite Z. 5 iVBE-HE: 
VBhN4i: Stele Südseite Z. 39. 
VBME: Inschrift von Limyra 8, 2. 
yBEA>^: Stele Südseite Z. 46. Nordseite Z. 2. Also ist auch 

Nordseite Z. 47 der Doppelpunkt am SchluTs zu setzen und 

Nordseite Z. 6 />^(:) abzulösen. 
VBEA^M.+ E: Stele Nordseite Z. 8—9. 
VBE+i: Stele Ostseite Z. 5. Vgl. yB^+3E Z. 14. 

V B VN E 1 4^ : Stele Südseite Z. 40. 

VEEE^h/^: Inschrift von Antiphellus 1,5. Die Texier'sche 
Copie hat VEIEh/A: I, was probabler. 

.yEN^/EK>^: Stele Westseite Z. 66. Wohl zwei Worte. 

(:)yE/TT*: Obelisk Südseite Z. 24. 27. 

iVEVBME: Obelisk Nordseite Z. 36. Siehe VBME: 

:yiI0B'MA+: Inschrift von Pinara 4, 3. Der erste Buch- 
stabe kann auch V gewesen sein. Eigenname. 

ryilVTVr^^ Stele Westseite Z. 44. Westseite 63 endet ähn- 
lich :ONE■^f^>^: 

(:)y4^ I Stele Westseite Z. 8. 

:V4^IENH-: Südseite Z. 26. Ein Genetiv. 

:yi^^IPE^>^+: Inschrift von Telmessus 1, 4. Eigenname auf 
E {ig) im Genetiv. 

:V^AEiVNhy//h+: Inschrift von Limyra 18, 2; Eigenname 
auf h im Genetiv. Vorstudien S. 30 wurde das karische 
Ovdva^og verglichen. Vgl. yopEi^Nf^y 
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y^P/ Stele Südseite Z. 13. 

y*P EY I ebenda Z. 25 vgl. 5. 

y>^PEy^: Obellsk Nordseite Z. 38 und mit eigenthfimlicher 
Setzung eines Doppelpunkts in der Mitte Z. 51. iV^PEr/h: 
Davon kommt: 

(:)V*PEyf II: Stele Westseite Z. 45, wonach auch Westseite 
Z. 53 — 54 nach Ablösung von (^♦:) zu ergänzen sein wird 
^ (:)V>^PE[y^]I=E: Ein Schreibfehler steckt Westseite Z. 19 in 
:Y^PEy«>«>: Ob aber I ausgelassen ist (vgl. yoPIM*), 
oder S in J zu verwandeln ist, oder wie sonst zu bessern 
ist miklar. 

:y*PEyh+*X:| Stele Südseite 5. Die Lücke hindert die 
Entscheidung über die Worttheilung. Indefs ist A(:)X .... 
am glaublichsten. 

:yifPiy^+^ Inschrift von Xanthus 8, 2. Das i ist bedenk- 
lich, obwohl es auch in ^^o^/^NlA^(+) erschien. Ist das 
Wort identisch mit der Münzlegende y^PEVf^j oder ist 
diese Legende vielmehr in V^PEXh wiederzufinden? 

:y^P>^E: Stele Südseite Z. 42. 43. Münzlegende, welche sich 
dadurch als voll erweist. 

y*P*+4^: Stele Ostseite Z. 23. 

V^TP^i*: Inschrift von Limyra 10,2. Eigenname im Genetiv. 
y^hENh(:) Obelisk Südseite Z. 45. 
yAO/V: Inschrift von Antiphellus 1, 2. 

(:)y3ENf.+[.. Obelisk Ostseite Z. 58. 

.yjNf^ + E: Inschrift von Xanthus 4, 3 (vgl 6, 3). 

(:)yiNK+3E I Obelisk Südseite Z. 24. Voraufgeht f^, was ich 
ablöse, und. corrigire J in £. 

(:)yiNEi4^ I Westseite der Stele Z. 18. 
V3EThBhE^E: Stele Nordseite Z. 44. 
yiThBh I /E I Stele Nordseite Z. 42. 

yiTh BMOTATo^*: Obelisk Westseite Z. 71. Offenbar stark 
verschrieben. Vielleicht nützt künftig einmal für die Emen- 
dation der Stelle die Hinweisung auf Nordseite Z. 57 oj^T^ 
und Westseite Z. 5 >Mor^. 

(:)yiThB i o(:) Obelisk Nordseite Z. 34. 

:y3EThBor^: Obelisk Westseite Z. 41. 
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:y3EThB0P^: Inschrift von Limyra 6, 2. 

:y3EThBVPh: Inschrift von Limyra 29, 1 . Identisch mit dem 

Vorigen, da zuweilen o und V wechseln. 
:y3EThFMh:) Stele Westseite Z. 67. So verführerisch es ist 

X in T zu wandeln, scheint es für den Augenblick noch zu 

bedenklich, Steinmetzfehler anzunehmen. 
:y3EThFMh: Inschriften von Limyra 6, 3. 38, 2 und Xan- 

thus 8, 2. 
.•yiT^FME: Obelisk Ostseite Z. 58. 62. 63. 
:y3EThFMEi*: ebendort Z. 64. 

:Vi(T)^F^T>^AF: Stele Nordseite 10—11. Der fehlende Buch- 
stabe war entschieden ein T, das F am Schlufs zweifelsohne 

ein E: 
(:)VaEThFM^+E: ObeUsk Nordseite Z. 8. 
.-yiThFMV: Obelisk Ostseite Z. 37. 
(:)ViT4^E>M>M4^P I Inschrift von Pinara 2, 2. Vergleichen 

wir Rhodiopolis b, 7, so könnten gegen die Richtigkeit des 

E Zweifel erhoben werden. 
y3ET4^NOB^+: Inschrift von Xanthus 4, 2. Eigenname. 
KivSdvvßog C. I. Gr. 4315^ (derselbe griechisch?) 
:y3ET^h(:) Inschrift von Limyra 40, 1. Davon 
rViT^H-: In der Inschrift von Xanthus 8, 1. Eigenname im 

Genetiv. 
:VOAP4^+E^h: Inschrift von Kyaneae 2, 1. 
[V]OAPA+E^h: Inschrift von Limyra 40. Eigenname, den 

ich Vorstudien S. 13 mit KvSg^kog zusammengestellt habe. 
.yoiPiTh(:) Stele Westseite Z. 8. 
.yoipiTh I /E/E Stele Nordseite Z. 62—63. 
.yoipopVTEI:) ebenda Z. 54. Aehnlich Westseite Z. 56 

ipoFrrh. 

.yoMf.Af.A4iN^NEi4iTE: Stele Westseite Z. 65. Das Wort- 
theilungszeichen würde ich nach A>^(:) setzen. 

.yoM^TEii^+: Inschrift von Limyra 22, 2. Eigenname im 
Genetiv. 

V o y h + h : Stele Ostseite Z. 58. 

V o y h / E : Stele Westseite Z. 67. 
vor/ Westseite Z. 25, vgl. 59. 
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vor. Inschrift von Telmessus 1, 1 PC. Limyra 44, 1. 
yop^: Inschrift von Limyra 3, 1. 8, 1. 17, 2. (36, 2) Antiphel- 

lus 5, 4. Ist es das karische aovav? 
: yo r ♦ A E I o : Stele Westseite Z. 59. Siehe JoPifAEi V: 
:Voro: Inschriften von Limyra 7, 1. (36, 2) 39, 1. Antiphellus 

3, 1. 4, 3.5; 5,5. 
..yopV: Inschriften von Limyra 2, 2. 4, 1. 5, 1. 6, 1. 10, 1. 
11, 1. 12, 1. 13, 1. 22, 1. 23, 1. 24, 1. (25, 1) 26, 1. Tel- 
messus 3, 1. 4, 1. Caria Z. 1. Myra 1, 1. 3, 1. 5, 1. 6, 1. 
Xanthus 2, 1. 7, 3. Dies nebst yopo ^nd yop^ sind Ac- 
cusative der Einzahl. Vgl. ^f^-AV. — Wenn wir;fabu oder 
khabu transcribieren , so begegnet im Hesych vol. II p. 
384, 20 xäßig' argtaxiagia {crspoxoDgla Martin.) und vol. IV 
p. 267, 1. x^ß^'^' <y^«^or. 
(OyoPEiVNf. I Inschrift von Kandyba 1,1. Eigenname. Um 
sicher zu urtheilen müfste man unterrichtet sein, ob hinter 
dem Worte noch andre standen oder die Inschrift vollstän- 
dig erhalten ist. Im ersten Falle könnte an einen Eigen- 
namen yoPEiVN^W/P: gedacht werden, üeber die Möglich- 
keit yoPE(:)*N;f(:) Vorstudien S. 47—49. 

VOPIM*: Stele Ostseite Z. 44; vgL y^^PE^M^: 

yopIEAif: ebenda Z. 43. 

^^'o/TTEK>^: Stele Westseite Z. 49. 

VO/TTifAE: Stele Nordseite Z. 34. 
Kgdyoq Stephan. Byz. 380, 17. 453, 16. 633, 14. Heros, Sohn 
desTremiles, Gemahl der Milye. Ob in K^hM^h zu lykisieren? 

yP^AE: Obelisk Nordseite Z. 60. Wohl VB^AE: 

yPBB^h: Antiphellus 1, 8. VgL 1, 4. 

yPBB^MV: Stele Nordseite Z. 63. 

VpoF^/>I:) Obelisk Westseite Z. 59. 

yP//*NE. Stele Ostseite Z. 52. Vgl. KPII^Nf.. 

(:)y//^AP^r^+E: Stele Ostseite Z. 26. d. i. ^argctnahi. 

yjT^PX^^ Monument von Cadyanda, graecisiert KragäfACDg. 
Vorstudien S. 13. 28. 

:yTTBhAE: Obelisk Ostseite Z. 10, also auch in der Inschrift 
von Rhodiopolis b, 2 (:)N^TTBhAE(:) zu trennen, 

:yTOTBV:TE/5T.4^ Inschrift von Myra 5, 3, dunkel 
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yVIBE: Stele Nordseite Z. 55. 

VH^+B: Stele Südseite Z. 26. 

yVKBE: Stele Ostseite Z. 7. 49. 

yVKBEif: ebenda Z. 54. Die Verbindung KBE ist häufig, 

auch WB in XIN\fKBf. 
(:)\yxx\f'Nf.. Stele Ostseite Z. 58 und Vxx^\ Z. 38. 



X 



• 



acop I Stele Südseite Z. 19. 

«oPTTh: ebenda Z. 13. Inschrift von Limyra, 8, 1. 3. 
xopTTV: Stele Ostseite Z. 28. Acousativ? 
xopTTVE: Inschrift von Xanthus 4, 4. 
3<:PEA'^: Obelisk Ostseite Z. 60. 
* P X » \f : ebendaselbst Z. 44. Siehe +PX'«V: 
*VK0P I Stele Südseite Z. 15. 



:X^i\f: Inschrift von Antiphellus 1, 4; bei Tezier 4=^1 V: 
:X^NOFy^TE: Inschrift von Limyra 12, 3. Vgl. popE+E^-fE- 

DICP-OFME/^+: 
:XhPMOTME: Stele Ostseite Z. 41. 
tJCh/TT^^^Pi: Stele Südseite Z. 42. Zwei Worte? 
:)1C^/TTO: Antiphellus 3, 4. 
(:)XEAP^A^: Stele Westseite Z. 49. 

(OXEAPEAE: Stele Nordseite Z. 59. 

tXEI-f: Stele Nordseite Z. 61. Ob XEPI*? 

(:)XEPXV!>: ebenda Z. 53. Siehe das Vorige. 

i'X.EPX'^: ebenda Z. 55. Inschrift von Antiphellus 1, 8, nach 

beiden Gopien. 
tXEXAvfrNEPj^^E: Stele Westseite Z. 69. 
XII4^«EP*IN^: ebenda Z. 65. 

X/KB-f^Eih: Inschrift von Limyra 5, 3. Vgl X*AME«h. 

X<f+£ I Stele Ostseite Z. 35. 

X'f^EA'f^E: Obelisk Westseite Z. 38. Ebenso ist zu ergän- 
zen Z. 50— 51 X^AE^.AE: 
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:]IC4^A*AEi^: Stele Westseite Z. 63. Vgl. ^ID^a^^ElK 
:]IC4^A>il>N>ji>TE: Inschrift von Antiphellus 1, 8. Das f ffir ♦, 

und 4= für X 
]IC>^P♦E^>^AE:) Inschrift von Antiphellus 1, 2. 7. 
XifTBif^^^E^E/: Stele Nordseite Z. 36, von 
]ICi^TB>^^>^E^^: ebenda Z. 65. 
XAh: Inschrift von Sura Z. 3. 7. 
XAf^BE: Obelisk Ostseite Z. 48. Unten )ICA4^BE. 
XAf^+E: Nordseite Z. 7. Limyra 5, 3. 14, 6. 36, 3. 4. Anti- 
phellus 3, 4. 
rX^^iifB: Inschrift von Limyra 11,6. Unklar. Ein Doppel- 

punct nach B auch unter ^BB: und W+B: 
:XA^^if/if: Stele Ostseite Z. 13. 

vXdf*ovg Steph. Byz. 647, 9 aus Alexander Polyhistor di rovg 
xaQTtovg (so Salmasius, q novg d. Hdsch.) (paai. Hier sei 
bemerkt, dafs zwei angeblich lykische Worte keine Aufnahme 
in unserm Verzeichnifs gefunden haben: jiloni^ aus Themi- 
stagoras bei Gramer Anecd. Oxon. I p. 80, 11 (Et. M.) und 
Steph. Byz, 77, 13, weil hier Avxlag alter Schreibfehler ffir 
jlvSlag ist; und alfOQrjrai E. M. 74, 28 was lykische Grie- 
chen gesagt haben mögen, aber sicher nicht ursprünglich 
lykisch ist. 
:XA*: Stele Nordseite Z. 61. 

:XAABE: Inschrift von Limyra 13, 3. Siehe Xa^BE: 
:XA/^E*^^/^E: Inschrift von Antiphellus 1, 5. 
(:)XAV: Ostseite Z. 61 und :Xav| Nordseite Z. 12. 
X3ENV(:) Stele Nordseite Z. 52. 
XiNVKB^: Stele Ostseite Z. 52. 
X3ENVTB^: Stele Westseite Z. 8. 
X3ET^: ebendaselbst Z. 35. 
(:)X3ETE(:) ebendaselbst Z. 61. 
X3ETE* I ebenda Z. 47. 
XaETPh: desgl. Z. 68. 
XV5TE: Inschrift von Rhodiopolis b, 6. Danach der erste 

Doppelpunkt zu setzen b, 5. Myra 6, 5. Limyra 42, 2. 
:X*TPE+*P/ Stele Ostseite 21, unklar. 
:XV/ Stele Westseite Z. 21. 
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yCXJICEK^: Inschrift von Antiphellus 1, 7; wo Texier :KXDICEK4^: 
bietet. 



Nachschrift. 

Die geographischen Eigennamen habe ich ausgeschlossen^ da 
Namen wie Üägvct für Xanthus, Sibros oder Simbros oder 
Sirbus für den Flufs Xanthus^ Habessus für Antiphellus als 
die alten Landesnamen nur vereinzelt bekannt sind^ die meisten 
gangbaren aber ein stark griechisches Gepräge tragen ^ welches 
kaum noch einen Rückschlufs auf die lykische Form gestattet. 
Wenige sind so mühelos zu transscribieren wie IdXifiaXa^ "Aga^a^ 
Hoädlsca, Tgavaka, 'lAhva^ jianig^ üdraXog u. dgl. Aufser 
Steph. Byz. p. 786 ed. Meineke siehe besonders Hierocles Synec- 
demus p. 682 ed. Wesseling. 
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In dies Verzeichnifs der Worte auf ^ sind auch alle diejeni- 
gen einzureihen, welche unten in der Genetivform auf M- 
aofgefnhrt sind. Z. B. ist aus K^Ah^M- die Nominativform 
K^AK^ mit Sicherheit zu erschliefsen. Einige Nomina, wie 
^^OA>^NEA^, yaET^^ sind zufalUg in beiden Casibus erhalten. 
Die Dative suche unter — ^l>^, Accusative unter — V; Plurale 
unter M-E. Vergleiche auch — M und ^/. 



Obelisk Nordseite Z. 64 

ebenda Südseite Z. 37 

Antiphellus 1, 6 

Obelisk Ostseite Z. 52 

Obelisk Westseite Z. 8 

Limyra 5^ 3 

Xanthus 1, 4. 5. 3, 8. 4, 7 u. s. w. 

Xanthus 7, 3 

Antiphellus 1, 3 

Xanthus 4, 4. Limyra 12, 2 u. s. w. 

Obelisk Westseite Z. 18 

Lewisn 1 

C. LG. 4300 m. p. 1131 

Xanthus 5, 1 fehlerhaft? 

Obelisk Ostseite Z. 30 und Decret des Pixodaros 

Lewisfi 1. Fehlerhaft 

Limyra 8, 2 

Limyra 13, 4 

Limyra 37, 1 

Obelisk Westseite Z. 4 

Limyra 5, 3 (falsch) 

Antiphellus 5, 7 



:l«3NVKBh 

.OGENVTBh 

....yBh 

:>MPEihAh 
:A^Ah 

[^^^A^] 
(^)^o>^>^NlA^(:) 

TQoxovSag. 

:'^i^T^F^: 
:OF^: 

MOFh| 

:rP0F^) 

iProFh: 

ET^roFP^ 

6 
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Sura 1. 4 n. pr. 

Obelisk Westseite Z. 67 

ebenda Ostseite Z. 53 

Pinara 1, 8. Eigenname 

Limyra 8^ 1. Eigenname 

Stele zu Xanthus Südseite Z. 46 

Limyra 13, 1 zweifelhaft 

Limyra 22, 1. Eigenname 

Limyra 40, 2 

ObeUsk Nordseite Z. 4 (vgl. — PMh.+*) 

Obelisk Ostseite Z. 40 

Xanthus 3, 4 evyyBvixov 

Obelisk Ostseite Z. 57 (vgl. Z. 3 und Nordseite 

Obelisk Westseite Z. 48 

Obelisk Nordseite Z. 2. 14 

Antiphellus 4, 3 (vgl. 4, 7). Eigenname 

C. L G. 4313. Eigenname 

Obelisk Ostseite Z. 2 

Obelisk Westseite Z. 41 

Pinara 2, 2 n. pr. 

Limyra 8, 3 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 58 

ebendaselbst Z. 58 

ebenda Südseite Z. 7 

ebenda Ostseite Z. 47 

Münzlegende 

Obelisk Ostseite Z. 60 

Obelisk Ostseite Z. 57 

Antiphellus 1, 1, zweifelhaft 

Obelisk Ostseite Z. 54 

Limyra 32, 1. Ostseite Z. 38 

Limyra 19, 1. Xanthus 5, 7 

Stele Südseite Z. 17 

Obelisk Ostseite Z. 54. Vergleiche: 

Obelisk Ostseite Z. 8 

Limyra 3, 1. Antiphellus 5, 4 

Limyra 19, 1. 36, 3. Ostseite Z. 61. 2 



.MAO+EAM^ 

:/BIM^ 
:/BEOMf 

:MAf.TPM^ 

:FKMh 
6) :IVy^» 



— >^^ 
:op>^BEAA^+^ 

.yjNf4.f. 
|yN(.+|. 

:Ih V M-^ 

:hPE+K 

3ETOF*PE+h 

:FEP^/MM^]? 

:WKBEl^ 

:^p^FMEl^ 

:♦P^FMEl^ 

|FMEi^ 

iKO'ÄAIEih 

.-Kow^TEih] 

BAEih 

:♦B>^Ei^: 
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Limyra 26, 1 n. pr. 

Obelisk Oatseite Z. 54 

Stele zu Xanthns Nordseite Z. 53 

Stele zu Xanthus Westseite Z. 58 

ebendaselbst Z. 62. Nordseite Z. 89 

Limyra 5,^ 3 (vgl. Westseite Z. 63) 

Obelisk Westseite Z. 35 

ebendaselbst Z. 63 (vgl. Limyra 6, 3) 

Xanthnsstele Ostseite Z. 1 

ebenda Sädseite Z. 36 

Limyra 19^ 2 n. pr. 

Xanthus 8, 2 

Obelisk Ostseite Z. 8 vgl. Z. 54 

Myra 8, 2. Eigenname: 

Stele zu Xanthus Sfidseite Z. 36 

Stele zu Xanthus Nordseite Z. 65 

ebenda Sfidseite Z. 45 

Obelisk Westseite Z. 9 

Inschrift von Limyra 44, 3 

Inschrift von Limyra 16, 2 

Inschrift Ton Antiphellus 1^ 6 

Cadyanda 

ebendaselbst 

C. L G. 4303*» 

Tlos 2 

Cadyanda 

ebenda 

ebenda 

C. I. Gr. 

Inschrift Ton Telmessus 3, 2 {ovyyevixov) 

Obelisk Westseite Z. 49 

Obelisk Westseite Z. 33 

Obelisk Nordseite Z. 5. 7 

Antiphellus 1, 8 

Limyra 40. Eigenname 

Limyra 32, 2 

Stele zu Xanthus Westseite Z. 37 



:TOMEN^+El^ 

:TPX^EAEih 

:X*B4^Eih 

:rPEi*^EiK 
.•X^A^AEir^ 

•rpoAEiK 

|OAEl^ 

:/EMPEih 
^TPEl^(:?) 

:KO'^>^TEl^ 
:0P7TEl^ 
:I*XTEih 

:/^B^K^ 

:Kh 
1 hAMKh 

EA^JIf.A^ 

Eldaacdkag 

^EgfiaiSaXag 

N[..]*IIK..] 

....IIP^P 

ll^A^ 

(:)XEAPKh 

:/TTKh 

lyPBB^^ 

:yoAPi^+EA^ 

lE'^^ 

:>^/>^N^MA^:) 
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Stele zu Xanthus Westseite Z. 64 — 65 

Obelisk Nordseite Z. 40. Vgl. Westseite Z. 13 

Gadyanda 

Antiphellus 1, 2. Vgl. Nordseite Z. 60. 37 

Limyra 40, 1 . Vgl. Xanthus 8, 1 n. pr. 

Limyra 36, 3 

Antiphellus 1, 5 

Antiphellus 4, 6 ; vgl. 4, 5. Bhodiopolis a^ 2 

Sura 3, 7 (vgl. Xa^BE, DICA4^, XA>^BE, X^M-E, X^V, 

Inschrift von Limyra 4, 1. 2 

(Var. VN^ etwa — V^h?) 

Inschrift von Antiphellus 1, 4 

Myra 3, 2 (Eigenname) 

Inschrift von Rhodiopolis b, 4 

Pinara 2, 1 (Eigenname) 

Obelisk Westseite Z. 9 

Cadyanda, graecisirt KlhPhMQ wohl zu 

corrigiren Ktagdfiaag = ^^T^PX^^? 
C. L G. III p. 1116. 

Obelisk Nordseite Z. 46 (vgl. ^ und ^) 
Inschrift von Antiphellus 1, 5 
Obelisk Südseite Z. 8 (uncorrect) 
Obelisk Ostseite Z. 21 
Inschrift von Limyra 15, 2. 25, 2 n. pr. 
Obelisk Westseite Z. 27 (Crasis) 
Inschrift von Antiphellus 1, 5 
Inschrift von Limyra 5, 3 
Limyra 13, 3. 4: Rhodiopolis b, 4 
Inschrift von Xanthus 2, 5 
Obelisk Ostseite Z. 50 
Steph. Byz. 647, 9 ed. Meineke 
Steph. Byz. 346, 12 ed. Meineke 
Quint, Smyrn. 3, 231 
Stele Sädseite Z. 45 
Munzlegende (vgl. — ^+'^) 
Mänzlegende 
Stele Nordseite Z. 38 



MOA^ 

a:EP*^A^: 

t+POTTA^! 

:VA^: 

:/EyA^: 

XAM^B:) XA^: 

a:^(+)h^h 
:^^^EN\r^^^^: 

.ppA^p^E^^h 

vrr^PAMF 

rHCA../\AAC 

...i»h 

:M-^El♦^BV'*^: 
:rPElV«h 

H-xrpv«h 

xaägsfta 
'EgvfAas 

:-^PBBE'*^: 

:T♦AB-^PBBEN^! 

tV^PENfi 
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Inschrift von Limyra 87, 1 




:r*PTENh 


Gadyanda 




(sie) r^KMAMAf. 


Pixodaros d. Z. 1 




(:)^KM(X»Nh) 


Pixodaros d. Z. 8 


• 


(:)'«*iNp.(.) 


ObeliBk Ostseite Z. 29 




:/♦!«?•: 


Decret des Pixod. 2 u. a. 0. 


(vgl -ff) 


:^PiN^: 


Stele Nordseite Z. 11. 14 (vgl. V) 


;KFTThrPiN^: 


C. I. Q. 4815* p. 1146 




M6Q¥tf 


Obelisk Sfldseite Z. 47 




:T^BVN^: 


Obelisk Südseite Z. 50 




:T*BVNh 


Obelisk Ostseite Z. 4 




lAPEIVNf.: 


Obelisk Südseite Z. 48 




KPllVNf: 


Obelisk Sfldseite Z. 22 (vgl. 


MM-VE) 


.MM-VN^I 


Inschrift von Eandyba 1, 1 


C^opE?) 


.^opElVN^ 


Stele Ostseite Z. 22 




liVNh 


Stele Nordseite Z. 61 




j^AM^^] 


Stele Nordseite Z. 12 




.>«*Nf.(.)? 


Inschrift von Antiphellus 1, 


3 


r*Nh] 


Stele Nordseite Z. 4—5 




:/<fOT\fNf.. 


Stele Südseite Z. 49 




•iyy^f 


Stele Ostseite Z. 58. 38 




•yxx^^ 


Inschrift von Tlos 1, 1 




(O^ih-.Nh 


Steph. Byz. 




rvjuqva 


C. L 6. 4324: 




'Ongaftoag 


Inschrift von Limyra 3, 1 




:yorf: 


Obelisk Südseite Z. 29 




:^P^: 


Decret des Pixod. Z. 1 




(:)PEy*(A)l'P(f) 


Inschrift von Rhodiopolis a, 


2 


:El^'»^P^: 


Lewisü 1 




{AanaQctQ) ^^^Vf-Pf 


Mfinzlegende 




:^PTTOX^^Ph 


Plut. de virt. mul. p. 247« 




'Iffdgae, 


Obelisk Südseite Z. 38 




.n l>Ph 


Inschrift von Antiphellus 1, 


2 


^BP^(:?) 


Obelisk Südseite Z. 27 




:F^F^AP^: 


Obelisk Westseite Z. 34 




:OFfAP^: 


Obelisk Westseite Z. 34 




:Af.yw Pf.. 


Inschrift von Limyra 6. 2 




:>l«T^B0P^ 
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Obelisk SQdseite Z. 11 

Obelisk Westseite Z. 66 

Obelisk Westseite Z. 68. 

Inschrift von Limyra 29, 1 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 56 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 39 

Stele von Xanthus Westseite Z. 54 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 66 

Inschrift von Myra 4, 1. 2 

Stele Nordseite Z. 51. 60 

Stele Westseite Z. 56 

C. I. Gr. 4300« radarag n. pr. etwa 

Xanthus 8, 2. Limyra 6, 3. 38, 2 

Obelisk Ostseite Z. 45 

Inschrift von Antiphellus 1, 4 

Mönzlegende und Ostseite Z. 16 

Inschrift von Rhodiopolis a, 4 

Obelisk Ostseite Z. 20 

Antiphellusinschrift 1, 4 

Inschrift von Gadyanda 1, 4 

Obelisk Westseite Z. 8 

Inschrift von Limyra 14, 6 

Inschrift von Pinara 4, 2 

Obelisk Westseite Z. 35 

0. I. G. 4300 n. 

Inschrift von Limyra 4, 1 

Obelisk Südseite Z. 13 

Inschrift von Antiphellus 3, 2 ("Ixtas) 

C. L G. 4315/ 

Stele Westseite Z. 56 

Stele Ostseite Z.41 

Inschrift von Pinara 2, 3 

Inschrift von Limyra 5, 3 

Obelisk Südseite Z. 29, 80 (-V N. 15) 

Obelisk Westseite Z. 48 

Obelisk Nordseite Z. 59—60 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 



j*F*BoPh 
:KifBoph] 

:XiTPf: 

:>»Trf'BVPf' 

:^/^: 

[ri^A /^poF^/^! 

:rEKKf: 

:♦B'^«^/^! 
:AA^x^/^! 

:F^y/^: 
:F^y//f: 

;y3ET>Ff'Th! 
z^E^cpfrMfi 

:^TfT^^>(?:) 

:«EiT^: 
:VOIPirh 

:rAAV>»Trh 

:X3ETh 

'£qi*ax6tae 

:AAhFVM^PTh 

.JCopTT^: 

:E>nTf: 

Tedixta 

:IPOF*1>! 

:^Em>: 
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Inschrift von Antiphellus l, 2 
Mfinzlegende 
Herod. 7, 98 
Obelisk Westseite Z. 27 
Obelisk Westseite Z. 68 
Inschrift von Limyra 36, 4 
Inschrift von Tlos 2, 2 
Inschrift von Limyra 14, 5 
Inschrift von Antiphellus 1, 8 



:WPEVh 

JSUaq 

'^♦rPEih/Wh 

N..>MIh>(:) 

^+BK^..^: 

:kAE h 



Die- Endung E. 



Inschrift von Pinara 2, 3 


:^A^E: 


Obelisk Sädseite Z. 32 


:+XXA^E: 


Inschrift von Sara 5 


:«♦^E: 


T.imyra 17, 2 


:hFM-hE: 


Inschrift von Antiphellus 1, 5 


3ICA4kE«^(:)/fE: 


Inschrift von Lintyra 36, 2 


o/*WE: 


BE 




Stele von Xanthus Ostseite Z. 48 


:XAfBE: 


ebendaselbst Z. 15 


:...BBE: 


ebendaselbst Z. 35 


:*PBBE: 


ebendaselbst Z. 16 


TPBBE: 


Münzlegende und Ostseite Z. 60 — 61 


:U^EF*EBE: 


Stele Nordseite Z. 55 


VVIBE: 


Inschrift von Limyra 13, 3 


iX'^^BE: 


Stele Nordseite Z. 62 


:TOB*AEA4kBE: 


Inschrift von Sura 3 


:PE /lUBE: 


Stele Ostseite Z. 52 


:-f+BE: 


Inschrift von Myra 3, 5 


VM-P^>MBE:? 


Inschrift von Myra 4, 3 


:KBE: 


Stele Ostseite Z. 7 


:WKBE: 


Inschrift von Limyra 13, 4 


TPHoBE: 


AE 




Stele von Xanthus Südseite 32 


AE: 


Inschrift von Limyra 11, 4 (vgl. Ostseite 33) 


II^AE: 


Stele Ostseite Z. 29 


....CAE: 




Stela NordBrite Z. 43 
InBchiift von Myra 6, 4 
Obelisk Nordseite Z. 33 
OMiik Ostseite Z. 10 
loselirift von ÄDtipliellus 2, 5 
0. I. Gr. 4315/ 
C. I. Gr. 4269i 
Obelisk Westseite Z. 27 
Inschrift von Rhodiopolis b, 1 
Inschrift von Limyra 5, 2 
Inschrift von Äntiphellus 2, 2 
Stele Ostseite Z. 33 
Inschrift von Xanthus 1, 5 u. a. i 
Inschrift von Antipbellus 1, 7 
Obelisk Südseite Z. 12 
Inschrift von Xanthns 5, 1 
Inschrift von Antipbellus 1, 8 
Obelisk Nordseite Z. 47 
ebendaselbst Z. 60 
ebendaselbst Z. 46 
Obelisk Westseite Z. 70 
Inschrift von Autiphellus 1, 2 
Obelisk Westseite Z. 30 
Obelisk Nordseite Z. 45. 
ebendaselbst Z. 48 
Inschrift von Sura 3 
Inschrift von Limyra 4. 3 
ebendaselbst 36, 2 
ebendaselbst 12, 2 
Obelisk Westseite Z. 33 
Obelisk Nordseite Z. 56 
Inschrift von Limyra 36, 3 
Inschrift von Sura 6 
Stele Nordseite Z. 53 

l Z. 59 

t Z.48 
Inschrift von Xanthus 1, 2 



:I-AE: 
:/fBI-AE: 

!*PErfAE| 

'EpftiySaäte 

'E^fiovvSti 

Tf/iTOFl-aE 

itl-AE; 

i+PEI-AM-haE: 

iKM-l-AE: 

•nwF*r*EifaE: 

:''fAE; 

:/0N4i«hMF-AE: 
|*»fAE(:) 

Tol^^^^AE: 

ir'opf'E: 
iVPhAE: 

*B^A^/r'AE: 

;lyEaPI'/hAE:) 

iKXMI'/l'AE: 

:R"^/^AE: 

ipfW/hAE: 

TopCW/rAE: 

:1>AE: 

:rr*rET>AE: 

:♦/*PET^AEi 

i+prrETi-AE: 

:PriTfAE: 

;»riTPAE] 

ITTPAE: 

r'CfAE: 

i^WAE: 

..AMTiAE; 

.OAcvr-AE: 

:M-iaB-AE: 



Stele Westseite Z. 27 TPBBaE: 

Stele Ostaeite Z. 31 ^AX«^AÄE: 

ebendaselbst Z. 31 ..Tf'AAE: 

Obelisk Westseite Z. 12 :...BEAE: 

Iiu«hrift von Limyra 5, 3 :To BE^E: 

ebendaeelbet 32, 1 :rPXIEAE] 

Obelisk Oateeite Z. 40 :TE^t:rEEAE| 

Imchrift TOn Limyra 11, 6 :'**T'^EAE: 

ebenduelbst 13, 4 iMTfEAE: 

Obelisk Nordseite Z. 15 (vermuthlich) TT''E 

ebendaselbst Z. 59 :XEAPEAE: 

Obelisk Westseite Z. 4 jFE/EAE 

Stele Ostaeite Z. 9. 32 ... 4>AE: 

Stele Sädseite Z. 42 .•4>PBB4>AE: 

Stele Nordaeite Z. 42 :'^4i'^4'8'f AE: 

ebendaselbst Z. 55 :/«B4>AE: 

Stele Sndseite Z. 31 :4k/B4AE: 

Stele Westseite Z. 64 :roN4'/v\F'AtAE: 

Inschrift von Limyra 6, 2 :AA4>AE: 

Stele Sfidseite Z. 30 rP-fA^AE: 

Inschrift von Antiphellua 3, 3 :/'fEi-(>(:)TE'f AE: 

Obelisk Sfidseite Z. 32 :/*«*AtI*AE: 

ebendaaelbst Z. 32 rCAP^TM-tAE: 

Decret des Pixodaros (:)KBEi<f+'fAE(:) 

Obelisk Ostaeite Z. 28 (vgl. To+*/) iTO+^AE: 

Obelisk Südseite Z. 41 il'+BEi^iAE: 

Inschrift von Antiphellua 1, 8 .TONf-ifti^AEiME: 

Obelisk Sfidseite Z. 27 : . . . l'IEr^AE: 

Obelisk Ostseite Z. 32 :/*P//*EIEi*AE: 

ebendaselbst Z. 29 H-Ei4kAE(:) 

Obelisk Westseite Z. 28 PPEi'f'^Ei'AA/ 

Obelisk Nordseite Z. 45 ^'fOF«K'f"Ei*AE: 

Obelisk Westseite Z. 3 : . . . E^tAE: 

ebendaselbst Z. 21 iF'PXrF'EMME: 

Inschrift TOD Aotiphellas 1, 3 :I..'^B^^E'"«''E: 

Obelisk Nordaeite Z. 50 :KamE«*AE: 

Obelisk Westseite Z. 2. Nordseite Z. 45 :IEP*E«tAE: 
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Inschrift von Andphellus 1, 2 

Stele Westseite Z. 52 

Inschrift von Antiphellus 1, 6 

Obelisk Ostseite Z. 6 

Obelisk Sfidseite Z. 31 

Obelisk Ostseite Z. 31 

ebendaselbst Z. 5 

Obelisk Nordseite Z. 58 

Obelisk Westseite Z. 69 

Obelisk Südseite Z. 30 

Obelisk Westseite Z. 29 

ebendaselbst Z. 50 

edendaselbst Z. 32 

Obelisk Ostseite Z. 33 

Inschrift von Limyra 20 6 

Stele Westseite Z. 46 

Stele Nordseite Z. 34 

Obelisk Nordseite Z. 41 

ebendaselbst Z. 46 

Inschrift von Limyra 12, 1. Vgl. MsviuvSi^ 

I. Gr. 38275 p. 1054. 
Inschrift von Antiphellus 4, 8. 

FE 
Münzlegende (vgl. T'^^F^) 
Inschrift von Antiphellus 4, 6 
Obelisk Nordseite Z. 55 
Obelisk Ostseite Z. 10 
Inschrift von Xanthus 1, 6 
Xanthus 4, 3. Cyaneae 2 
Stele Westseite Z. 61 
Inschrift von Antiphellus 1, 1 (vgl. 4X) 
Inschrift von Xanthus 4, 2 
Inschrift von Sura Z. 5 
Obelisk Ostseite Z. 37 



Stele Westseite Z. 52—53 
C. I. Gr. 431 5rf 



C. 



:XfP*E«ME 
iTOF-fÄ^AE 
TOF*«*AE 

: . . . AX«*AE 

.-M^'HN^AE 

:+iNyhAE: 

[»PBB^NME 

jMOpNj^N^AE 

tXEXA^NEPME: 

:EIPME 

:KEB>^»;^PME 

:/oKPME 

iPPME: 

:rhPT>E/ME 

:*riTE//KAE 

:PEr//*AE: 

:VO/TTME 

|OAE: 

:KOAE: 

:MM*«OAE: 

iir^/AE 

:TA^FE 

•rpiNi^FE 

:IEF|E 

:/*TEFE| 

.•♦/♦A*aEN-fFE: 

:*/*A*iN^FE: 

•rAAOFE: 

t^Ei-fNOFE: 

jMvj^MpopE: 

:IT-|kN<(>ypoFE: 

:TOFE: 



:rr/... 



"Aßaatq 
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Inschrift yon Limyra S2, 2 

ebendaselbst 22^ 2 (ffvyyepixdv) 

C. L G. 4303- 

Inschrift von Cadyanda 1, 1 N. pr. 

Inschrift von Limyra 5, 1. Eigenname 

Inschrift von Antiphellus 1, 8 

Obelisk Ostseite Z. 4, 1 

Ostseite Z. 27. 64 

Inschrift von Xanthus 1, 5 

Stele Ostseite Z. 7 

Inschrift von Antiphellus 2, 1 

Obelisk Westseite Z. 33 

Obelisk Ostseite Z. 35 

Inschrift von Rhodiopolis b^ 6 

Inschrift von Limyra 25, 1 

Obelisk Ostseite Z. 56 

Vergleiche 

Inschrift von Sura 1 (h^pixov?) 

Obelisk Ostseite Z. 41 

Inschrift von Myra 4^ 3 

Inschrift von Antiphellus 3^ 4 

Obelisk Westseite Z. 55 

C. L G. 4269 ^ T(}Bßavaig etwa 



:E/BME: 



:OrME(:) 

:/yyoTPME: 

:TP)OC3ET^/ME: 

:X^PMOTME: 

:/rr^PTME: 



. . . /HE: 



NEKM/ME: 
. . . X^I>ME: 

. . . EK^IE: 
:rPIN>ME: 

PBBEN>ME/: 

:/0P4^IE: 

:T>ME: 

(:)3ETErM4^IE(:) 

(:)F^+3ET*IE? 

:F*(>^)^IE: 

[TPBBM^IE] 



4^E 

Obelisk Ostseite Z. 43 

losehrift von Myra 4, 4 

ebendaselbst 

Inschrift von Antiphellus 4, 9 

Obelisk Nordseite Z. 50 (zweifelhaft) 

Inschrift von Antiphellus 2, 3 

Inschrift von Limyra 17, 2 

Stele Westseite Z. 51 

Inschrift von Sura Z. 3 

Stele Ostseite Z. 16 

Stele Nordseite Z. 51 

Inschrift von Limyra 8, 2 



TEB^E: 

TEB^E(:)? 

:^BAE: 

*K4^B4^E(:)? 

:TOB>^E] 

KEB^E^^E 
:+PrrE/if'^4^E 

:^op>^E 
:/*E 
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M-E und 4^+E 
Die Mehrzahl der folgenden Worte aaf h+E halte ich für 
Plurale im Nominativ, 8o dafs, um den Singular zu gewinnen^ 
— +E einfach loszutrennen ist. Vgl. DICa^, \>n>FMh ^M-*n^^ 
welche wirklich überliefert sind, vielleicht auch M^h und TPBBh, 
gewöhnlich M^E und TPBBE. Auch wird niemand W/^AP^^^ 
in Zweifel ziehen (d. i. Satrapa), wie denn auch die Masse der 
Nomina auf Eih und X^h die Worte ''^^AEl^ (neben ^f'^E) und 
hAX**h sicher zu stellen scheint. ^^^^+E ist vielleicht 
VEEN^+F+E von ViN|.+|.. Neben ViThFMh+E steht Nordseite 
Z. 8 >*TrhFM4^+E, wie ViThFME neben ViThFM>. 
Tlos 1, 2. Südseite Z. 21. 25 |+E 

Inschrift von Xanthus 8, 2 (:)TPBBh+E 

Inschrift von Sura Z. 5 :r3ETBM*E 

Inschrift von Xanthus 5, 9 | o+h+E 

Stele Nordseite Z. 5. 7—8 :«^KEiM-E 

Limyra 4, 3. Xanthus 1, 7 M^M-E 

Nordseite Z. 7. Limyra 5, 3 u. s. w. iX^H-E 

Ostseite Z. 9 :^AX^M-E 

Inschrift von Myra 8, 2 (zweifelhaft) :^M-hNM-E— 

Inschrift von Xanthus 4, 3 (vgl. +1) :>y3ENh+E: 

Obelisk Ostseite Z. 26 :V//hAPhrM-E 

ebendaselbst Z. 14 :N^yop^+E 

Obelisk Südseite Z. 46 :+PEViThFMTH-E 

Obelisk Ostseite Z. 53 .-r^APETM-E 

Inschriften von Xanthus 8, 2 .-riNoxM-E 

Stele Ostseite Z. 52 iP^^VTM-E 

Die Pluralendung '^+E (einmal Xanthus 4, 5 — '^+E/), wenn 
dieselbe auf euphonisches Jota (i) folgt, läfst sich glatt ablö- 
sen, so dafs der Rest des Wortes die Nominativform ergiebt 
Vgl. 4^+BE, KBE, rPIN>ME, wf^AE und nach Aanalogie der 
übrigen T>^^^IE. Wenn daher vereinzelt Stele N. S. Z. 5 auch 
M|^AEiM-E auftritt, ist dies entweder in ''^^'^El>^+E umzuschrei- 
ben, oder wahrscheinlicher die nämliche Form vom Nominativ 
^h^Eih, wie ^KEi>K+E von ^KE. Dafs >^+E Pluralendung, 
zeigt ^P3EN4^IEl>^+E olxsioi (Lewisü). 
Xanthusstele Nordseite Z. 7 BEi^+E: 
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Inschrift von Limyra 5^ 3 
Inschrift von Xanthus i, 4 

Inschrift von Limyra 4^ 3 

Vgl. Xanthus 4, 5 KBEl>^+E/. 
Inschrift von Telmessus 1^ 5 
Stele Nordseite Z. 12 
Stele Ostseite Z. 13 
Stele Sfidseite Z. 58 



:4^fBEi4^+E: 
:KBEi>M-E: 

:rPaEN>MEi*+E 
(:)T*^*IEi*+E 
|^♦IEl>^+E 

«^^^El>^+E 



Den Formen auf — >^+E stehen auch Formen auf — >^ zur Seite, 
♦B4^, TOB*, *N4(^ '^^P^y wE3ET4^, ♦BTT4^, >^^TT>^; einigen wie 
FMP*aEN4^+E, ^^gET^F^T>^+E Formen auf ~E: F*AFNI>3EnE, 
yiThFME (^E3ETE). Neben 4^rTT>K+E steht Lewisü Z. 2 auch 
♦nT*+* (Femininum?). Da Xanthus 4, 6 die griechische 
Seite yvvai^iv raig iavvaiv giebt, ist auch hier Plural oder 
Dual gesichert, der auch in Obelisk Nordseite Z. 5 — 8 deutlich 
durchschimmert. — Von den übrigen Worten verdienen Beach- 
tung TOBoP4^+E wegen TOBOPEI, was T^BOPE voraussetzt 
(vgl. unter EI), und T0'^EN4^+E wegen Nords. Z. 55 To^EN>^/E 
und To«^EN>K+Eih (Adjectiv?). 

Inschrift von Limjrra 17, 2 

Stele Ostseite Z. 56 

Inschrift von Limjrra 32, 1 

Inschrift von TIos 1, 2 

Stele Sfidseite Z. 44 

Inschrift von Myra 5, 3 

Inschrift von Antiphellus 2, 3 

Inschrift von Limjrra 20, 3 (corrigirt) 

Obelisk Nordseite Z. 8 {avyyepixov) 

Inschrift von Sura Z. 6 

Obelisk Ostseite Z. 40. 49 

Bhodiopolis a, 3 (vgl. b, 4) 

Stele Sfidseite Z. 24 

Stele Ostseite Z. 24 

Inschrift von Xanthus 8, 1 

Stele Ostseite Z. 15 

Stele Nordseite Z. 8 

Stele Sudseite Z. 29 



2AB>^+E 
:TOBA+E 

:OF4^+E 

:IA+E 

E:'^4^+E 

.ETA^+E 

:ET^*iE 

:^i^PT♦w>^+E 

:KO*4^+E 
70MEN4^+E 

:FMP*iN4(+E: 
:♦N>^+E 

— 4^PA+E 

:«^>^P>^+E 

:T0B0P>^+€ 

2ViThFM*+E 

i*TiM-E 
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Stele Ostseite Z. 8 
ebendaselbst Z. 48 
Inschrift von Limyra 8, 1 
ebendaselbst 9, 1 
Inschrift von Xanthus 4,6 
Inschrift von Limyra 23, 1 



:iT*P*F*T4^+E 



'^E 



Stele Nordseite Z. 56 

Inschrift von Telmessns 1, 2 

Inschriften von Xanthus 1, 4 

[Inschrift v. Antiph. 1, 4 (mir zw. wegen W. 26) 

Inschrift von Rhodiopolis b, 7 

Obelisk Nordseite Z. 51 

Stele Westseite Z. 9 - 

Obelisk Westseite Z. 28 

Obelisk Nordseite Z. 43 

ebendaselbst Z. 63 (vgl. T4^E) 

Obelisk Westseite Z. 69 

ebendaselbst Z. 32 

ebendaselbst Z. 26 

Obelisk Ostseite Z. 42 

Inschrift von Tlos 1, 1 

Stele Nordseite Z. 61 

ebendaselbst Z. 41 

Stele Westseite Z. 71 

Stele Ostseite Z. 2 

Stele Westseite Z. 38 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 

Inschrift von Xanthus 7, 4 

Stele Nordseite Z. 35 

ebendaselbst Z. 63 

Inschrift von Limyra 14, 3 

Stele Nordseite Z. 37 

ebendaselbst Z. 63 

Stele Westseite Z. 46 

Inschrift von Limyra 6, 1 (n. pr.) 

Stele Ostseite Z. 35 (vgL TKE) 



M 

MkBTT/f+E 

:*fTT4^+E 

:♦^TT>^5fJE:(?) 

:KE: 

|OAKE: 

:KhA*+hAE: 

— IXPBBAKE:] 
jftfwAE: 

•IPENfwAE: 

/^^KE(:?)T'^| 
TPrrKE: 

PXrKE: 

:TKE: 

TP^EN^AE: 

.IPEXKE: 

IXPBB^E: 

.opoßAEI 

:+PEVTTBEAE(:) 

J*^FEAE: 

Tor^w^^fEAE/ 

:TPX«EAE 

(:)/Tr4^B^AE 

:X*AEMAE 

:FME 

.f.Af./iH-iKAE 

TPOElifAE 

:TOAEbKAE/ 

*KME 

:/-f B^A^AE 

c^P^M-fA^AE: 

•rpAA^iAE 

:T*Bop//4kAE 
:TfAE 



Stele Südaeite Z. 10 




:/»ET**E: 


Inaehrift von AnUphellus 1, 4 




tiTME:f 


Decret des Pixodaros Z. 7 




|F"E(:) 


Münzlegende 




:Kor'^AE: 


Mönzlegende 




:KorPAAEi 


Antiphellns 1, ) 




....*rAE: 


Stele Nordseite Z. 65 




/*B*P*rAE: 


ebendaselbst Z. 35—36 




iir-P^E: 


ebendaselbst Z. 58 




ifEP-^E: 


iDschrift Ton Lmyra 2, 2 u. a 


0. 


il-TAE: 


ebendaselbst 19,3 (dasselbe?) 




[♦TAE] 


AnüpheUus 4, 5 {Feminin? Tgl. /Ey^) 


:/£**£: 


Stele Nordseite Z. 44 


"t 


:^*Sn■B^E•'B: 


Insobrift Ton Antipbellos 1, 7 




:PXrhE»E! 


Stele Südseite Z. 44 




:raAE»E: 


loschrift Ton Limyra 14, 1. 21 


3 


;TEaE»E; 


Stele Südseite Z. 16 




:....*£"& 


Inschrift von Limyra 31, 1 




:A»E»E(:) 


Felsinschriften, oft (Tgl. — * nud E/) 


TEa»E«E: 


Inschrift Ton Limyra 20, 1 




. . OME«E: 


ebendaselbst 18, 4 




:"»»*1-.E: 
scheint E" 


ebendaselbst 11, 4 




TEB*«»E"E: 


SUle Südseite Z. 34 




.m|.AONE«Ei 


ebendaselbst Z. 35 




|X^"^■A0"E"1E[ 


Stele Ostseite Z. 11 




TPBB*"E»E; 


Inschrift TOn Limyxa 38, 1 




WOF*"E»E: 


Inschrift TOn Antiphellus I, 6 




;0TX1ICPE«E; 


Stele Westseite Z. 48 




;«»F«^ro«E: 


Inschrift Ton AnUphellus 2, 1 




|*»E: 


Inschrift von Limyra 8, 3 (Tgl. 


♦«E/l 


:*«E: 


Ulnilegende 




♦♦F*«E: 


Inschrift Ton Limyra 11, 2 




|OF*"E: 


Inschrift von Antiphellus 1, 4 




rPEn'«E: 


Inschrift Ton Myra 1, 1 




;*/»A»rA*»E: 


Obelisk Ncrdseite Z. 60-61 




:'H«E: 



Obelisk WeslMit« Z. 6. 38 


-X»E 


ObelUk Nordseite Z. ß 


:X»E 


iDsclirift von Limyra 8, 1 


,rAÄ*i«*+X»E 


Inschrift von Myra 4, 4 


[+^X"E] 


iDsclirift von Antiphellus 1, 3 


TPX»E 


NE 

iDsclirift von Limyra 32, 2 (zweifelliaft) 


f»iorifi.E(;?) 


Stele Westseite Z. 15 


:IE"E 




:K°rPENE 


Insclirift von limyrs 20, 2 


l+oFt^E 


Stele Nordseite Z. 47 


|F=E"E 


Stele Westseite Z. 62 


ToNtra^E 


Inschrift von Rhodiopolis b, 7 


;F*ÄP«3PE 


Inschrift von Limyra 5, 3 (auch f^NTp+iNE) 


■.rirptS"E 


Stele Ostseite Z.,45 


:TPE/iNE 


Inschrift von Limyra 10, 1 


:»B*I"E 


Inschrift von Rhodiopolis b, 4 


!F*AP*i"E 


Stele Westseite Z. 27. 34 


■"♦"OXE 


ebendaselbst Z. 27 


.MONE 


Inschrift von Myra 6, 3 


iIT»r.T»"- 


Inschrift von Limyra 5, 3 


*»E 


Stele Ostseite Z. 25 


/♦TtWE 


Inschrift von Sura Z. 4 


(OfEWE 


Obelisk OsUeite Z. 52 


iWii*"e 


Inschrift von Limyra 13, 5 (Verb.?) 


.•/E*"E 


Inschrift von Myra 2, 2 


:/♦!♦"£ 


Inschrift von Cyaneae 1, 4 


INyxE 


Inschrift von Limyra 23, 1 


:»P>fl«4"*»E 


Inschrift von Xanthus 2, 4 


:*riN*"E. 


Stole Westseite Z. 56 


^•«»BOP+NE 


Inschrift von Limyra 20, 1 


|^/♦"E 


Stele Westseite Z. 29 


:iTOFET*"E 


Stele Nordseite Z. 57 


:rEÄPET*''E 


Stele Ostseite Z. 61 


■.•^UET*«E 


Inschrift von Limyra 12, 3 


|»*T»"E 


Stele Nordseile Z. 48 


:IP»T*"E 
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TE 
Inschrift von Limyra 36^ 4 
ebendaselbst 13, 5 
Stele Südseite Z. 19 
Inschrift von Limyra 19, 3 (sie) 
Inschrift von Myra 1, 2 

PE 

Stephanus Byzantius s. v. 

Hom. II. 16, 317 

C. I. G. 4315^ 

Stele Nordseite Z. 48 

Obelisk Westseite Z. 54 

Inschrift von Myra 4, 5 

Obelisk Nordseite Z. 46 

Obelisk Südseite Z. 15 

Inschrift von Limyra 32, 1 

Obelisk Westseite Z. 19 (zweifelhaft) 

Obelisk Südseite Z. 52 

Obelisk Westseite Z. 25 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 

Obelisk Südseite Z. 15 

Inschrift von Rhodiopolis b, 7 

Inschrift von Pinara 2, 2 

Inschrift von Rhodiopolis a, 4 

Obelisk Westseite Z. 71 

Obelisk Nordseite Z. 44 

•ebendaselbst Z. 41 

Obelisk Ostseite Z. 34 

Obelisk Nordseite Z. 34 

Obelisk Südseite Z. 37 (vgl. vj/TPA) 

Inschrift von Xanthus 1, 4 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 

Obelisk Ostseite Z. 66 

Steph. Byz. 647, 7. 

Steph. Byz. €47, 7. 



:K/^^E! 
:iT-frE: 

prrE; 
:+prrE: 



"IXagig 
Magie 
Btaivagig 
/AB*Nf.pE. 

/♦Bop/NAPE: 

C+opMPE] 

:FEiMPE: 

:ToK*APEi 

:TEA*PE! 

I TF^PE: 

/♦A-fK/fPE: 

:TPXME'^'fB'M*K'fPE: 

:TOF'^T>^PE; 

.•/♦TifT^PE! 

(;)\>Tr*E-M-M/hP| 

:/*TT/NPE! 

:/OKPE! 

.Af. /vx p£. 

.MopE; 
:rPE; 

|NMPE! 

:*TPE: 

/♦l(0*TPE: 

XXPE: 

.XXPEO) 

Toiißsgtg 

Tipftspig 
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/E 
Obelisk Nordseite Z. 42 
ebendaselbst Z. 36 
ebendaselbst Z. 40 
Obelisk Westseite Z. 56 
ebendaselbst Z. 67 
Stele Nordseite Z. 37 
Stele Westseite Z. 13 
Stele Nordseite Z. 63 
ebendaselbst Z. 36 
Obelisk Nordseite Z. 55 
Obelisk Westseite Z. 48 
Inschrift von Antiphellus 1, 5 (falsch) 
Münzlegende und Ostseite Z. 18 
Inschrift von Antiphellus 1, 7 
Obelisk Westseite Z. 39—40 
Obelisk Nordseite Z. 55 
Obelisk Westseite Z. 66 
ebendaselbst Z. 26 
Inschrift von Xanthus 3, 8 
Stele Nordseite Z. 36 
Stele Ostseite Z. 62 
Stele Westseite Z, 20 
Inschrift von Antiphellus 1, 4 
Obelisk Südseite Z. 49 
Obelisk Ostseite Z. 59 
Obelisk Westseite Z. 53 
Obelisk Nordseite Z. 43 

TE 
Decret des Pixodarus Z. 6, Südseite Z. 19 
Obelisk Ostseite Z. 26 
Inschrift von Limyra 8, 2 
Stele Nordseite Z. 36 
Inschrift von Limyra 32, 2 
ebendaselbst 11, 6 
Stele Ostseite Z. 62 
Stele Nordseite Z. 35 



:^^ThBh|/E! 
(OrKBKE: 

(:)yB^A^/E! 
:)^TA^/E! 

'«^/^/E; 

.-^o/h/E: 

:TP^asT^/E! 

:,..E/E: 

:KPEM/E! 

:Ei*/E: 

:FIirai*/E 

l^poFVTEi^/Ej 

.•N/NKEP'f'^^/E! 

taET^MÄ/fl/E: 

Xomen^/Ej 

/♦/Ei 

:^//i^/E: 

:!♦/& 

.•/EK-M-f/E: 

:I*o/E; 
:-fF*N/MO/E. 

.MEOfw//E! 

Top^V//E! 

(:^P"l>y//E(:) 

rCPOW/E: 

:F^WE: 

— TE: 

:...hTE: 

:VB^TE: 

tVE^B^TE: 

Z'^.AMEO) 

:rPiN^FME: 

iV'iT^FME: 

:IMME: 
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Inschrift VOD Sura Z. 6 

Inschrift von Limyra 8, 2 

Stele Westseite Z. 48 

Obelisl: Nordseite Z. 31 

ebendaselbst Z. 41 

Stele Südseite Z. 49 

XanthQs 4, 4. Sura Z. 7 

Stele Nordseite Z. 37 

Stele Südseite Z. 46 

Stele Nordseite Z. 62 

C. I. G. 

Stele Nordseite Z. 5 

Stele Westseite Z. 24 

Inschrift von Sura Z. 4 

Stele Ton Xanthus Nordseite Z. 17 

Inschrift von Myra 6, 3 

Limyra 4, 4. Antipbellus 4, 9 

Limyra 8, 2 (Crasis?) 

Inschrift von Limyra 13, 5 - 

Obelisit Westseite Z. 47 

Limyra 1, 1 

Stele von Xanthus Westseite Z. 16 

ebendaselbst Z. 6 

Antiphellns 2, 6 

ebendaselbst ], 2 

Myra 4, 5 

Sura Z. 5 

Inschrift voa Limyra 20, 4 

Obelisli Südseite Z. 6 

ebendaselbst Z. 9 

Stele von Xanthus Westseite Z. 59 

ebendaselbst Z. 64 

Inschrift von Rhodiopolis b, 9 

Xanthusstele Nordseite Z. 48 

ebendaselbst Z. 14 

ebendaselbst Z. 49 

ebendaselbst Ostseite Z. 39 



■ KOMfi^TE/ 
TPBBI'^M-r'TE: 

.MAfTEi 

:/^hTE: 

!/»«l'T6: 
:re"f-TE; 
iPE^r-TE: 
jn-BPfTE: 
roBPfTE: 
nöp/ians, Ilöf!ftl*aTtv 

.rm-TE: 

0)«P>WfTE: 

(i)+WVfTE: 

VK*IT«»*I-ETE 

/»«■»"l-ETE: 

:KM-fAETE: 

+PEB*OF?''M-l-AETE: 

rl-PE "l-iETE: 

:IETE: 

XEHETE. 

:riIETE. 

. . . *IETE; 

. . . »ETE: 

"♦B»ETE(0 

■■TOBtETE: 

:KO"*I»ETE: 

:TEK*ETE: 

:»«ETE: 

[:X»*ET. 

;I»'<f(0'"""ETE: 

■n'BB*'<ETEO?) 

:"f-/rETE: 

IKOPPETE: 

:» rPETE: 

(?) .«I-TPETEO) 

.■KO"*ItETETE! 
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Limyra Inacr. 9, 3 

Limyra 2, ]. Eigenname 

Stele Südseite Z. 7 

Limyra 36, 4 

Stele Ton Xantlius Nordseite /. 45 

Autipliellus I, 2 

Antipliollu» 2, 3 

Obeiislt Westseite Z. 33 

ebendaselbst Z. 7 

Inschrift von Limyra 12, 3 

Obelislc Nordseite Z. 9 

Inschrift von Myra 4, 4 

ebendaselbst Z. 6, 4 

Inschrift von Limyra 13, 7 

Inschrift von Rhodiopolis a, 3 

Obelisit Westseite Z. 65 

ebendaselbst Z. 37 (vgl. »T*, »T*) 

Inschrift von Limyra 20, 3 

Obelielt Nordseite Z. 47 

Inschrift von Limyra 18, 1 

Obelisk Südseite Z. 29 

Inschrift von Limyra 8, 2 

Lewisü Z. 3 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 60 

ebendaselbst Z. 37 

ebenda Westseite Z. 45 

Inschrift von Limyra 43, 2 

Obelislc Südseite Z. 14 

Inschrift von Limyra 12, 2 

Inschrift von Xanthus 1, 3 

Inschrift von Telmessus 3, 4 

Obelislc Ostseite Z. 23 

Inschrift von Xanthus 3, 8 

Inschrift von Myra 5, 2 

ebendaselbst Z. 6, 5 

Stele Westseite Z. 61 

ebendaselbBt_Z. 17 

Dccret des Pixodares Z. 5 



+PEi*POF»TETE: 

iropE+E™»TETE: 

To/iTETE 

/tTTETE] 

iIPXXETE: 

(:)TB*TEt 

TEB*TE; 

:T»TB»TE( 

iOF*TE: 

:lCfNOF*TE! 

.-rop.TE; 

[TOF»TE] 

— I»TE: 

i»TE: 

[rEBEitTE] 

(:|'*'<Ei»TE: 

iPEi+TE: 

|PTTEK*TE: 

:iT*~*|roK*TE.- 

...1"'*TE: 

:»*TE: 

— o*TEO) 

:/*TEi 

:f/*TE: 

:IITiM/»TE(:) 

;/*'<«T»/*TE: 

|TOF*T*TE: 

£T*TE: 

:"E-ETE: 

TEiTE: 

:+iTE: 

:"ITE; 

:IT*rET>/ITE: 

XfSVE: 

:X3TE; 

:TP)iaaTE: 

°TEO) 



Stele Westseite Z. 23 K^TE: 

Limyra U, 4. 5 «P'h'TTE: 

Inschrift von Limyrft 13, 5 /♦A*TTE: 

Inschrift von Sura Z. 5 :iT*VO''TTE: 

Inschrift von Limyra 32, 1 :KPo//TE: 

Obelisk Westseite Z. 21 T8*/0(:)To/TTE: 

Inschrift von Myra 6, 3 . . \VTE! 

Obelisk Nordseite Z. 5 :>)>f E: 

Obelisk Südseite Z. 44 H-BVTE: 

Obelisk Nordseite Z. 5 irAAVTE/ 

Inschrift von Tics 2, 4 (zweifelhaft) o^^TE: 

Inschrift von Limyra 11, 3 |FVTE; 

ebendaselbst 13, 2 iHf'TE: 

Decret des Pixodaroa Z. 3 (:)*f'AhRn"E{:) 

Obelisk Westseite Z. 57 :TXr*F>f'TE: 

Obelisk Nordseite Z. 44 h/OR'TE: 

Inschrift von Limyra 14, 5 :KM-VTE; 

Inschrift von Sara Z. 2 :ITM-VTE: 

Inschrift von Pinara 2, 3 .-^MH-VTE: 

Obelisk Nordgeite Z. 4 :KBEi'ü^TE: 

Obelisk Westseite Z. 57 :TPX"E'^Ei>('TE: 

Inschrift von Myra 5, 4 :r^B'^>)'TE: 

ebendaselbst Z. 1, 1 a. s. f. ii^^TE: 

Inschrift von Limyra 14, 5 (zweifelhaft) :K .~<(fTE: 

Obelisk Westseite Z. 64 (r)'^*KX'*'>ii'TE: 

Inschrift von Äntiphellus 1, 8 0IC4i'^vi|''^v;^TE: 

Inschrift von Sura Z. 4 (;)'''*r^)'TE(: ? ) 

Inschrift von Limyra 12, 2 :rEP4'TE: 

Inschrift von Autipbellus I, 8 :KEVPVTE(;?) 

Inschrift von Rhodiopolis b. 6 :T*/*TE 

Inschrift von Antiphollus 4, 6 iT-W^ET^PTEf:) 

Inschrift von Limyra 4, 2 :TT9>('ET'^JE: 

Inschrift von Rhodiopolis a, 5 H-PPrETSTE: 

Inschrift von Limyra 32, 1 [hWTEI 

Stele Westseite Z. 61 (zweifelhaft) ;'*^°WVTE: 
W ist nnmöglich, es ist also entweder ein V zu viel, oder 
vor W ein I oder / ausgefallen. 
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VE 

Die Mehrzahl dieser Formen setzt Formen auf ^ voraus, die 
zum Theil wirklich vorhanden und belegt sind, wie ""^o+EAMh, 
IWhIh, acopTTf, '^l'Af zum Theil mit ziemlicher Sicher- 
heit angenommen werden dürfen, wie [♦TE^°F^, MI^^^, 



— >>ETVNh. 
Limyra 9, 1 
Obelisk Ostseite Z. 42 
Sura Z, 4, vgl. — Ih 
Obelisk Nordseite Z. 6, vgl. — I^ 
Pinara 1, 8 (wohl A/M>«E) 
Telmessus 3, 1 (Eigenname Nominativ) 
Stele zu Xanthus Ostseite Z. 47 
Limyra 4, 4 
Stele Westseite Z. 40 
Limyra 20, 1 
Xanthus 4, 5 

Myra 6, 3 (Anfang zweifelhaft) 
Obelisk Ostseite Z. 59 (vgl. Nordseite Z. 10) 
Obelisk Ostseite Z. 12 
ebendaselbst Z. 62 
C. I. G. 

Xanthusstele Westseite Z. 22 
Münzlegende 
Limyra 27, 6 

Xanthus 4, 4. Vgl. ^coPTTh 
Antiphellus 2, 1 
Obelisk Südseite Z. 28 
Obelisk Nordseite Z. 43 
Obelisk Westseite Z. 1 
Lewisü Z. 3 

Stele von Xanthus Südseite Z. 21 
ebendaselbst Ostseite Z. 61 
Münzlegende, Obelisk Ostseite Z. 60 
Xanthusstele Ostseite Z. 55 



:/A^AVE( 

[-MEPORfE 

.MAo+EAl'IVE 

:IWMVE 

KTXE:(?; 

T*FEN/M*E 

:«M-HfE 

:«V+HfE 

i^BEiVE 

.VAiNEi^E: 

:TEiVE 

.K^oiTEiHTE 

:MIK\rE 

♦ET^NVE 

r/f^PVE 

APTET^AROYE 

:T>^P♦E: 

y-fpvj/E 

|T>M*E(:)* 
a^opTVE: 

:«/^oF^AP^VE: 

:YhrhyE: 

:^TPXXE(:) 
(:)roNf.MfocxE: 

:F^XXE: 

:A^XXE(:) 

:T*3acE(:) 

.•K>^P^«E: 
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Verschriebene oder unrichtig copirte Worte: 

Limyra 16,3 i-frE.E ? 

Antiphellus 1, 2 :'fr-ENB9:E? 

Rhodiopolis b, 6 -.roN/hM^A/ME: 

Antiphellus 1,7 /'fB'fP..BrE: 

Obelisk Nordseite Z. 37 Jo^Ei/hE/ 



I. 

Die Formen auf Z scheinen Weiterbildungen aus Formen 
in ^, E, o. Vergl. M^h, T^opE, TOPE, TPX«EaE, 

/>^B/^p*^AE, ip^t^ne, /♦bofmpe, vb^ake, opto. — 

Beachtenswerth ist das vereinzelte TPX^E/I von TPX^E An- 
tiphellus 1, 2. Neben M^^m finden wir hT'JS'NK, neben 
TPX«E/I auch TPX^E/. Die Form AEi/fNop-M scheint in 
rEi'f'^o'*^^! ihre Stütze zu finden; da indefs nach Analogie 
der übrigen Beispiele AEi-fNopE (Antiphellus 1, 1) AEl-^NOFEI 
ergeben würde, möchte ich '^Ei^nof^+ wagen. 



Stele von Xanthus Nordseite Z. 42 

Limyra 20, 3, wohl das folgende 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 27. 

ebenda Westseite Z. 59 

[Limyra 31, 2, fehlerhaft 

Stele Nordseite Z. 50—51 

ebendaselbst Z. 38 

Antiphellus 1, 5 wohl :OFEI: 

Antiphellus 1, 7 (vgl. Westseite Z, 61) 

Stele Westseite Z. 70. Vgl. ToPE 

Stele Nordseite Z. 58 

Inschrift von Sura Z. 6 (zweifelhaft) 

Obelisk Westseite Z. 60 

Obelisk Nordseite Z. 53 

Antiphellus 1, 1. 2 

Stele Westseite Z. 60 

Stele Nordseite Z. 37 (vgl. Z. 64. 5) 

ebendaselbst Z. 56 (vgl. 48. 53) 

Obelisk Westseite Z. 14 (vgl. 54) 



Vgl. Nords. 3 



M: 
■pyNM: 

.ypoph/M:) 

(:)/^^^^^'owI:] 

••YBhAEI: 

iM/NyBr'AEI: 

:AFEI: 

.pAADFEIO?) 

:TOFEI| 
lOpA/MEI: 
-:-+h*EI(:) 

:/>^B/^'^El'^EI: 

.TPXME^EI(:) 

:^^'^AEI: 

:AAMor*AEI: 

I^PvJ^r^^EI: 

:IP*T*NEI: 

.-/♦BOF^APEI: 
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Obelisk Nordseite Z. 54.58. Westseite Z. 31. 

Antiphellus 1, 6 

Westseite Z. 31, und sonst 

Obelisk Nordseite Z. 54 

ebendaselbst Z. 65. 35. Westseite Z. 14 

Stele Ostseite Z. 29; vgl. Antiphellus 1, 2 

Westseite Z. 52 (ygl. :AF>M:) 

ist wohl nach Antiphellus 1, 1 zu corrigiren 
Obelisk Westseite Z. 39 
ebendaselbst Z. 63 
Verstümmelte Worte: Westseite Z. 31. 52 

Wohl yB^[A^]/EI nach Nordseite Z. 40. 
Antiphellus 1^ 1 



32 iTOßoPEI: 

;yoiPOF*TEI: 

:TP)OCEI: 

:TPXME/I: 

;^Ei>KNAF^I: 

in ;^Ei>KNOF>M?(+?) 

:rEi4^^o^>M: 

:OPTOI: 

VBh.,/EI: 

:^El^X I:) 



Die Endung ->B^ löst sich oft glatt ab: z. B. 
74^84^ — B>K, *TP4^ — B4^, >KPEK^A -ftf. 
Obelisk Ostseite Z. 3. 16. 12. Südseite Z. 9 
Obelisk Westseite Z. 71 
Antiphellus 1, 7 
Antiphellus 1^ 4 
Stele Westseite Z. 50 
ebendaselbst Z. 42 (vgl. Nordseite Z. 46) 
Rhodiopolis b, 1 
Limyra 3, 1 

Obelisk Nordseite Z. 53 (vgl. MB^) 
Obelisk Westseite Z. 40 
ebendaselbst Z. 17 (vgl. +/^PEK^^) 
Stele Ostseite Z. 36 
Stele Westseite Z. 43 (vgl. >¥^TP4v) 
Antiphellus 1, 2 
Obelisk Nordseite Z. 40 
Kandyba 2 . 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 19 
ebendaslbst Nordseite Z. 13 
Stele Westseite Z. 17 



FEiMPE — B4^, 



— To^>^ 

:^BBA 

yBhA..BA 

:KEB4^ 

:FEiMPEB^ 

:TEBi^ 

:4^B4^ 

MB4^Bif] 

:^EA4^B^: 

:>KPEK^^&f: 

:roN4^P4iB4^: 

:>¥^TP^B4^: 

:/Aa^: 

il^BENOßif: 

|0+0B*: 

:TOBi^: 

[3ETOB>K{:) 

— hAi: 
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Stele Ostseite Z. 40 

ebendaselbst Z. 57 

Stele Nordseite Z. 64 

Stele Westseite Z. 65 

Stele Nordseite Z. 56 

Stele Westseite Z. 22 

Stele Ostseite Z. 3 

Stele Südseite Z. 41 —42 

Stele Ostseite Z. 29 

ebendaselbst Z. 47 

Stele Südseite Z. 46 

Stele Ostseite Z. 43 

Antiphellus 1, 2 

Antiphellus Südseite Z. 36 

Antiphellus Ostseite Z. 62 

Antiphellus Sfidseite Z. 16 

Xanthus 2, 3. Eigenname 

Obelisk Westseite Z. 66—67 

Obelisk Ostseite Z. 47 

Limyra 20, 4 

Limyra 20, 1 zweifelhaft 

Limyra 25, 2 

Antiphellus 1, 5 (wohl MßOF^APEI) 

Obelisk Nordseite Z. 9 

Obelisk Sfidseite Z. 11 

Obelisk Westseite Z. 58 

Stele Westseite Z. 61 (wohl NEOR/h:) . 

ebendaselbst Z. 60 (das Vorige) 

Limyra 8. 2 (es folgt '^M-hAETE) 

Stele Nordseite Z. 61 

Stele Westseite Z. 60 (s. d. Vorige) 

Stele ■ Ostseite -Z. 56 (fff;'/£c(xoi') 



— ^A♦: 

(:)^^'B^A♦ 

yoMf.Af.A*(: 

..MopEA^M 

loT^hA* 

tTyM^A* 

:TI'PBEA* 

:AA4^ 

:/MA* 

r^BEA* 

:VopiEA* 

IPE'^EA* 

t-fPEA* 

/B*PEA* 

:^p^FhIEl>^A♦ 

:M^A* 

(:)T*A/N(:) 

?]^APOA♦ 

:^/A* 

^'^M■KAE♦ 

:*PE4k 

/♦B'^F>^ 

:/*(:)AA/hFif 

:M*Mp*t^BOF4k 
[^EOF*: 
:NEPF'f 
+PEB*OF4k(:)? 

:M:EI*: 
:XII-f(:) 

t'^E+B'M*: 

Stele Südseite Z. 23 |>^IAI'^: 

Die Endung — +♦ löst sich vielfach glatt ab. Z. B. /hPBBE^h 

— ^•>^, «lEir^TEi*— +>^, r^PEK^*— +♦, i^T♦-+-^, v*p\!>. 

[E]+*. Aehnlich scheint es bei — Pr'I^— +♦ (vgl. «^P^I^, 

«w^'TPhI^), M/hABEif— +♦, x^^p^— +♦, T-fA^ß^+E— +♦ und 
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roF4^i4^— +>^ zu liegen. Anders stellt sich ^3ENO+i^, ein Eigen- 
name im Nominativ. — Auch +<!' löst sich von dem Vorauf- 
gehenden glatt ab in ♦B* — +^, ♦B>¥^— -H^. 



Obelisk von Xanthus Nordseite Z. 2 

ebendaselbst Z. 3 (fehlt wohl i) 

Obelisk Ostseite Z. 59 

Obelisk Südseite Z. 43 

ebendaselbst Z. 20 

Inschrift von Limyra 16, 3 

Stele Ostseite Z. 56 und sonst 

Münzlegende 

Obelisk Nordseite Z. 17 

Stele von Xanthus Südseite Z. 3 

Inschrift von Xanthus 1, 5 

Inschrift von Sura Z. 6 (vgl. Sura 1) 

Stele Südseite Z. 19 

Inschrift von Limyra 6, 3 

Obelisk Ostseite Z. 59 

ebendaselbst Z. 25 

Lewisü Z. 1 



(:)PM^+>^ 
:WMBElM->^ 
i4^PBBENM-4^ 

:+\rrM-4^ 

:T>N^4iB4^+E+* 

:TE+^ 

4^EA4i+4^ 

:«^Eir>MEi4^+4i 

:roF>M4^+4^ 

:r4^PEKA4v+4^ 

(:jO/4^+4^ 

:ETA+4^ 

roPE+E^4^(TE)TA+4^( 



Lewisü Z. 2 

Inschrift von Xanthus 8, 2 

Inschrift von Limyra 14, 1 u. ö. N. pr. 

Obelisk Ostseite Z. 23 (vgl. V4^P>!1>E) 

ebendaselbst Z. 63 (ein Dativ?) vgl. auch 3ICAM>KB (?): 

Limyra 14, 2 (Dativ.) N. pr. 

Rhodiopolis b, 1 (Dativ) N. pr. 

Obelisk Ostseite Z. 56 und sonst 

Obelisk Westseite Z. 38 

ebendaselbst Z. 68 

Obelisk Ostseite Z. 24 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 62 

Stele Westseite Z. 68 (vgl. Westseite Z. 37) 

Antiphellus 1, 1 

Obelisk Ostseite Z. 46 

ebendaselbst Z. 3 (vgl. IWMh) 

Ostseite des Obelisken Z. 63 



4^rTTA+^( 
:V>KPiy>K+A 

:Vi^p*+i^ 

/oyENM4^ 

:hA^AaENM* 

Eih*^hPM4^ 

:4^+BEi>> 

:^>KK>^AEi* 

:«^EP4^KMEi4^ 

:+4^MAEi4^ 

:^4^AEi4^ 

:EA^MEl4i 

:M/^BOAEl♦ 

.-^PhFMEiA 

:IWMEi* 

iJopMiMEi* 
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Myra 3, 5 (verschrieben) 

Inschrift von Limyra 11, 6 

Obelisk Westseite Z. 27, Lewisfi 3 

Inschrift von Limyra 9, 2 

Obelisk Ostseite Z. 20, und sonst (vgl. ^'^El♦) 

Obelisk Westseite Z. 42 

Inschrift von Myra 1, 2 

Obelisk Sudseite Z. 40 

Antiphellus 4, 8 

Stele Ostseite Z. 59 

Limyra 6, 2 

Limyra 9, 2 

Stele Westseite Z. 70 

Stele Ostseite Z. 64 

Stele Westseite Z. 56 

Inschrift von Sura Z. 1 (vgl. Zeile 6) 

Inschrift von Limyra 20, 6 

Limyra 19, 4 (1. noCEi4^^>M^) N. pr. 

Obelisk Ostseite Z. 17 (Dativ?) 

Limyra 17, 1 Eigenname, Dativ 

Stele von Xanthus Nordseite Z. 59 

Obelisk Westseite Z. 4 

ebendaselbst Z. 49 

Obelisk Nordseite Z. 43 

Inschrift von Antiphellus 1, 6 

Obelisk Westseite Z. 47 

ebendaselbst Z. 13 (W. 66) 

Inschrift von Limyra 4, 3 und öfter 

ebendaselbst 14, 4 (zweifelhaft) 

Stele Westseite Z. 49 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 

Stele Südseite Z 40 

Inschrift von Limyra 16, 2 und sonst 

ebendaselbst 14, 2 (verschrieben) 

Stele von Xanthus Südseite Z. 48 

ebendaselbst Westseite Z. 45 

ebendaselbst Südseite Z. 30 



:EHEIEi^: 

+p^^EB>^El♦: 
^>^El^(:) 
:>^^>^El>^: 

:/♦El>^: 

:TPh^El^: 
.+oivi^AEi^: 

iVBVNEi^: 

:+PrrEi^: 

:3EThPEi4^(:) 

:I>MEPi^P:Ei4^ 

. . . +PEl>^(:) 

:F^p^/El>^ 

:y3EThFMEiif: 
:^h/WMEl^: 

:^EI^>^TEl>^: 

|TEK>M>^: 

r ^iMi^: 

:AAi^PEI>^^4il>^: 

:)KBP^hKif: 
EfTTEAEK*: 
:NEK>^: 
N4^KEKif: 
:>^^PEK'^: 
I B>^(:)/EK>^: 
:TEK>^: 
:TAEK*:(?) 
:VO/TTEK>^: 
DICXXEK>^: 
rAA:*N^K*: 

:TPX^E^>^: 
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Mimziegende 


AMN*F*AA 


Obelink Nordseite Z. 60 (vgl. Ostseite Z.-35) 


:TPOEi>KA^: 


Obelisk Südseite Z. 41 


:N-fA4k: 


Obelisk Westseite Z. 40 


:TPMi^(:) 


Tnschrift von Limyra 9, 1 


rt-l^-f: 


Münzlegende und Inschriften 


r-fPEKA*: 


Obelisk Nordseite Z. 60 


JIEPVrAif : 


ebendaselbst 


:'«*A^P*rA^: 


Obelisk Westseite Z. 39 


KOf* r \M: 


X^antbns 3, 3; Eigenname 


:Ei*TPOVA*: 


Obelisk Nordseite Z. 61 (vgl. h <k) 


:ÄA^: 


Inschrift von Xanthus 5, 8 


^«-f: 


Inschrift von Antiphellus 4, 6 


{TorX«-f: 


Obelisk Nordseite Z. 20 


aFTAX«*: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 9 


Morx«-f: 


Obelisk Nordseite Z. 64 


:«-MX«-f(:) 


Inschrift von Myra 1, 2 


rTEA-fE»**: 


Inschrift von Cadyanda 1, 4 


:M,|kA4kE»-li: 


Obelisk Westseite Z. 61 


KAA^E»**: 


ebendaselbst Z. 42 


:XXP/*E«/*: 


Inschrift von Antiphellus 1, 3 


(:)KorPE«-f(:) 


ebendaselbst 


r^-fop-f«*: 


Inschrift von Limyra 32, 1 


:TPBB♦N>^«-^: 


Obelisk Südseite Z. 39 


ryßhN-f: 


Obelisk Ostseite Z. 30 


:rENf'N4,. 


Antiphellttsinschrift 1, 1 


.Mf.^p|.N^. 


Inschrift von Sura Z. 6 


:£•*♦: 


Münzlegende (unsicher) 


(EN*: 


Stele Ostseite Z. 46 


IPrroMENjk: 


Inschrift von Rhodiopolis a, 4 


iC^^fENA] 


Münzlegende 


♦A-fN*: 


Inschrift von Rhodiopolis a, 5 


.-M-HEl-fN^^- 


Inschrift von Limyra 12, 2 . 


:/-fEl4kN4i: 


Inschrift von Xanthus 2, 2 


H«-^N/(k: 


Tnschrift von Antiphellus 1, 8 


:N-fN4,. 


Stele von Xanthus Nordseite Z°. 51 


(:)riN-f(:) 


ebendaselbst Südseite Z. 2 


:/4kNA: 
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eb«&da8elbst WeBteeite Z. 24 (?) 

ebendaselbst Nordseite Z. 47 

ebendaselbst Westseite Z. 40 

InscliTÜl TOD Xanthns 4, 5 

ebendaselbst 4, 4 

Obelisk Südseite Z. 27 

Insclirift von Xantbns 3, 1 

Stele Westseite Z. 65 

Insehrift von Limyra 20, 4 

Obelisk Nordseite Z. 6 

ebendaselbst Z. 64 

Obelisk Westseite Z. 66—67 

ebendaselbst Z. 20 

Inschrift TOD Cadyanda 1, 1 

Obelisk Westseite Z. 58 

ebendaselbst Z. 37 

Inschrift von Limyra 19, 2 — 3 

Inschrift von Myra 5, 1 

Inschrift von Bhediopolis b, 6 . 

ebendaselbst b, 10 

Stele von Xanthus Sfidseite Z. 1 

ebendaselbst Ostseite Z. 45 

Inschrift von Limyra 14 4 

Inschrift von Antiphellue 4, 5 

Inschrift von Limyra 32, 2 

Stele Nordseite Z. 43. Ostseite Z. 14 

Stele Nordseite Z. 33 

Stele WesUeite Z. 63 

ebendaselbst Z. 41 

Inschrift von Antiphellug 1, 5 

Inschrift von Myra 4, 4 

ebendaselbst 4, 3 

Obelisk Westseite Z. 43 

Obelisk Nordseite t. 35 

Obelisk Ostseite Z. 50 

Obelisk Westseite Z. 41 

ebendaselbst Z. 36 



:iT»~*: 

iXII*(:)»EP*i"«; 
. ^^<»<♦; 

iTOHf(:) 

/♦B*l><*(:)?? 

:*F*»*(:?) 

—•*»»»; 

:/*~*: 

+PrrETT!rN*: 

—IN»: 

\P*: 

l-AfM+V"»:.. 

"l-rl-OTEO»? 

— r»: 

[AErt: 

|/»MEr4.; 

i**°rer*: 

!»*EB*Er*i 

TEB*E»Er*; 

.«»EXEr*: 

:K.»r*: 
«Mi 

■ itatcßor»! 
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Obelisk Westseite Z. 5 

Obelisk Ostseite Z. 37 

Obelisk Westseite Z. 38 

Inschrift von Antiphellus 1, 5 

Stele Westseite Z. 44 

ebendaselbst Z. 63 

Stele Nordseite Z. 64 

Xanthusstele Ostseite Z. 30 

ebendaselbst Westseite Z. 40 

ebendaselbst Ostseite Z. 36 

ebendaselbst Nordseite Z. 40 

ebendaselbst Westseite Z. 23 

ebendaselbst Ostseite Z. 25 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Stele Nordseite Z. 62. Westseite Z. 51 

Münzlegende (auch P^ — ) 

Inschrift von Sura Z. 4 

Stele Ostseite Z. 51 

Münzlegende 

Stele Westseite Z. 41 

Inschrift von Xanthus 6, 5 

Inschrift von Antiphellus 1, 1 

Obelisk und Inschriften, oft 

Obelisk Südseite Z. 31 

Inschrift von Sura Z. 4 

Stele Westseite Z. 46 

ebendaselbst Z. 11. 

ebendaselbst Z. 25 

Inschrift von Sura Z. 5 

Inschrift von Limyra 16, 2 

Obelisk Ostseite Z. 36 

Obelisk Nordseite Z. 43 

Inschrift von Antiphellus 1, 4 

Inschrift von Rhodiopolis b, 10 

Stele Ostseite Z. 13 

Inschrift von Antiphellus 1, 1 

Obelisk Südseite Z. 44 



h/fXPETor*: 
. . Xf-ZPr-f: 

:KB\rri*! 

.ONETVr-f: 

.Fil^AP*: 

:«£?->: 

[rEB*P-f| 

♦'M'^^iT-fP'^K>^p♦:? 

tiÄ^PA: 
:r-fPif: 

F/^w/'^p>^: 

(OT-fP/*: 
:<l^♦P-^*'fP♦: 

T♦N>^vop^ 

KiTP-f: 

t/ifi'fTPik 

zPE^P-f: 

:/♦: 

I Bh/*: 

:EiKif: 

:KME/*: 

I MO^E/if : 

(:)rE/*: 

zTop-fPEZ-f: 

:♦/♦: 

rKP-fZ-f: 

rpop-f/if: 

:TA/if: 

:IEr//*: 
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Obelisk Sfidseite Z. U 


:/*(:)FI'W/*(:) 


Stele von Xanthus Sfidseite Z. 24 


. . . T*: 


ebendaselbst Nordseite Z. 23 


. . . \T*. 


Inschrift von Limyra 31, 1 


+T*(:) 


Obelisk Ostseite Z. 19 


. . • Ei^ . • 14^: 


Obelisk Sfidseite Z. 17 


.rpjN^FhT-^. 


Obelisk Ostseite Z. 18 


-«^T♦: 


Obelisk Nordseite Z. 20 


r^PlNf^T*: 


Obelisk Westseite Z. 57 


/>^B>^ET'^: 


Inschrift von Limyra 32, 2 


:«-fETi^: 


ebendaselbst 4, 4 


rTEB-fT*: 


Obelisk Sfidseite Z. 39 


:T*B*T>^ 


Obelisk Nordseite Z. 46 


:«^F/^T>^: 


Obelisk Westseite Z. 10 


:T/^F>^T/^: 


Inschrift von Xanthus 5, 5 


OR/fT/K: 


Inschrift von Antiphellus 1, 2 


rMop-fT/K: 


Inschrift von Sura Z. 2 


zWi^T^: 


Obelisk Nordseite Z. 51 


(:)^^AP/^T>^: 


ebendaselbst Z. 52 


^P'^T>^| 


Inschrift von Liniyrä 14, 5 


:/'M4k: 


Inschrift von Antiphellus 1, 8 


:iT4kT4k: 


Stele von Xanthus Westseite Z. 22 


:iT/N: 


Inschrift von Limyra 22, 2 (Eigenname) 


oPEiT-^: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 9 


.MEIT*: 


Inschrift von Myra 3, 4 


:TEiT*: 


Inschrift von Limyra 12, 2 


:«/^3ET>^: 


ebendaselbst 8, 3 


:*rrr*: 


Stele Westseite Z. 68 


:TX3CPE/±U: 


Stele Nordseite Z. 33 


/BEPT-^: 


Inschrift von Limyra 9, 2. 32, 1 *) 


|TT>^: 


ebendaselbst 9, 2 


r/fBIU: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 13 


:>^B<^TT-^: 


Inschrift von Limyra 23, 1 


:*fTT4k: 


Stele von Xanthus Ostseite Z. 50 

• 


:N 1 1 -f: 



♦) Limyra 23, 1 ist (:)NON^JJ^^TT'^+E wahrscheinlich auch Crasis ans 
NON;^JJ^|^.)4irTTi^+E. Es liegt darin ein Syngenikon. 
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Stele von Xanthus Südseite Z. 42 


:)CHIU(:) 


ebendaselbst Z. 27 


[VE/TTi^: 


ebendaselbst Westseite ZJ 51 


:r^P*r5(:)Ni^; 1 U: 


ebendaselbst Nordseite Z« 10 


• • • • ■ _ / 


ebendaselbst Södseite Z. 48 


:T*F*T*: 


ebendaselbst Westi^eite Z. 55 


:F4^T4^: 


ebendaselbst Z. 60—61 


/X«*T*: 


ebendaselbst Nordseite Z. 3 


tlWVTi^: 


Obelisk Westseite Z. 70 


:N*EIX*: 


Obelisk Ostseite Z. 31 


:/'^X^: 


Manzlegende (unsicher) 


EBV*: 


Obelisk Südseite Z. 45 


rh*PEKMk: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 11 


H-prr*| 


Obelisk Nordseite Z. 39 


•KopAA^ 


Inschrift von . Limyra 1 6, 3 


. :*TEF«E..4^: 



+. 

Dies + ist Genetivzeichen, wie auch W. Per^sch Lit. Centr. 
Bl. N. 18 einräumt. Die folgenden Worte (sämmtlich Eigen- 
namen) gehören demnach zu Nominativen aufh, E, o. 



Inschrift von Kyaneae 2 

Inschrift von Limyra 6, 2 (zweifelhaft) 

Lewisü Z. 1 

Inschrift von Kandyba 2 

Inschrift von Telmessus 1, 2 

Inschrift von Limyra 37, 31 

ebendaselbst 40, 2 

Inschrift von Pinara 1, 8 

Inschrift von Telmessus 3, 2 

Inschrift von Sura Z. 1 

Inschrift von Xanthus 8, 1 

Antiphellus 3, 2. Limyra 33 

Inschrift von Xanthus 8, 1 

Inschrift von Limyra 14, 11 

ebendaselbst 15, 2 

Inschrift von Pinara 2, 1 



— M-: 

(^^OA4<N|/iH-(.) 

(:)+hBOAH-: 

:IOTPEM-: 
Mop^i 

:/^^3ETEBMM- 

/BIMF+ 

rrriTMM- 

woPVIh-h 
:KOAKM- 



US 



Inschrift YOQ Limyra 18, 1 

Obelisk Sadseit« Z. 26 

Inschrift voD Eandyba 2 

Obelisk Nordseite Z. 12 

Inschrift von Xanthus 5, 3 

Inschrift von Limyra 2, 1 

ebendaselbet 18, 2 

«bendaselbat 4, 1 

ebendaselbst 31, 1 (zweifelhaft, da £ vor 

V unmöglich. Uebrigens ist X aus + 
loechrift von Xanthus 4, 3 
eboDdaselbst 1, 2 
Inschrift von Limyra 1, 1 
Obelisk Nordseite Z. 6 
Inschrift von Pinara 4, 3 
Obelisk Nordseite Z. 20 
Inschrift von Antipbellus 4, 3 
Inschrift von Limyra 22, 2 
ebendaselbst 38, 2 
Inschrift VOD Xanthus 6, 2 
Obelisk Sfidseit« Z. 26 
Inschrift von Rfiodiopolis a, 2 
Inschrift von Limyra 14, 11 
Inschrift von TelmesBus 1, 4 
Inschrift von Xanthus 1, 3 
Inschrift von- Limyra 24, 1 
ebendaselbst 43, 1 
Inschrift von Lewisä 
Inschrift von Cyaneae 2 
Inschrift von Limyra 22, 1 
Stele Nordseite Z. 21 
Inschrift von Limyra 7, 2 
Inschrift von Xanthus 3, 3—4 
Lewisn und sonst 
Inschrift von Myra 2, 2 
Inschrift von Pinara 3, 2 (zweifelhaft) 
Inschrift von Myra 4, 1 



:rEVX»I"h 

:r*PTEN^+: 
— 3ENH-: 
— PM-: 

AACFVr^PTM- 

verschrieben). 

rEIEBEA*+! 

:'*¥/*F*+: 
iVnoß+XM-. 

:0+*PEl*+: 

:r*PEKA*+: 

|rpAA#+. 

:T*P//EH"\*+: 
TXr+E«*+? 

:V*IPE'«*+: 
:+XrP¥«*+: 

:TPBB'f.EN*+: 
MOAAE+E/++: 

:'^PT*■^E !*/♦+: 
:"£!♦/♦+,• 

:+oPTTOF*T*+! 

roPE+Ew*TET*+ 

/♦«OTf-f: 
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Inschrift von Limyra 28, 2 
ebendaselbst 40 
ebendaselbst 10, 2 
Obelisk Südseite Z. 25 
Stele Westseite Z. 1 



: k:epo+ 

:V*TPo+ 

:l'PrrhVo+ 

— IC+ 



s. 



Mfinzlegende und Westseite Z. 45 (vgl. 53- 


-54) ^l'>^PEyMI: 


ebendaselbst Nordseite Z. 50 


. :»«PyXI'33E: 


ebendaselbst Z. 49 


:hhi 1 1 HCniBE:) 


ebendaselbst Westseite Z. 28 


M>»-Mif3aE(:) 


ebendaselbst Z. 53—54 


:'*-^(:)V-fPE..H: 


ergänze «'^(:)V'^PEN^3^E. 




ebendaselbst Ostseite Z. 14 (vgl. 5) 


[VBM-i: 


ebendaselbst Südseite Z. 42 


iT^h+I: 


ebendaselbst Z. 24 


(?) tM^^f'+i/ 


Tnschrift von Myra 6, 2 


.Ao;vlP^+^: 


Inschrift von Limyra 6, 2 (zweifelhaft) 


:iTP:^+i: 


Obelisk Ostseite Z. 5 (vgl. 14) 


:VBE+i: 


Obelisk Südseite Z. 34 


:roF*l-f+i: 


Obelisk Ostseite Z. 35 


:Xf+i/ 


Obelisk Westseite Z. 32 


:*KM-fri: 


ebendaselbst Z. 51 


:^'^P'^^I(:) 


Inschrift von Limyra 42, 2 


:/*N^(:)r-fPifri: 


Obelisk Ostseite Z. 17 


— Pi: 


Obelisk Südseite Z. 10 


: -fPi: 


Obelisk Nordseite Z. 3 


:T*Pi: 


Obelisk Südseite Z. 42 


:DICN 1 1 ♦♦'fPi: 


Obelisk Ostseite Z. 27 


E/3E: 


Inschrift von Pinara 2, 2 


:^^X'*E/i: 


Stele Ostseite Z. 27 


:ElVNE/i: 


Inschrift von Limyra 16, 2 (zweifelhaft) 


:^o/5: 


Obelisk Nordseite Z. 16 


:hPO/I: 


Obelisk Ostseite Z. 15 


:TPO/I: 


Obelisk Südseite Z. 41 


:TAVi(:?) 



Aütiphollna 1, 7 ». limyrs 32, 2 "Ht^TB«* 


\fO: 


Obelisk Wrateeite Z. 46 


:TPrrKfO: 




:rWB°: 




l^orAEA": 


Inschrift VOD Limyra 9, 4 


A.»i*ao: 


Stele Ton XiiDllius Westseite Z. 50 


|IEO: 


ebendaseibst Z. 47 


:.*/VT3"E'>; 


Inschrift ron Antiphelins I, 6 


•MAjON^PEO; 


Obelisli Westseite Z. 18 


IfMAETEO] 


Gadyanda N. prop. 


«El© 


Inschrift von Tehnessus 2, 1 (Accus.) 


iBOI«: 


Inschrift yon Xanthus 3, 1 (Accus.) 


;rpiN|.FO: 


Inschiift von Sura Z. 5 


tX+MTAF": 


Obelisk Ostseite Z.7 


:KBE+0: 


Obelisk Nordseite Z. 10 


. ta.«4*O(0? 


Stele Westseite Z. 15 


-»"»O; 


s. »»»»o — und »»o — "♦OK* _ *OF*ME 


L. 20, 2. 


Obelisk Nordseite Z. 59 


:KEB*oF*NtO; 


Obelisk Westseite Z. 28 


:«»T0'^0(:) 


Inschrift von Sura Z. 4 


:4MEr"«°0)? 


Inschrift von Antiphelins 1, 2 


|*-o/*0; 


Obelisk Westseite Z. 59 


;yor*AEio. 




J«+X^ElO: 




:KKO:): 


Obelisk Nordseite Z. 49 (vgl. W. 61, S. 4) 


iXI-TPETE«*" 


Stele Nordseite Z. 4 


♦»0(0 


Stele Ostseite Z. 38 


,N*«0; 


ebendsselbst Z. 39 


■MtF=**«<': 


Inschrift von Limyra 9, 2 


^AfFET»"«: 


ebsndMolb.t 7, 1 (Accus.) 


.^r»: 


Obelisk Nordseite Z. 52 


OTBE/O: 


Obelisk Südseite Z. 52, Westseite Z. 70 


(OTPE/O; 


ObeUsk Westseite Z. 21 


|TB*/O(0 


Inschrift von Xanthus 4, 5 


^'•Ei*/» 


Inschrift von Limyra 36, 4 


Jfa^TO: 
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Inschrift von Limyra 20, 2 iThT^: 

Obelisk Westseite Z. 35 :^M*TO(:?) 

Inschrift von Myra 4, 4 {T^F^T^i 

Obelisk Westseite Z. 20 | E/ifKATO.- 

Obelisk Nordseite Z. 57 (zweifelhaft) (:)KEEE/Eoot^To? 

Obelisk Westseite Z. 58 :— w+Aoyo 

Inschrift von Antiphellus 2, 2 :iDf^(^E:TOTO 

Stele von Xanthus Westseite Z. 12 lOPJo 

Inschrift von Limyra 36, 2 :PTTo 

Stele Westseite Z. 50 :)0PTT0 

Inschrift von Antiphellus 3, 4 :Xh/TTO 

Stele Westseite Z. 60 i^oy^fjo 

Inschrift von Limyra 11, 5 zTYT^ 

Inschrift von Myra 4, 3 :IT^rET*To 

Stele Westseite Z. 55—56 //>^|yo 

ebendaselbst Z. 71 (vgl. Z. 5) :>»TrhBMOT^TOh>K 
ebendaselbst Z. 55 :PEr//^>«^wo.Wifo.F4^VIE: 



1^/, E/, 4^/ u. s. f. 

Den Formen auf h/ und E/ liegen Formen auf h und E 

zu Grunde. So hPaEN^, M^n|.^ ;^+be, KBEük+E, TPX^E^E, 

♦*^E, TPX^E, TEA>^EWE. Auch A>^FE, DIDUB/K^^E^E, KX*^E 

durften wir, obschon nicht belegt nach Analogie derer in ^FE, 

AE^'^E, X^'^E imbedenklich ansetzen, und PBEE^^ME, vielleicht 

ein h&vtxoVy zusammengehörig mit >^PBBE^^, ist gesichert 

durch /opAIE, was in der Inschrift von Sura gelesen wird, 

und wohl 2ovgevg bedeutet. Vgl. Meineke Steph. Byz. 582, 19 

mit seiner Ergänzung. 

Obelisk Ostseite Z. 11 :/*}rCP . PM-h/: 

Obelisk Nordseite Z. 13 :^PIN^/: 

ebendaselbst Z. 3 iMV^h/j 

Inschrift von Limyra 13, 3 :/3ET^Th/] 

Stele Ostseite Z. 34 rTPDOCh/i 

Inschrift von Limyra 5, 2 :A+BE/ 

Obelisk Nordseite Z. 56 :AAFE/ 

Obelisk Westseite Z. 53 PpBBEn^IE/ 
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Inschrift von Xanthus 4t, 5 

Obelisk Sfidseite Z. 33 

Limyra 4, 2. 5, 2. 8, 3 

Obelisk Nordseite Z. 36 

Inschrift von Limyra 8, 3 

ebendaselbst 12, 2. 27, 9 

Stele Ostseite Z. 50—51 (vgl. — /I) 

ebendaselbst Z. 4 

Inschriift von Antiphellus 1, 4 

ebendaselbst 

Obelisk Ostseite Z. 11 

ebendaselbst Z. 9 

Obelisk Sfidseite Z. 26 und öfters 

Obelisk Ostseite Z. 17 

Obelisk Nordseite Z. 58 (N. propr.) 

Obelisk Sfidseite Z. 18 

Sura Z; 6 (zweifelhaft) 

Limyra 13, 5. Sura Z. 6 

Obelisk Ostseite Z. 4 und 28 

ebendaselbst Westseite Z. 7 

Inschrift von Rhodiopolis b, 8 

Obelisk Westseite Z. 66—67 

Obelisk Westseite Z. 7 

Obelisk Nordseite Z. 33 und sonst 



:KBEl>^+E/:•) 

TPX^E^E// 

:TEA*EWE/ 

:X*TB*^*E^E/ 

:*«^E/ 

iKX^E/ 

:TPX^E/ 

:/.^*)^^!^♦PE/ 

:Fif/ 
— ♦F^/ 

.•rnEA^i*/; 
:^prrhyo/: 

:TPBB*/: 
+^♦EI(:)3ET>^F^X/):? 

•^* 

*: 

I I^B*: 

:>^B*: 
:/4<B*(N.^(:)?? 

:r^/B*: 



♦) Vergl. KBE und KBEl>^+E. Da rPiN>MEif+E als Nominativus 
pluralis sicher steht durch die Bilingue v.on Lewistt, konnte man versucht sein 
KBEl^4*E/ als die vollere, jenes als die abgeschliffene Form in Anspruch zu 
nehmen. Allein TEA^E^'^E/ belehrt uns eines Andern. Es erscheint zweimal 

TEA>^E^E/:>^+BE/, «nmai TEA^E^E/r^^E/ Wnter M4^IT4^rETV. 

TE . . /4^:^^AV:4^+BE:/>^ also als deutlicher Accusativ pluralis. Ein sol- 
cher ist also auch KX'^^E/ 'welches in der verkürzten Phrase (Limyra 1. c.) auf- 
tritt. Es bleibt zu untersuchen wie A+BE/ zu dem von +PrrE abhängigen 
einmal auftretenden 4^+BEl4^'4'E Xanth. 4 , 4 steht. Meiner Ansicht nach ist 
letzteres ein Steinmetzversehen für >^BEl4^'4'E^ w*. m. s. Jedenfalls ist hiemach 
KBEl^+E Nominativ pluralis, KBEl'^+E/ Accus, plur. zu Nom. sing. KBE. 

♦♦) Wenn :T^+/^AE, ^as auf der Xanthusstele Ostseite Z. 28 gelesen wird, 
zu diesem häufig erscheinenden T^4*4^/ gehört, scheint der Stamm des Wortes 

TO+*A 211 sein: d. h. JO+^f = JO+XA/. 
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Suia Z. 2 (zweifelhaft) 

iDschrift voD Limyra 17, 1 

ebendaselbst 4, 2 (vgl. ^ E) 

Antipbellus 1, 4 

Insobjift Ton Myra 5, 1 

Inschrift von Xanthus 7, 4 (vgl. h) 

ebendaselbst 1, 3 

Sara Z. 7. Bhodiopolis b, 10 

Ujn 3, 4 

Stele von Xanthus Ostseite Z. 44 

Mnnslegende 

Obeüsli Sfidseite Z. 23 

ebendaslbst Ostseit« Z. 22 

Inschrift von Limyra 9, 3 

ebendaselbst 16, 4 



Obelisl! Nordseite Z. 53 

Obelisit Ostseite Z. 45 

Rhodiopolis b, 4 

Grabinschriften, oftmals 

Inschrift von Limyra 48, 2 

Obelislc Nordseite Z. 55 

Insclirift von Rhodiopolis b, 5 

Obelisk Nordseite Z. 6 

ebendaselbst Ostseite Z. 57 

Inschrift von Myra 5, 2 

Stele Ostseite Z. 36 

Stele Westseite Z. 24 

Inschrift von Shodiopolis a, 5 

Obelisk Südseite Z. 13 

Inschrift .von Antipbellus 1, 4 

Inschrift von Sura Z. 6 (vgl. fAfE) 

ebendaselbst Z. 2 

Obelisk von Xantlns Ostsoito Z. 24. 28 (vgl i 

Obelisk Nordseite Z. 9, Ostseite Z. 55 

Rhodiopolis b, 6 

Obelisk Südseite Z. 39 



. srm*: 

iraa»] 
:f^a* 

nrfpnr 
(:)rpii* 

.-KEU'I«': 

KE..-^»»i* 

:rE44"»I*: 

:XEPI*: 

:FTFV: 

/ITfFffH': 

rPi~M=»: 

:I'P^F♦: 

IWFV: 

;/*MF*.- 

C*/]«A*5<*F*. 

:Er*F»: 

,opTOF»(:) 

tfrö* I Vi 

:»B*+*: 

zfAr'El'»: 

rfPII..IE* 

I) H-El*: 

jOpoBAEiV: 

:TPX»E''El* 

:Tor»«El*: 
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ObeUsk Südseite Z. 35 


/♦EPEi*(:) 


AntipheUus 1, 1 (vgl. iPPE:) 


iPPEiV: 


Inschrift von Myra 5, 2 


rhAE'^iH*: 


Obelisk Südseite Z. 13 


\/*i*: 


Inschrift von Myra 6, 4 


:^*i*(:) 


Inschrift von AntipheUus 1, 8 


(:)IAFK:V: 


Stele Nordseite Z. 10 (vgl. Ostseite Z. 59) 


:MIKV: 


ebendaselbst Z. 52 


:N/^ETKV:) 


ebendaselbst Z. 41. 44 


:IPBB^V: 


AntipheUus 1, 8 


:KE^^*T PB>^^: 


Stele Nordseite Z. 18 


F>^'^*: 


Stele Westseite Z. 3 


(:)K>K^>«^(:) 


Stele Nordseite Z. 54 


:TBEr>^*: 


ebendaselbst Z. 54 


iTPrr^^: 


Stele Ostseite Z. 61 


.-Ai^JULtJlAV: 


(vgl. Nordseite Z. 12. 61 und Xa^). 




ObeUsk Nordseite Z. 15, Südseite Z. 28 


— M^: 


Inschrift von Limyra 9, 2 (vgl. h, 4^, '^AE) 


:K^4^E^*: 


Stele Ostseite Z. 47 


_M4^E^V: 


AntipheUus 1, 3 (vgl. >f) 


•KorpEM^: 


Obelisk Nordseite Z. 7 und 9 


:/ 1 1 ME^*: 


ebendaselbst Z. 10 


:^^^: 


Obelisk Ostseite Z. 61 


^ :^A'^^^: 


AntipheUus % 6 


:rifOJÄ>!f^: 


Obelisk Westseite Z. 10 


OF^*: 


Limyra No. 8, 2 


JIOX^^: 


Inschrift von Rhodiopolis b, 8 


j+pXM^. 


ObeUsk Ostseite Z. 44 


xpx^V: 


Inschrift von Myra 6, 2. Eigenname 


:+PEVX^V: 


Stele von Xanthus Ostseite Z. 37 


NOO. 

. « TT. 


Inschrift von Limyra 6, 3 


=N^: 


Obelisk Nordseite Z. 4 


;^MO(.)|.y|.N<|>. 


ebendaselbst Z. 44 


/-^B>^N*: 


Inschrift von Sura Z. 5 


:iT'fNVi>(:) 


Inschrift von Limyra 36, 1 


♦BiN^: 


ebendaselbst n. 13, 2 


:*BiN)jC: 


Decret des Pixodaros Z. 1 


-MN^ro 



.1 
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Stele Nordseite Z. 15 (vgl. h) 

Inschrift von Kandyba 1, 1 

Xanthus 1^ 1 

Kirmet- Inschrift 

Obelisk Nordseite Z. 53. W. 8. 0. 52 

Inschrift von Xanthus 8^ 2 

Obelisk Westseite Z. 16, Ostseite Z. 48 

Inschrift von Pinara 4b, 1 

Obelisk Westseite Z. 2 

ebendaselbst Z. 62 

Limyra 4, 2 (vgl IM-X^^) zweifelhaft 

Stele Südseite Z. 47 

Stele Osstseite Z. 20 

Stele Südseite Z. 8 

ebendaselbst 

Stele Westseite Z. 46—47 

ebendaselbst Z. 10 (lies I^PXrV) 

Grabinschriften (vgl. ^, h) 

Inschrift von Limyra 16, 3 

Inschrift von Antiphellus 1, 5 

Obelisk Westseite Z. 37 

Obelisk Ostseite Z. 22. 23 

Obelisk Westseijjp Z. 7 

Obelisk Ostseite Z. 43 

Obelisk Südseite Z. 40 

Obelisk Westseite Z. 54 

ebendaselbst Z. 1 

Inschrift von Antiphellus 1, 1 

Inschrift von Limyra 6, 2 (vgl. i) 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Obelisk Westseite Z. 57 

Antiphellus 1, 8 (zweifelhaft) 

Grabinschriften (siehe T^) Verbum 

Obelisk Ostseite Z. 37 

Obelisk Nordseite Z. 63 

Inschrift von Xanthus 1, 6 (Subst.) 

Obelisk Südseite Z. 49 



iKEIIhrPINV: 
EB*3EN*: 

. . . P . EiVNHf: 
:[iT>«>N^: 

:frxnr: 
^Tox^^p<!>: 

.TPEl-fPVf-: 

:/OKP*:) 

tfTPV: 

'*E'^^/yiTPV: 

;XDICP<f': 

:*AX3CPVJ': 

TXXP^: 

:PEW/*: 

rPINf.Fp.T*: 

VPBB^MV: 

:iT^T♦ 

tTPBB-M*: 
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Obelisk Sfidseite Z. 28 

Obelisk Ostseite Z. 51 

Inschrift yon Xanthus 1^ 5. 6 (5, 6) Verbum 

ebendaselbst 3, 7 (Verbum) 

Stele Nordseite Z. 50 

Stele Ostseite Z. 28 

Lewisü 1 (Verbum) 

Inschrift yon Rhodiopolis a^ 4 

Inschrift von Limyra 11, 3 

Inschrift von Sura Z. 3 

Stele Nordseite Z. 4 

Inschrift von Antiphellus 4, 4 (Verbum) 

ebendaselbst 3, 3 

Stele von Xanthus Südseite Z. 29 

ebendaselbst Z. 30 

ebendaselbst Nordseite Z. 18 

ebendaselbst Westseite Z. 42 

ebendaselbst Z. 52 

ebendaselbst Südseite Z. 11 

ebendaselbst Ostseite Z. 24 

ebendaselbst Westseite Z. 12 

ebendaselbst Südseite Z. 50 

Inschrift von Antiphellus 1, 2 

Carische Inschrift 1, 4 

Inschrift von Rhodiopolis b, 8 

Obelisk Westseite Z. 19 



verderbt 



IB^T*: 
[TOF^T*: 

2/BEPT*: 

:3copTT*: 

[rpaEN^RTTV] 

:3ET^RrrV: 

H\rrv: 

/♦E(:)rEi>«>T*: 

:^W: 

|^W(:)? 

^P//W: 

:E\rrADIC^:? 

/4vEhVV(?): 
V4^PENM^: 



X. 



Obelisk Südseite Z. 5 

Obelisk Westseite Z. 56 

* 

ebendaselbst Z. 35 — 36 

Inschrift von Myra 4, 5 (vgl. 6, 5) 

Obelisk Westseite Z. 69—70 



|EXi 

:'^EXl 

:'«-fA/K(:)To>t'EIXi 

/4^ErX; 

:KET//M . X; 



8» 
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X. 

Inschrift von Antiphellus 1, 7 :)K^^/^X: 

Obelisk Westseite Z. 22 (zweifelhaft) .-KET^F^XTon^eIX? 



MISCELLEN. 



No. 1 — 6. Zu lykiscben Inschriften. 

No. 7 — 12. Phrygiscbe Inschriften. 

No. 11. Mysiscbe Xd^ets. 

No. 12. Die Cappadociscben Monatsnamen. 




Versuch 

zur Herstellung einiger lykischen Inschriften. 

1. 
Inschrift von Limyra N. 10. 

Diese Inschrift hat schon Schönborn oberflächlich restaurirt^ 
doch kann an zwei Stellen noch nachgeholfen werden ^ so dafs 
sich der Text folgendermafsen gestaltet: 

>^B*iNE : y[0]rv : ^>«>TE : rP3ENhFM[>«>] 
y*PT[o+] : TO[+]>^[/] : +PrrE : M[>^E : >^]+BE i/^i^hA E : 

[/>:T[E]A>^E^>^:>^+[B]El>^:[/>^:>^/>^]A>^[^]N>^[FE] . . . 

Da Z. 3 zwischen A^ ^^\ nur ein Buchstabe fehlt, gestalten 
sich die übrigen Besserungen fast von selbst zu A^3E^>M^E, und 
somit darf />^:^/^ als sichere Ergänzung gelten. 

2. 
Inschrift von Karien PL V. 

Ich lese: 

AB[>?>]i[N*][y]orV[:]WAT[E] 
PP3EN^F[^]T>^[ :]»<:iEiP^ 
^[:]IT[^]T[^]AV[:T>^/E:]^EiTEA 

E^A^>^^A.v|||| . . . ..H-h^ 
A^A>^^A . . 

In der dritten Zeile ist 3ET.TAV überliefert, wodurch die Form 
iThThA\f einen neuen Beleg gewinnt. Auch Obelisk Westseite 
Z. 18 steht IThAh, nicht ITMh. Das ^, welches die Zeile be- 
ginnt, ist vielleicht der sichtbare Rest eines A d. i. '^, als End- 
buchstaben von /AEiA d. i. /^Ei*: Nach UMhAV hat zwar 
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Schönbora die Lücke auf nur drei Buchstaben taxirt^ allein es 
kann kaum ein andres Wort als TA/E ergänzt werden. In der 
vierten Zeile vor dem Zahlzeichen führt das V auf :hAhEi\f: — 
Wie der Besitzer des Grabes hiefs, ist schwer zu sagen wegen 
des Steinschadens Z. 2 im zweiten Wort. Zweifellos scheint nur, 
dafs P ein h sein soll. Eih^ erinnert nun wohl an den Eigen- 
namen Eih^hPh, allein näher liegt die Annahme eines dreisyl- 
bigen Namen auf Eih: wie opjEih:*'^ . . . Zeile 4 und 5 wage 
ich nicht zu corrigiren. 

3. 
Inschrift von Cadyanda. 

o^MEl*N^:^P3EN^F^T>^ 

+P^^^E:^P3EN>ME:>^+BE 

/>^El>^:iT^■rT^>^:l 
T^l^:«^E3ET^:^>^A>^E«*>^ 

5. />MhAhAh+h^E 
hAh/7/ 
Z. 1. Der Eigenname reicht bis ans euphonische Iota: Üäßaaig 
^ütv xai (fgovcSv. Die Form ^PiN^F^T>^ statt auf "^ auch Li- 
myra 1, 1. 2, 1. 16, 1. 2. 18, 1. 36, 1. 40, 1. Sura Z. 1. Car. 
1, 2. Z. 2. Man beachte das äna^ elgijuivov +PrrhE für das 
vulgäre +PrrE; jenes ist sicherlich viel älter. Z. 3. Die Form 
auf VT"^ steht auch Xanthus 4 und kann verglichen werden mit 
TEi^^'T^^ Antiphellus 4, 2 neben rEi>M* Xanthus 1, 5. 1, 6. 5, 6. 
Cyaneae 1, 2. 4. (Vgl. TEILTE Obelisk Westseite Z. 37). Diese 
Zeile ist zu ergänzen :+PIIE:i; vom + ist noch der Strich I 
erhalten. Z. 4. Ist der Anfang leicht verderbt; man mufs TM>: 
herstellen; vom zweiten T fehlt der obere Strich. Weiterhin 
beachte man ^E3ETh: statt des gewöhnlichen ^EiTE: und den 
Zusatz ^>^^^E^^:/♦l, da gemeinhin auf ^EiTE unmittelbar 
KhA*+KE folgt. Was M;^A^E«^>^ (Dat. plur.) bedeutet, ist noch 
zu ermitteln, aber der Wortstamm ist wohl der nämliche wie 
in +oM>^AEl>^ und «^^^El^(>^)+E. In Limyra 8, 4 scheint *^>^- 
A^E[^]E zu lesen. — Z. 5. Das i nach f^ ist euphonisch wie 
in WFT^E. Das nächste Wort ist KhA*+KE: zu lesen. 
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4. 

Inschrift von Xanthus N. 6. 

>^BViN^.^P3EN^F[>^:M>^TE:^P3EN^F^T>^: &8eTva 

TopAA;^+.TEA>^E^E:+P^^E: 

/(:)>^/>^A>^3EN>^FE:V[3EN^+E:>^+BEl>^+E:/>^El>^:TE: 
iT^[El^]T^A\f(:)T>^/E[:«^EITE:^^^A>^+KE:^A^:0 — 
/>MYTP>^(:)^A^:lll[ — 

So ist diese Inschrift zu ergänzen und zu corrigiren. Z. 1 hat 
der Stein nach Schönborns Zeugnifs rraE^hP, Z. 3 FF:, Z. 4 
stand 3EThEihThA^:Th/P. — Der Namen des Mannes, der das 
Erbbegräbnifs anlegte, ist durch die Lücke absorbirt; ein langer 
Namen kann es nicht gewesen sein. Ob der Eigennamen Z. 2 
TopAA^+ vollständig erhalten ist, oder ebenfalls durch die Ver- 
stümmelung der ersten Zeile im Anfange gelitten hat, ist zwar 
nicht sicher zu entscheiden, jedoch unwahrscheinlich. Ein Er- 
gänzungsversuch der zweiten Zeile darf kaum gewagt werden: 
denn dafs ^hAE: ♦+BE den Raum nicht ausreichend füllt, ist 
klar. Dagegen steht Z. 3 die Ergänzung 3EN^+E:^+BEl'^+E: aus 
Xanth. 4, 3 fest. Nach dem / im Beginn der Zeile habe ich 
den Doppelpunkt ergänzt, obwohl denkbar ist, dafs /♦i^/^ — 
nicht durch Synekphonese sondern durch Contraction zu /♦/'^ — 
copulirt wurde. Mit />^El^:TE: beginnt ein neues Satzglied. Diese 
Ergänzung und Correctur der folgenden Worte liefern Xanth. 1, 3. 
3, 7. 8. Der Schlufs von Z. 4 ist aus Xanth. 1, 3 genommen. 
Ende der fünften Zeile fehlt wahrscheinlich nichts. Von der 
Formel />M>¥^TPE Xanth. 1, 4 scheint unser /^i>¥^TP^ der Pluralis. 
Da nun nach unsern zweifellos sichern Supplementen Z. 3 
und 4 jede 32 Buchstaben fafst, ist klar, dafs für den Vater- 
namen Z. 1 sechs Buchstaben übrig bleiben, für die Verwandt- 
schaftsbezeichnung Z. 2 aber 13 Buchstaben. Genau in die letzte 
Lücke pafst von den uns bekannten avyyevixoig nur das eine: 
X^^+E:>^+BEl^+E: Ich habe dagegen nur das eine Bedenken, 
dafs unter allen (fvyyevixoig grade X^+hE den weitesten Umfang 
zu haben und Descen deuten zu bedeuten scheint. Denn wenn 
nach Steph. Byzant. vkafAoi = xagnoi, wird wohl DIC^-h+E 
(ül-ahi) „den Descendenten" (Dat. plur.) bedeuten. — Zur Recht- 
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fertigung der Aenderung [3ETh]3EThTfA>J' bedarf es blos der Hin- 
weisung auf folgende Parallelen: 
Xanth. 1, 3 /♦D^ :3ETMhA* ^EITE*) 

7, 4 />^El>^ :3EThA* : T>^/E:^ETTE (lies ^E3ETE) 

3, 7 aE\^ iITM^MVi^OT^/Er^^^TTE (lies ^EaETE) 

7, 2 l>^E>^:iT>^Tr^ (rest fehlt, lies />^El>^:iT(^T)^TV: 

T(^/E), obwohl möglicherweise 
iT>MV zu iTM>M\f steht, wie 
3EThA* zu ITMhA>«>) 

4, 7 />^El>^ :3ETMrr*:T*/E:ME3ETE. 

Dies sind Ver baiformen, und zwar eine 3. Person der Einzahl, 
welche zu dem Nomen iThT>¥' und iThTh so steht, wie yPBB^I^ 
zu yPBB^M* und die Verbalform rPiN|^FM<!> zu dem Accusa- 
tivus rP3ENhF<>'. Dies 3ETh"Py ist am häufigsten ebenfalls in den 
Xanthusinschriften, während andre ^PhFMEih***), andre yOr>¥', 
andre TPiN^F* vorziehn. So iTMh Xanth. 1? iTM* und iTh 
V Xanth. 1, 6 Lewisfi 1, 1. 1, 3 und iTM^[*] Tlos 2, wo aller- 
dings [^:^>¥'TE] eine Ergänzung, aber eine durchaus sichere 
ist****). Der Stamm ist hiernach iThT — , die Endung — hT>¥' 
mit hA>¥^ wechselnd, entsprechend dem activischen hA£, hTE. 



*) Da T^/E hiernach fehlen kann, kann es nur ein entbehrlicher Accosativ 
sein, wie auch in griechischen Sepulcralinschriften Lykiens iav Se rig rtva d'fi 
und iav 8e ns etaßiaOTjrat (ß^xpri) ohne Tiva wechseln. Ich sehe es darum ftlr 
gleichbedeutend mit t^vol an, /^El^ = os av. Hinter ^EITE ^°d vor 
^^^ findet sich zuweilen auch noch das Wort ^^hAM"^^E, zuweilen aber auch 
nicht. Dieser Umstand weist in ^E±I E ebenfalls das Zeitwort o(pei>Xrjaetf o(pei' 
Xerta, anoriaait siad'iaet (sie) nach : das entbehrliche Wort bedeutet also entweder 
7t(fo<niftov oder einen Ausdruck wie r^ di^/i(p, rtp Uq^, höchst wahrscheinlich 

**) Geformt wie ^E1'^T^ *** Xanth. 1, 5. 6, was auch Xanth. 5, 6 aus 
El/^X>;j/ in der Zeile vor >^P^FMEl^ herzustellen sein dürfte. 

♦*♦) Bedeutet es riQ^ov*i 

♦*^) Diese Inschrift von Tlos 2 PI. V Schönb. liefert, so zerbröckelt sie ist, 
wenn man anders richtig ergänzt, noch einen Eigennamen auf ^Xas, oder >^ff, 
der mir bisher entgangen war. Man ergänze nämlich: 

♦B*iNv : rrM[^ : «]*TE 
r-PIN[CFjM>«>:iV[. J-MI 
h[Ah:]P[..]A 

Da das IV vor der Lttcke in Z. 2 eher ein My als ein Ny ist,' ist wolil '*♦A'MI^'^^ 
zu lesen: — Zwei weitere Eigennamen gibt- der Obelisk Taf. IV kurz vor dem 
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Endlich erlaabe ich mir meine Ansicht fiber die muthmafs- 
liche Bedeutung von >¥^TP>^ vorzutragen. Supplirt mufs dazu 
werden der accus, plur. femin. XT^TI^. Nach Xanth. 1 , 4. 5. 6 
sind offenbare Gegensätze +PIIE:iTM* und ♦TPE:iTM*. 
Folglich ist das i nach />^ euphonisch^ /^ selbst nicht = xai, 
sondern gleich /^Ei^:TE og S' äv. Nun wird aber in den grie- 
chischen Grabtiteln Lykiens (z. B. 4264) zwischen dem ävat aijxog 
und den xaTw orjxoi unterschieden. Vgl. auch die Inschrift von 
Eski-Eara-Hissar G. I. G. vol. III Add. p. 1102 äno tijg kTnyga- 
(fijg rot) Tonov rovxov ta kg avta kyw olxoSofAÜ 6 ngeaßvTsgog 
"Havxog fiBta tüv nctiäiiav fiov IIi(Sfjiaxiog xai *£7iKpaviog. Sollte 
es wirklich eine zu gewagte Vermuthung sein, in +PIIE:iThT>!l>: 
TOP ävw (StjXüVj in ♦TP^iSET^Th tovg xccta» at]xovg wieder zu 
finden? 

5. 

Das griechische Epigramm der Xanthus- Stele. 

Im zweiten Verse hat man aus OJYAEC unnfitzer Weise 
ovdeig gemacht OYAEC und OYAIC sind häufig genug. Vgl. 
C. I. G. 4467 p. 218. 4463. — Am Schlufs trifft Th. Bergks Her- 
stellung ZriPi Sh 7i(k)e(l)aTa*) rgonaia (V, 11) unstreitig das 



griechischen Epigramm: ^ET'^^^'^2/♦^^I^+. Es hiefs so der Verfasser des 
Epigramms und sein Vater. Das zwischen beiden Eigennamen im lykischen Texte 
stehende Wort hPf^hT^ mahnt stark an das Ethnikon ^i^drijs, vgl. Steph. 
Byz. u. d. Worten l^^vedrije und ^E^svaTtjg» Auch solch id^ixov wttrde klar für 
indogermanischen Ursprung der Sprache reden. Doch darf nicht verschwiegen wer- 
den, dafs z. B. T^^Fh ebensowohl die Stadt Tlicae als den Bürger derselben den 
T^trfjs bezeichnet, wie auch in den altpersischen Keilschriften Pdrsa Persien 
nnd den Perser bedeutet. 

*) TiXeiOTa ist auch in einer phrygischen Inschrift bei Macdonald Kinneir 
Itin. p. 541 n. 6 herzustellen, die im G. I. 6. III n. 8821 p. 8 nicht genügend 

restituirt ist. Sie lautet: 

AACHATTA d. i. . . . 8as nana 

N:AI/V\API vxalMd^i 

ONKAPTE op x(al) IdQTB 

HwNAHAE fMJva ^Si 

AIONYEIN Jiovvaiv 

nAPCTAA nlBltna S 

EKKAAAPC ^ >^M ^«^<^ 
TAOYniTP T« 

^Si auch no. 4822 p. 166. !4Qxifuava auch pisidisch 4880 p. 194. 

9 
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Richtige. Vgl. Georg. Cypr. encom. Michael. Palaeolog. ap. Bois- 
8onad. Anecd. Gr. Vol. I p. 322 noXXa (cod. Leidens. n?ySiöTa) 
Sk xai ra TQonctia avvnotfrdtfp ^jUi/ de^iSg av^atctfABvct. Für 
ebenso zutreffend aber halte ich meinen Vorschlag V. 6 statt 
n(ilf]v mit verändertem Accente Tialr^v zu lesen und ßaXfiv zu 
verstehen, wie ich The Lycian inscr. p. 10 kurz angedeutet habe 
und hier weiter ausfähren will. Wenn wir hinter ;^«(>ö£ inter- 
pungiren, sagt der Verfasser des Epigramms: Wohl aber stellte 
Harpagos' Sohn ein solches Denkmal auf, — er> der als Fürst 
der Lykier zu jener Zeit alles vortrefflich hinausführte durch 
persönliche Tapferkeit. Die Phrygier nannten den König (iaktjv 
oder ßaXkriVy die Ephesier ndXf^vg^ die Lyder xoalBiv (was wohl 
Accusativ ist), die Karer yiXav. Diese vier Synonyme können 
sehr wohl auf dieselbe Wurzel zurückgeführt werden. Die Sans- 
kritwurzel päl bedeutet ftieri, custodire, so gut wie Wurzel pd. 
Davon mit dem Suffix ana das Nomen agentis pälan^ pdla, grä- 
cisirt naXriv. Die Tennis zur Media geschwächt giebt die phry- 
gische Form ßaXrjVy von welcher P. de Lagarde ges. Abh. p. 286, 
10 — 20. Gosche de Arianae linguae genlisque Armeniacae indole 
p. 29 (Berol. 1847) sah darin baiin tapfer. Dagegen hat das 
lydische und ephesische ndXfivg (Askanier ddXuvg bei Homer. 
11. iV792) die alte Tennis festgehalten; Lagarde a. a. 0. 274, 1. 
Wenn aber derselbe Gelehrte in dem bei Hesych. Vol. II p. 500 
n. 3169 angeführten KOAAAAGIN eine bloJse Verderbnifs aus 
TTAAMYN erblickt, so fürchte ich hat er selbst seine Sammlung 
um ein Stück lydisches Sprachgut beraubt. Denn Vol. II p. 400 
n. 505 steht vor xdloi die Glosse K'AAOIZ, die des Alphabets 
wegen KAA06IZ (oder KAA06IN) zu schreiben, und schwerlich 
etwas anderes ist als eine Variante eben unsres xoaXddüv aus 
dem als No. 70 folgenden xoceXuiv. Man ordne nur die Nach- 
barglossen so an: KoaXddsiv ^' xoccXibIp' AvSol tov ßaaiXia 
[KoaSor ßdgßagov i&voQ\ mit welcher Interpolation die be- 
kannten Quaden gemeint sind, und begreift sofort, dafs in xd- 
Xostg nur das o verschoben ist. Da xdXoeig durch 6 ßatf^Xevg 
erklärt ist, declinire ich xaXoeigj xaXoei, xaXostj xaXosiv oder wenn 
die andre Form richtiger ist xoaXeigj €i, e/, xoaXsiv, ganz wie die 
Eigennamen Niveig, Mdnsig, Jdftsig. Ko wurde dann für qu^ p. 
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n stehen; und aus der Ar-Form könnte abermals das karische 
yika abgeschwächt sein. — Eine Correctur des TT der lykischen 
Inschrift in B ist hiernach ganz unnothig. Zudem hätte ein 
Wechsel von B und TT grade in einer lykisch- griechischen In- 
schrift nichts Auflalliges. Limyra n. 37 steht ^P^BE^ statt 
>^B>V^PNk und dafs grade die so seltne P-Form die ältere ist^ 
zeigt die Inschrift, von Kirmet westlich von Pinara mit ihren ar- 
chaischen Characteren VP^i^x, Auch wechselt ^BTT'^ und 
♦PTT*, PPaENf^Rf und B.PiNhRf. Man erinnere sich auch an 
OPME für yßamg, K^pAAE für Kafialia. Und schliefslich fehlt 
es ja weder in Inschriften noch in den Dialekten an Material 
zum Belege der Häufigkeit dieses Wechsels. In dem hierapoli- 
tanischen Titel des G. I. 6. III p. 31 n. 3906 & haben wir JSena- 
atdig und Evnociav^ C. L G. I 888 p. 526 JSakvngiavog (wie 
jifi^gaxiwTaL, Kdvatnog), C. I. 6. III 279 n. 4675« Jldnaxog ne- 
ben ndßixog bei Agathias p. 123^ 13. 124^ 11 ed. Niebuhr. 
Hesych liefert aus einem aeolischen Dialecte IV 21, 415 öi^naXa 
für aäfißala (TcivöaXa; IV 21, 421 (fenvig neben IV 16, 321 
öißig, Herodian Bekk. AG. III p. .118^ Uv^ac: neben Bv^ag^ in 
Boeotien hörte man zu Plutarchs Zeiten laut Symposiac. IV 8^ 1 
Vol. XI p. 268 Hütten novkifiog statt ßovltfiog (Ahrens Dial. I 
p. 172), Kreta liefert dßXonigy agontjöai für äßXaßig^ äqaßijamy 
naxdvia und ßavdvia^ ßtardxia und niövdxia (Cyrill. Dresd.), 
ßkarayiovi^eiv und n?.aTay(/ivta waren nur landschaftlich ver- 
schiedene Ansprachen, wie Bvaiog^ ß^Qog, ßarelv für TIvCMg, 
mxQog, naxHV nach Plutarch Quaest Gr. 2 p. 292 E. — 

6. 

Ich habe in den Vorstudien S. 47—49 die Vermuthung ge- 
wagt, "^^^ bedeute ZQN, vivus, bei Lebzeiten. Prof. Ewald, der 
dies von voruherein glaublich findet, weist in den Gott. gel. Anz. 
1868 Stück 1 p. 19 auf den gleichen Gebrauch in semitischen 
Grabtiteln hin. Die Parallelen aus diesen waren von mir a. a. 0. 
nicht unbeachtet geblieben, sind aber, ich*weii8 nicht aus wel- 
chem Grunde, nicht mit zum Abdruck gekommen. Daher mögen 
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hier noch nachträglich einige folgen ^ die am bequemsten zur 
Hand sind. Inscr. Citiens. 3 p. 133 ed. Gesen. Monum. vol. U 
^30^ bö^sn •'•'fe^ra i< nazgia (ego Hannibal me viventej, Atheniens. 1 
p. 113 ü'^'n "^DO rMiQ (inter vivos) wie auch Citiens. 20 p. 146. 
23 p. 148*) Carthagin. 9 p. 181 t<Tni2:P o:3on'»n(:3 '^3) cippus 
inter vivos fuUonis Äbdehannae. 



Flirygisches. 

7. 

Die Verwünschungsformel der Grabinschriften. 
In der Bilingue von Antiphellus 3 PI. III haben wir die Ver- 
wünschung gefafst in die Worte: kav 3e ng aSixrjtry ^ ayogday 
ro ^vijficc fj Ajjtw avxov imTQixpu^ in der Bilingue von Lewisü 
Z. 6. 7 PI. V: iav 8e rig aäixrjatj t6 fivijfia xovvo h^oiXea (d. i. 
k^ciXeia) xai navoikea et?] avr^ ndvxvtiv. Aber auch in allen 
neuphrygisch-griechischen Bilinguen kehrt durchweg eine Formel 
wieder^ welche ich nach der Stellung^ die sie im Texte einnimmt, 
für eine ähnliche Verwünschungsformel halten mufs. Sie lautet: 

eiOCNlCEMOYNKNOYAAANIKAKOYN ETITETIKMENOCGITOY 

Für 6I0C erscheint auch IOC, 10, IC; für Nl einmal K6, auch 
kann es ganz fehlen. Gleichgültig ist ferner, ob C6M0YN, 
A/\AN6, TIK oder C6M0N, CIMOYN, AAANI, T6IK geschrieben 
wird; El, €, I und 0, OY sind verschiedene graphische Aus- 
drücke für denselben Laut. Endlich erscheint ITE neben ITTE. 
R. Gosche in den Verhandlungen der Meifsner Philologen- Ver- 
sammlung 1864 p. 91 hat vorgeschlagen diese Formel so zu zer- 
legen und zu deuten: 

IO$.NI$.IMOYN.KNOY.AAANIKAK. 
Armenisch: ies.inds . imüm . knog . mankauq 

ich . mir . meiner . Frau . den Kindern. 



*) Inscr. Citiens. n. 80 p. 151 kommt vor der Eigenname Bomazns y^!3 ^ 
in^"tTir.Wb^ Astartae dedit filius Bomazi; er erinnert an lykisches P^^Mh: 
doch soU damit keineswegs die Identität beider Namen behauptet werden. 
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Diese Deutnng werde gerechtfertigt aus den kleinasiatischen grie- 
chischen Inschriften and zum gröfsten Theil auch noch durch 
die Bilingue Nr. 12. Ich kann dieser Ansicht nicht beipflichten. 
Auch die Bilingue N. 14 enthält diese Formel und auf diese 
paTst sie schon nicht mehr. Denn wenn Aurelius Papa und Si- 
rene (Irene) sein Weib das Denkmal errichteten zu ihrem 6e- 
dächtnüSs^ ohne ihrer Nachkommenschaft zu gedenken^ so werden 
sie eben keine gehabt haben und konnten im phrygischen Theile 
der Inschrift nicht sagen: ich ffir mich mein Weib und die Kin- 
der: ganz abgesehen davon ^ dafs das Fehlen der Eigennamen 
im phrygischen Theile doch höchst befremdlich ist^ und dafs es 
überdies ein andres ist zu sagen: NN und sein Weib erbauten 
sich das Grabmal^ oder: ich baute es für mich und mein Weib. 
Gehen wir zu N. 13 über^ so erwähnt der griechische Text aber- 
mals nur einen Eudam(os) und sein Weib^ und keine Kinder. 
Vollends Nr. 15! Hier wird das Denkmal vom Vater^ ohne dafs 
eines Weibes gedacht wurde ^ seinem lieben Sohne Zotinus ge- 
setzt, und trotzdem sollte der phrygische Text besagen: ich für 
mich mein Weib die Kinder? Es ist ja nur ein Sohn da^ 
und von sich spricht der Vater gar nicht. Man wende nicht ein^ 
dafs hier die Formel lautet IC KCCeMOYNKOYMIN, denn dafs 
hier nur eine leichte Variante vorliegt und ganz dieselbe Formel 
gewählt war, leuchtet ein. Ich füge eine vierte Inschrift hinzu, 
welche bei Gosche vergessen ist. Ex schedis Seetzenii hat 
das C. I. Gr. III p. 19 n. 3880 eine in Afioum Karahissar auf 
einen kleinen altarformigen Steine gefundene Bilingue mitgetheilt 
des Inhalts: 

AAHCKAICrKEYAEONTOilINrONOlC 
AAANI KAIZQTIKQIONIOEMONKNO 

Was hier auf ZwTixip folgt ist phrygisch und unser bekanntes 
I0.NIC6M0YNKN0Y — Ein gewisser — ISt^g erbaute seinen En- 
keln NN und Zotikos ein Denkmal: also den Enkeln, wenn wir 
kvyovotg genau fassen, meinetwegen auch den Kindern (= hxyo- 
voig), aber immerhin nicht auch sich Und seiner Frau. Wenn 
hiemach keine Inschrift Herrn Gosche's üebersetzung günstig 
ist und der armenische Anklang als ein Spiel des Zufalls be- 
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trachtet werden mufs^ steht es frei^ uns von der vorgeschla- 
genen Worttheilung loszusagen und eine andre zu versuchen. 
Ich thelle: 

6IOC:NI:C6MOYN:KNOYMAN: I :KAKOYN-6TITeTiKMENOC:6iTOY 
IC K6: oder A:NI:? 

6IT0Y =: ijtfa j iorw wird erlaubt sein. ^'Hraß hat schon Plato 
im Staat 2 p. 361 einmal, öfter erlaubt es sich der biblische 
Sprachgebrauch Psalm GIV 31, I Cor. 16, 22. Schneider z. Staat 
Vol. I p. 117 C führt noch die interpolirte Stelle des Hippokrates 
p. 633, 30 Foes =s T. I p. 749 Efihn, vor allem aber den Hera- 
klides gramm. bei Eustath. zur Odyss. Bd. I p. 50, 12; II p. 67, 
38 ed. Lips. EM. 439, 12 Suid. Hort. Adon. an. Phavor. 846, 41. 
Vortrefflich stimmt hierzu die Fluchformel der pisidischen In- 
schrift C. I. 6. Vol. III 4380* d Si ng xaxoQytjaij f]T(a 'ivoxog 
'HXia^ ^bIijvi]. Der Sitte, am Schlufs einer Inschrift über den 
Beschädiger derselben einen Fluch auszusprechen, begegnen wir 
ja schon in den altpersischen Eeilächriften : von Bisutun CoL IV 
77. 78: yaiiya imäm üpim imiva patikara winiya visanähafish 
ntä yäw4 tu-niyatish parikarähya A^urama%ddHya jhaia biya und 
am Dariusgrabe zu Nakschi Rustam Zeile 42. 43 (yät)a k'hshnäs 
(ahya) adatiya (a)zada bawatiya. Wenn also die Gleichung eirov 
=: tjTU) (mit lotacismus) richtig ist, so liegt der Gedanke an eine 
FJuchformel auch hier um so näher, als in kl. asiat Inschriften 
das iato) in allen möglichen Verwfinschungsphrasen seine Rolle 
spielt. Vgl. Inschrift von Sörlen bei Hamilton n. 17d xai avtog 
iaro) Texviov rixvotg vnoxaxttQttTog C. I. G. III Add. p. 1101; 
Inschrift von Ikonium (bei Seetzen) n. 4008 häv ng ädixrjosi 
TTJv aTfjl7]v'£Q/Aiov, (^)<Trw AXHNJ x^ovlo{ig)\ Inschrift von 
Pinara 4259 a^agxooXog Havco \%cSv ndvxfav xai yit]TOvg xai 
TÜv Tixpwv avTTJg; n. 4303 p. 1138 ^i;rs Tixvatv ktpiqßoXog Harw 
xai afiagritikog kaTw] anderweit aaeßrjg oder iBQoavkog Hctw 
&eoig ovQavioig xai x^ovioig u. dgl. m. — Das dem GITOY vor- 
aufgehende Wort (Participium?)*) würde hiemach den Inhalt 



*) ETITETIKMeNOC «adet wie C. I. G. 8989 d der Namen Ma/iaifei- 
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der agä enthalten: tabescat? In €TI konnte man ATi erblicken 
(im Sinne des griechischen k^ — und nav — von i^ciXsa, navd" 
Xm). Auf weiteres wage ich mich zuvörderst nicht einzulassen. — 
Der Vordersatz enthält deutlich zwei durch E oder I, also 61 = 
15, getrennte gleiche Verbalformen: C6M0YN und KAKOYN, erstre 
auch CIMOYN C6M0Y und C6M0N geschrieben. Es ist ver- 
führerisch genug KAKOYN wegen des oft vorkommenden xaxwq 
noiriötj als xaxcSv, äSixmv zu fassen: doch genügt es fär jetzt 
mit Verzichtleistung auf alle etymologischen Spielereien die bei- 
den Verbalformen gewonnen zu haben ^ durch welche wiederum 
KNOYMAN als Accusativ des Objekts sicher gestellt wird. Man 
fühlt sich allerdings stark versucht nur KNOYMA dafür anzuse- 
hen und das N mit den nachfolgenden E oder I zu NE, Nl zu 
verbinden, da ein solches Nl auch zwischen €IOC und C6M0YN 
Platz hat: und möglicherweise ist NL-CCMOYN — Nl: KAKOYN 
wirklich das Richtige. Inzwischen spricht aber ein gewichtiger 
Grund dagegen. Die ältere Form des Phrygischen ist nämlich 
nicht arm an Substantivis auf MAN, griechischem ^a^ lateini- 
schem men entsprechend; L. Ross, Italiker und Graeken p. 58. 
C. Th. Schmidt de praepos. Graec. Berol. 1829 p. 21. A. Schlei- 
cher Compend. p. 411 §. 219. Schon P. de Lagarde ges. Abh. 
p. 290 hat wegen des gleichartigen Affixes zuBammengestellt die 
beiden Glossen: Hesych. II p. 256, 27 ^evfAav ri)v nijy^v 0(w;- 
ysg und Palamedes bei Methodius EM. p. 145, 43 äqpidv' xov 
n6?.eiwv Tjj Tcjp (ligvydiv diakexT(p. Hierzu tritt ONOMAN aus 
der neunten phrygischen Inschrift Gosche's, und, wenn der Schein 
nicht trügt, xvovfiav. Denn mit • |IKENEMAN| in Nr. 2 Go- 
sche, Nr. 6 Mordtmann, hat es eine andere Bewandnifs. Dies ist 
ein Accus, masc. oder fem., so gut wie MATEPAN der neunten 
Inschrift, zu vergleichen mit Ttatigav &vyaT6gap^ avSgidvTav, 
kknidav^ vvxTav, FogTwav u. dgl. m. — Ueber 6I0C, IOC, 10, 
IC weifs ich nichts beizubringen, wenn es nicht eine dem dq 
und dem Homerischen i^ (IL VI 422) tcc zu Grunde liegende 
Form ist, so dafs ICK6 einem dg rig^ ^-xatfrog rig entspräche. 

In der Bilingue Nr. 15 (Hamilton 376, Mordtmann 2) folgt auf 
die oben besprochene Formel OCANAC KAKQGHYHCeT€KNAAW | 
PAENTY, d. i og av dk xaxüg noii]6ei{y)y rixva äioga Üpra». 
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Soll Sk hier einen vernünftigen Sinn geben, so sind nur zwei 
Möglichkeiten denkbar. Entweder der griechische damit einge- 
leitete Satz enthält einen Gegensatz zum phrygisch abgefaisten 
Vorläufer, wie auch in den Keilschriften gesagt wird: ^Wenn 
du diese Inschrift vor Schaden bewahrst, möge Auramazda dir 
Freund sein; wenn du sie aber verletzest und sie nicht bewahrst, 
sei dir Aurumazda Feind ^. Aber von einem solchen Gegensatze 
enthalten die Inschriften sonst keine Spur, und was hätte die 
Leute bewogen den Seegen in einer andern Sprache als den 
Fluch auszusprechen? Oder der griechische Satz ist seinem In- 
halt nach ohngefähre Wiedergabe des voraufgehenden Phrygi- 
schen: dies ist das natürlichste, in diesem Falle aber unsre An- 
nahme, dafs die phrygischen Worte eine Verwünschungsformel 
sind, auch von dieser Seite her unterstfitzt. 



8. 
Zwei phrygische Eigennamen. 

Da ich einmal das phrygische Gebiet betreten habe, sei es 
gestattet in der dritten Goscheschen Inschrift eine Correctur vor- 
zunehmen und eine Form der siebenten zu beleuchten. Das 
vierte Wort der dritten, — denn in ihr ist die Worttheilung 
durch : vollzogen — bietet als Accusativ den Namen des Bei- 
gesetzten in der Form HoTIN: Aber Mordtmann Nr. 9 giebt 
ToTIN und grade dies ist nach meinem Dafürhalten das Richtige, 
sobald man Totlv accentuirt. Vgl. diese mit dem mascul. T Ott es 
verwandte Femininform Arcadius de acc. p. 39, 12 ed.MS.Herodian. 
vol. I p. 107, 21. 22 ed. A. Lentz. Wenn dagegen Mordtmann 
Nr. 11 (Gosche Nr. 7) statt des retrograden V|l^^;\-]^qy^>|/\ 

andrer Copien zu lesen glaubte ^H^ATA^A^IA ^^ h** ©^ 
ohne Zweifel geirrt oder der Steinmetz gefehlt. Denn Strabo 
Xn 3 p. 532. 3 führt unter den paphlagonischen auch in Eappa- 
dokien üblichen Eigennamen auch Faovg und *0?Jyaavg auf*). 



*) Zn läugnen, dafs sich die siebente und zweite phiygische Inschrift bis auf 
ein Wort ToUstttndig decken, ist hyperkritik. Nr. 2 die besser conservirte lautet: 
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Wir haben mithin !äxaQd''yaavg zu theilen. So gut sich pa- 
phlagonische Eigennamen ostwärts nach Eappadokiea verpflanzen 
konnten^ konnten sie es auch westwärts nach Phrygien und vom 
Namen Tißiog oder Oifißig steht dies zum Ueberflufs aus den 
Parömiographen I p. 431 fest Die Endung vi kehrt wieder in 
'ÜSgapivv^ FPEKYN und dem retrograden NYT1AN31 der neun- 
ten Inschrift*). 



BABA i MEMEFAI5 i PP0ITAF05 i K<t)IZAN i AFEZO^i 
die 7te: ß PA i ME/^EfAI^ ! I POITA i KTi Af- • AFEZO^; 

5IKENE/V\ANi EAAE5 
AKAPArAZYN l EAAE^ 

Dieselbe Person mit dem nämlichen Beinamen, Kind desselben Vaters, bat zwei 
Angehörige, welche zu ihr in demselben Verwandtschaftsgrade standen, bestattet 
und' durch ein Denkmal mit Inschrift geehrt (denn dies mufs der Sinn von EAAE^ 
welches Accusativ und Dativ regiert, sein, griech. avsffrrjffs) einen Sikenema und 
einen Akaragazjs. Der Name Siken.ema mahnt an die JSüeivie des Cybelecultes. 
Das avyyeviHOv ist KTI Z AN, worin nur das T nicht ganz sicher steht. Hätten 
wir die Inschrift als Bilingue, wir würden ohne Frage lesen : Baßa 6 xai Me/isvais 
IlQolTafo rov (VerwandtschaftÄverhältnifs) avrov läxa^äyairw avätmjffe fivrifiTjs 
Xa^iv. R. Gosche erblickte Verhandl. der Philol. Vers, zu Meifsen 1864 p. 105 in 
Memefais einen Genetiv, in Proitafos einen Nominativ. Dafs aber a'ie Nomi- 
nativendnng. von Eigennamen sein kann, zeigt z.B. Maie in dem bekannten me- 
trischen Sprichworte eh Mdl'e iv ^qyyia (alle Welt heifst in Phrygien Mai^, 
Doppelnamen waren grade in Klein-Asien daheim seit Hectors Sohnchen Skaman- 
drios, den die Troer Astyanax tauften bis auf die Zeiten der Inschrift von Kelen- 
drieh C. I. ö. 4322 oa Md'avro ovvofiot fii^ri]^ ^S* 6 Ttarrj^ .ZwayStj/wv oi S* al^ 
loi Ttdvree ijfcovo/iaaav BiXXoVf wozu Cavedoni's Anmerkung und die richtige 
Bemerkung von H. Geizer in seiner Abh. de diarchiarum vefitigiis etc. (GÖtting. 
1868. 8.) p. 45. Auch in der ersten und dritten Inschrift sind Doppelname und 
Vatemame vereinigt ^4ti]S o xai lä^a^fats ^xevavoycifo und . . , ae 6 xal 
TvarUvis ^E(rvqaoüos Ibrlv» Die sechste wird nicht zu ktthn sein: 

ABA i ^lAAl I AKIO oder ABA^ ! lAAl i 

zu trennen. 

*) Dieselbe Inschrift enthält auch das Wort V||TZAZ3SA (retrograde) 
mit derselben Endung wie das Hesjchische dxQiariv* Ich gebe dabei zu beden- 
ken, ob nicht auch die Hesychische Glosse vor l4^ßtfidvrj6 und d^ei^arov, welche 
arg verderbt a^yvtras' rrjv Xdfuav ^^yss geschrieben ist, die gleiche Endung 
aufwies. Vielleicht gelingt es jemandem aus APPflTACTIN: Idfuav 0^yes 
das richtige herzustellen. 
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9. 
Die fünfte phrygische Inschrift, 

Es mag bedenklich scheinen sich an ein so kurzes Stück 
zu wagen, allein da das Wenige, was ich darüber zu sagen habe, 
durch unsre anderweitigen Quellen phrygischer Onomatologie be- 
stätigt wird, sehe ich keinen Grund es zu unterdrücken. Ich 
theile die ohne Worttheilungszeichen überlieferten Buchstaben 
so ab: 

und fasse das mittelste Wort als den Eigennamen Tarag, der 
so häufig in Phrygischen Inschriften ist. So enthält das C. I. 6. 
III 2 n. 3815 eine Inschrift aus Dorylaeum: 

TATACKAI 
TATIOlNirAI 
Ar CMOCYNO 
NAAKPYOON 

zu lesen: Taräg xai TccTtov Tar^ fivtjfAOfSwov daxgvcov, wie 
in der metrischen Grabschrift von Bennisoa p. 1088 n. 3847 n., 
wo das Adjectiv ßagvTiBv&dg des Steins wohl zu schützen ist, 
aivaov t63s (Srj^a naTfjg etSQvas &vyaTQl dS'avccTrjv reifii^v 
fivi]^6(jvvov SäxQvov gesagt ist. Vgl. metrische Grabschrift von 
Arzane p, 1078 n. 3846 z^® MoIqcx^ xaxov yovitav xVQOovvtjg 
däxQvov. Bei der Gelegenheit sei angemerkt, dafs auch die In- 
schrift von Cotyaeum p. 4 n. 3828 noch nicht genügend behan- 
delt ist. Die fünfte Zeile gehört zur Hälfte zu der säulenförmi- 
gen Inschrift der linken, halb zur rechten Seite, An MHTPI 
schliefst an MNHMHZ XAPIM, an AnnO schliefst sich: 

YIAI 
MF 
TPI 

A/VA 
OIA 
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d. i. [/kvx]vTdT[y'] fitjTQi Mdß-iv. Und zwar enthält 'j^tctio den 
Namen der Mutter im Dativ, MAOIA den der Tochter im Nomi- 
nativ. Jener war !A7i(fA(p, dieser MAOIN der in Isaurien n. 4396 
als BAOOIN, in Phrygien selbst n. 4009^ als i v /WA0IN wieder- 
kehrt*). Bei der Seltenheit acht phrygischer Namensformen ver- 
dient jeder Fund der Art Beachtung. Aecht lykische und diesen 
sehr ähnlich gebildete kilikische Eigennamen liefert das C. I. G. 
in Masse^ phrygische nur einige wenige. 

10- 

rXovqoq. 

Unter den phrygischen Glossen, welche Herr Fr. Müller im 
zweiten Band der Zeitschrift Orient und Occident Heft 4 S. 579 ff. 
bespricht, befindet sich auch yXovqoq Gold, entnommen aus 
Hesych. vol. I p. 435, 58 — 59 ylovQBa' xQ^^^^t ^^QvyEg und 
yXovQOQ' xQvaog, womit zu vergleichen vol. IV p. 289, 43 ;^Aoi;- 
vog' xQvöog (s. die Anm.) und vielleicht vol. III p. 49, 76 Aov- 
vov lafingov. Ich kann jetzt dieses Wort aus einem griechi- 
schen Dichter nachweisen. Dosiades (Besantinos) nämlich in der 
Ära in Anth. Pal. XV 25, 7 sagt nach der Pal. Handschrift und 
dem Vatic. schol., wo jedoch t6 fehlt: 

hg ydq ßcofiov dQTJg fis /ütjts rayxovQOV 
nXiv&oig pnqT 'Ahißrig nuyivta ßcikoig. 

Cod. Vatic. dagegen jutjt cc^ovqov. Da das Metrum vv 

— V — V verlangt, so hat man der Stelle längst durch 

Conjectur aufzuhelfen versucht, aber mit wenig Glück. Jacobs 
vermuthete Jovgiov (mit Synekphonesis) unter Verweisung auf 
den goldhaltigen Flufs bei Silius Italiens I, 234. Th. Bergk 
wollte (iriT *AyovQov (Struve Antiq. Annal. 1847) und hat so in 
s. Anthol. Lyric. p. 398 = 518 drucken lassen, obschon er praef. 
ed.^ p. LXXXIX ^Mijra Tdygov (vgl. Varro r. r. II, 1, 30 für das 
Richtige hält. Der Wahrheit am nächsten kommt Salmasius 



*) Vergl. Hesych. II p. 369, 41 tfifiove' ßovs* y^v$o£, — • Ein phrygischer 
Name ist noch einmal in einer isaurischen Inschrift herzastellen. C. I. G. 4895 
p. 198 Z. 4 ergänze nämlich (BA)NBAN »ach Bavßa C. I. G. 40096. 



V 
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fii]TB T avQov (auri), nur dafs das t als ganz unberechtigtes 
Flickwort dazwischen tritt. Der Scholiast berichtet: 6 di vovg\ 
ov yag oq^q fia ovts ;^()vö'ow ovt dgyvQovv. rdyxovQoq ydg 
6 xff^aog. rj U^ig IIsgaixTJ (sie). Es war mithin zu schreiben 
fiijTS ykovQov, und . beim Scholiasten* yXovQog ydg ki^ig neqaixt]. 
Das entstellte Wort des Textes entstand offenbar aus überge- 

schriebener Lesart: FXOYPOY, indem man J!// als Tji verlas. 
Meine Herstellung [welche Th. Bergk 1. c. und de Lagarde ges. 
Abh. p. 246^ 23 unbekannt geblieben zu. sein scheint] und das 
Zeugnifs Hesychs läfst, denke ich, keinen Zweifel zu. Eine andre 
Frage ist, ob ylovQog wirklich eine Xe^ig Ihgaixij ist. Dagegen 
scheint mir aber die acht griechische Adjectivbildung yXovQsog 
einstweilen stark zu sprechen. Betrachten wir jedoch das Wort 
als phrygisch, so steht dieser Bildung nichts im Wege, so ein- 
verstanden ich auch mit Müller in dem Punkte bin, dafs das 
eigentlich Phrygische weder als semitisch noch als indogerma- 
nisch angesprochen werden kann. Denn ich hoffe gelegentlich 
zu beweisen, dafs- wer über das Alt-Phrygische ins Klare kom- 
men will, bei seiner Forschung vor allem. diejenigen Xi^eig aus- 
zuscheiden hat, welche dem phrygisch -macedonischen Sprach- 
schatze angehören, wie denn z. B, Müller über ydvog (vgl. Hes. 
I, 415, 51) und Sdog (I, 460, 41 = &(6g)*) ganz falsch urtheilt. 
Der Phryger theilt mit dem Macedonier die Abneigung gegen die 
Aspirata, und verwandelt sie in die Media, bildet daher ein 
X^ouvog (ob s. V. a. xQ^^f^g? s. G. Curtius Grundz. gr. Etym. I, 
S. 172) ganz sprachgemäfs in ylovvog {vgl. yoXoirvd, yolovd) um. 
Durch Hesyck yXovgog* XQ^^^S erhält nicht nur der Vers des 
Dosiades oder Besantinos Licht, sondern auch Plutarch. Parall. 
Min. Gap. V vol. VIII jp. 415 ed. Hütten. Dort wird aus dem 
zweiten Buche der Metamorphosen des Kallisthenes erzählt, wie 
einstmals in den phrygischen Eelänä ein Erdrifs entstanden sei, 
der nach einem dem Midas ertheilten Orakel nur dann sich 



*) Was ich an dieser Stelle zur Erklärung des macedonisch-phrygischen 8dos 
beigebracht habe, erscheint mir noch heute alles buchstäblich richtig. — Unter 
d. W. ydvos hat nur die Bedeutung vaiva Bezug auf die Phryger und, was wohl 
zu beachten, ihnen spracljverwandten Bithyner. 
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schliefsen konnte/ wenn ihm der kostbarste Besitz des Königs 
zum Opfer fiele. Da habe sich denn der Sohn des Midas hin- 
eingestürzt und der Schlund sich sofort geschlossen. Ein dem 
Zeus Idäos errichteter goldener Altar bezeichnete die* Stelle. — 
Dieser Sohn des Midas nun heiTst bei Plutarch a. a. 0. ÜdyxovQoq. 
Nur Petav. giebt ^'Eyxovgog Skj viog rov MiSa. Bei Apostolius 
Centur. I^ 58^ vol. II p. 255 ed. Leutsch, dagegen heiTst er in 
dem Excerpt aus demselben Eallisthenes AlyKfraiog 6 vlog MiSa 
oder uJiyiaTBog. Und so las man auch sonst im Stob. Flor. T. 7 
p. 93 vol. I p. 189. Gaisf. (I p. 175, 31 Meinek.) in dem Ab- 
schnitt TiBQi avd()eicig §. 69, bis Gaisford aus cod. A !AyxovQog 6 
viog MiSa herstellte. Die Quellen führen also entschieden auf 
^äyxovßog und es war etwas voreilig von E. Horcher im Philo- 
logus 1852 Bd. VII p. 605 daraus einen lAydiariogy der minde- 
stens 'AyySiatiog heifsen müfste, zu machen. Ich stelle auch 
hier FXovQog her, das Nom. propr. mit verändertem Accente. Es 
pafst ja vortrefflich zur Midas -Mythe,* dafs ihm ein Sohn tXov^ 
Qog d. h. Gold zugeschrieben wird. Andrerseits wird unsre Emen- 
dation Niemandem zu kühn erscheinen, der genau dieselbe Ver- 
schreibung des Wortes im" B(tifi6g findet. 

11. 

Mysisches. 

Möge auch ein Seitensprung zu den Mysern gestattet sein, 
deren Dialekt eine Mischung aus Phrygischem und Lydischem 
war. Lägarde Ges. Abh. p. 267, 8 konnte sich nicht daran er- 
innern, dafs mysische Worte überliefert seien. Dieser vortreff- 
liche Mann und Forscher erinnerte sich, als er dies schrieb*), 
wohl nur nicht an seinen Dioscorides, den er doch ebenso gründ- 
lich, wie manches andre Werk, durchgesehen hat. Hier heifst 
es Noö^a p. 463 C foL, wo von den verschiedenen botanischen 
Bezeichnungen der schwarzen Nieswurz die Rede ist: Mvaol juev- 



*) Oder hatte er seine •Gründe der Notiz zu mifjatranen?- Sicher wenigstens 
war ihm Schol. V. II. X 318 voL 2 p. 597| 83 ed. Bekk. : rov Saneqov Ili^aai 
(lev Tri^<av''EXXrives $i länoXXüJvd tpaatv bekannt, da er p. 294, 7 — 32 ihren 
Inhalt erklärt; dennoch wird rij^v in seinem Verzeichnifs vermifst. 
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oQovxdy 2vQ0i lABovdä, Aufserdem sagt Hesych. vol. II, p. 44 68 
xagdfjißag {av Musur.)' gdßdov noifASVixtjv, ^v Mvaol avxdko- 
ßov^ vielleicht äv nur aus coi, wiederholt ist und xdXoßov (vgl. 
xalavQoxfj) herzustellen sein wird. Ki]T6ioi yivog Mvaüv He- 
sych. II p. 478, 71 hilft nichts; und Hesych. III p. 132, 55 ^v- 
(Sov rrjv d^ivtjv {o^vrjv richtig Is. Voss.) Mvaoi waltet ein Irr- 
thum ob, sei es, dafs der Verf. 6&ev Mvaoi oder AvSoi schrei- 
ben wollte. 



12. 
Cappadocische Monatsnamen bei Papias. 

In dem interessanten Aufsatze von L. Bröcker beitr. zur an- 
tiken monatsk. Philol. II p. 249. 256 ist die IX. Nummer unge- 
nügend behandelt. Richtig erkannt ist, dafs Arthana mensis 
Aprilis und A trade december mensis auf die Cappadocier geht 
und das Verzeichnifs p. 250 XIV ^ vervollständigt, indem beide 
Male mit dem adverbialen cappadoce abzuschliefsen ist. Aber 
unrichtig ist es, wenn ^Artemeisti maius mensis vel artemi- 
sius^ den bekannten Monatsnamen in einer zum römischen Ca- 
lender unbekannten Stellung beigezählt und als Artemisius ge- 
fafst wird. Vielmehr ist auch hier ein cappadocischer Monat 
wiederzufinden, der Artaestin {'jQTasariv)', bei Muh. Alfergan. 
p. 4 ed. Gol. Amst. 1669 der Ardabehisht, bei Scaliger Em. Temp. 
p. 145 D Adar Pahascht; von Lagarde Ges. Abb. p. 262, 1 gleich 
areta vahista («or = aist, iv = in), der in der That dem Mai 
entspricht, da der Datusa [bei Papias wenigstens] dem Januar 
entspricht, bei anderen freilich dem römischen September. Ebenso 
unrichtig ist die Behauptung, dafs der Tyrus Cyacea Ossamania 
Capetoleos ganz neu seien; Denn Ossamania ist ebenfalls ein 
cappadocischer Monat, Februarius mensis nach Papias, October 
in anderen Menologien, und wird OCAM, OCMAN^, 'ila^ovl^ 
(jjafjLovid 06MAN geschrieben gefunden, bei Muh. Alfergan. Bah- 
men, bei Scaliger Bohemen, von Lagarde p. 264 als tao^avia 
gedeutet d. i. dem Ooman, Vohumananh gehörig. Der Cyaca 
november mensis aber ist der Xoidx oder Xvdx (Iriarte p. 379) 
der Alexandriner. Das überschiefsende ea erklärt sich aus der 
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Formel Cyac (aegypti)ace november mensis. — Von den beiden 
Monaten, die Bröcker richtig den Cappadociem vindicirt hat, ist 
Atrade aus Atra durch Wiederholung der ersten Sylbe vom De- 
cember entstellt. Gemeint ist äd-ga, den andre Menologien Aq&qcc 
schreiben (Cram: AOxx. 3 p. 402, cod. Coisl. 224 fol. 375 r.). Der 
arthana, andernorts dem December gleichgesetzt, wird vielleicht 
vom cod. Coisl. 1. c. richtiger agravid geschrieben. — Hiernach 
ist die Ordnung der cappadocischen Monate bei Papias folgende : 



Datusa 


Januarius 


Dei 


*Ossamania 


Februarius 


Bahmen 


Sandara 


Martins 


Asfendärmed 


Arihana 
*ArtÄmei8ti 


Aprilis 
Malus 


Ferwardyn 
Ardabehisht 


• 

Teiori 


Julius 


[Chordäd] 
Tyr *) 


• 

Cathori^ 
Mithre 


• 

September 
October 


[Mordäd] 

Xahryr 

Mihr 


Atrafdel 


• 
December 


[Aban] 
Adur 



Die Mittheilungen, welche Herr N. W. du Rieu an de La- 
garde aus dem Hemerologium des cod. ms. graec. bibl. publ. Leid. 
n. 78 gemacht hat, sind übrigens nicht genau. Ich habe die 
Handschrift des Ptolemaeus selbst benutzt und folgendes daraus 
über cappadocische Monatsnamen angemerkt. 

Verkürzte Formen: VoUe Formen: 

APTH APTHXeTP* 

APOAT*'' APOnTAT» 

TEiÄ Teipe 

AMAPT APMOTAT 

HA0PI ittv&txog 

(*v&Q fivttQ (sie) 

<i^ (sie) AnOMOlN* 

A0PA A0PA 



*) Wohl der Tyrus des Papias; der TvQ-fiä des Isaac monachus. 
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AOOy (sie) 
OCAM 

coha' 

APT7 (sie) 



AAGOXCA (sie) 
OCAAAN* 

CONAOPA 
APTANA 



Die in CorsiTschrift gegebenen vier Namen stehen auf einem 
nachträglich ergänzten Blatte, welches einer ganz anderen Recen- 
sion folgt und statt der Semiqnadrata des X Jahrhunderts die 
Charactere des 14. — 15. See. aufweist. Das Blatt ist überdies 
verbunden, und bildet z. Z. pag. 3 und 4 statt 6 und 7. 
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A. W. Schade's Buchdruckerei (L. ächade) in Berlin, Stallschreiberstr. 47. 



z 

3 

S 
6 
7 
8 
_9 
w 
n 
iz 



E An|CB!r^r»3EnAAPolEKAT 

N O [ O T A n l 1 II K fc O 



Y H r \E K A 

e Y il E 

r o i 

X o 

IC /. I \ A 

^ 0\0 TA 0|t V! 

C IC A N A P A tl M K A l 
I mn^iA PO Y K 

A POY 
A IT 



\/ 




K. 





T E K- ß El '^+^A ^ 



EAftKENnsn^APO^EKA 
NOI . . . AXll 

Y E 

O II E 

rvro. n 

Xo 

K 

NO»- T Ol INAA 
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